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 te
Benjamin Schmolck,

ein Leben,  eine ErRe
0  0

en
Benjamin Schmolckt) wurde Am ezember 1672 eboren.

Sein ater, artin mo bar Pfarrer V Brauchit chdorf,
einem leinen Orfe Iim Für tentum Liegnitz. Die Vorfahren, die ins

Uge m  einer Hymnopoeographia Silesiaca Decas II 1752
Ui der Vorrede aufzählt, befanden  ich alle m gehobeneren Stellungen
als Gewerbetreibende, Beamte und Gei tliche. Der QAter Martin
Schmolck hatte ein ewegtes, früh Entbehrungen reiches Leben
hinter  ich Er hatte als Knabe alle hrecken des 30jährigen
Krieges durchgemacht.  einem theologi chen Studium bar er

m Schmiedeberg im den Schuldien t gegangen, vberlor aber nfolge
der Gegenreformation i Schle ien  eine Stelle und mußte „ins
Exilium“. Endlich hatte in Brauchit chdorf eine Pfarr telle
bekommen. Er bvar ein müder, durch  eine Schick ale  till gewordener
Mann.? Aus  einer Ehe mit Ro ina ehme war Benjamin der
jüng te von zehn Ge chwi Schon 1676 ar dem 4 jährigen
Knaben die Mutter em eine Freundin  einer Mutter die
rühe te Erziehung geleitet hatte, erhielt der nabe  einen er ten

Schmolck i t die heige Schreibwei e;  ie E  ich  owohl in
den Kirchenbüchern 3 Brauchit chdorf, als auch V weitaus den mei ten
and chri  ichen Uter chriften des Dichters Nur vereinzelt findet  ich
die Schreibart: Schmolcke, Schmolk oder Schmolcky.

Nach Siegismund Ju tus Ehrhardts Presbyterologie des Evange
li chen Schle iens, Liegnitz 1789 379 hat „druücken a  en me
Glaubens Schule und eine Glaubens Waage, und auch ewei e von  einer
at. Poe ie in Gelegenheits Gedichten gegeben“. Von den erwähnten
riften i t ni erhalten * *
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zu  ammen mit den Söhnen Kirchenpatrons von Rotkirch
den Hauslehrer Wießner; die em folgte dann kurze

Zeit mie  Y und e uchte hierauf die öffentliche Schule
3 teinau und z3u Liegnitz, òum endlich f das Gymna ium
in Breslau ziehen; aber „da  ein Juß chon a e und, 309

berühmte Rektor Herr eorg ende von durch“, und
da die em Schulmann ein großer Ruhm voranging, anderte der
junge Schmolck  einen Plan und folgte ihm an das Gymna ium 3u
Lauban Er mu  ich dort ziemlich kümmerlich durchhelfen, durch
Stundengeben Mit chüler  ein rot berdienen und Dar auf
reitt V vornehmen Häu ern angewie en. le e beiden m tände
haben auf  eine Charakterentwicklung Einfluß gehabt Einmal

mn die en vornehmen Familien jene an  E „politi che“ Form,
auf die  eine Zeit  o großen Wert egte, ander eits wurde EI aber
ierdur auch ein abhängiger, na  iebiger Men ch, der alle Ge 
nien und eigenen Wün che enen  einer Gönner unterzuordnen
gewohnt var Lauban bot eine Fülle von gei tigen Anregungen.
Das Gymna ium gehörte den blühend ten von ganz Schle ien,
wie überhaupt Schle ien damals den Ruf geno die be ten Schulen
Deut chlands zu e itzen Auch  eine Lehrer nahmen eine geachtete
Stellung in der Literatur ein Der Rektor eorg Wende bwar

1 aur ein Ulmann von glänzendem Rufe,  ondern betätigte
 ich auch elb t dichteri ch Er war itglie des Palmenordens!)
„wegen  einer müh amen alt und Kultivirung un erer teut chen
Helden Sprache“ durch ihn kam Schmolck mit der ereits im Ab 
terben begriffenen literari chen römung der Dichterge ell chaften
V lebendige. Berührung. ichtiger für den üngling ar der
Einfluß des Konrektors Gottfried Hoffmann,? denn die er vermittelte
ih die neuen dichteri chen Ziele ri tian Wei es Hoffmann Dar
Wei es treu ter Schüler, odaß die er dbon ih agen durfte „18
mus r 980 st“ ind wurde auch  päter auf Wei es aus 

Palmenorden ehörig dem Namen „der Pflanzende“
angeführt Hi tori che Nachricht von deß öbl Hirten  und Blumen Ordens
An ang ind Fortgang von Amarantes, ürnberg, Riegel, 1744,

857 Er  chrieb Schuldramen und viel Abhandlungen er eb
Themata, Weltge chichte, Münzen, teine, Mineralogie.

Vergl. Lau itzi che Merkwürdigkeiten 1714 S 142



drücklichen Wun ch?  ein Nachfolger in Zittau. Seine pädagogi chen
und poeti chen An ichten, ble  ie in  einer Lebensbe chreibung
Didascophilo, üudißin 1731 überliefert  ind, decken  ich vollkommen
mit denen Wei es. Auch bei ihm mußten die Schüler äglich einige
Neben tunden verwenden, um  ich Iim Dichten 3u üben (S 577) Auch
hier wurden Schuldramen aufgeführt Schmolck beteiligte  ich daran
689 in dem Drama: „Der e iegte Neid“ als ein Ratsherr, und
1691 als ein „Officirer 3u O e Deutlich a  en  ich bei Schmolck
 päter die inflü  e, die von die er Seite ihn herantraten, er 

kennen. Und gerade die Anregung zu gei tlichen Liedern wird dbon

Hoffmann ausgegangen  ein er hat 2 viele Kirchenlieder gedichtet,2 die zum Teil bis heute fortleben;“  erner  ind mehrere Schriften
gei tlichen Inhalts erhalten. Wichtig i t außerdem, daß Hoffmann
kurz bevor nach Lauban kam, in Leipzig den Bibel tunden
der Pieti ten Francke und Anton teilgenommen und
ieti ti che Neigungen übernommen hatte Unter die en nannigfachen
Anregungen beginnt frühzeitig Schmolcks eigene dichteri che Produktion.— *— —9j ——p—— 18jähriger dichtet er ein Huldigungsgedicht auf 508 gräfl. Haus
Schaffgot ch.“ Er verließ das Gymna ium nach 5jährigem Aufenthalt
mit einer Rede „Von dem Gebrauch der heidni chen Schriften bei
den Chri ten“

Seine Entwicklung war  chon 0 weit fortge chrütten, daß
ereits auf der Kanzel  eines Vaters  eine er ten Predigten en
konnte. Hierdurch gewann EL  ich die Gun t des väterlichen Patronats 
herrn E  ehr, daß die er ihm eine bedeutende Summe für  ein
theologi ches Studium zum Ge chenk machte. Als er ichaelis

die Univer ität Leipzig gog, war  omit vor den drücken 
den Geld orgen ge ichert. Er hörte zu näch t allgemeine Brbaiuuger

Koch, Ge chichte des Kirchenliedes V'
—*— — ———— —7„

Kämmel, Ein  ů  —. Gymna iaulrektor aus der Reformzeit des
Jahrhunderts. 1897 YV  —

Im  äch  Ge angbuch Nr 669
Es II —.  +  2  * mit in der „wundervollen chneekoppe“ 1736 V 72—77,

doch i t S dort Überarbeitet, oda nicht mehr als Jugendarbeit n
Betracht omm

Kluge er  e V  einer Hymnopoographia d. Den
Anfang machte er in der ae »Me  e An 1693 unter em Rektorat

1



bei Har Ludowiei, Frank tein, und Schamberg, er t päter
theologi che. Die heologi aku Leipzig befand  ich damals
V  ehr  chlechtem U tande Durch die hier herr chende Orthodoxie
ar alles Leben In dogmati chem Formelkram er tickt. Wir  ind
über die damaligen Zu tände der Leipziger Univer ität  ehr gut
unterrichtet durch die Berichte eners!) und Franckes. Exegeti che
Vorle ungen wurden fa t überhaupt nicht geboten, Nunr Dogmatica
und Homiletica. Francke ver ichert, daß in  einer Studienzeit
in Leipzig nicht einmal eine oder ein Te tament bei einem
der dortigen Buchhändler aufgefunden werden konnte.? enige

bevor Schmolck zur Univer ität kam, ba hier der
der Orthodoxie gegen den Pietismus und gleichzeitig die be 
ginnende Aufklärung en worden Die Orthodoxie
ge iegt, und Francke, Anton und Thoma ius hatten der Über 
macht weichen mü  en Be onders Carpzov II, der bittere
und hinterli tige ein Speners, TI den el der atu
So uimmt nicht Wunder, daß Schmolck, bom theologi chen
Studium nicht befriedigt,  ich andern ebieten zuwenden wollte
Wie err wird, eLR die Ab icht, Mediziner zu werden
Aber der ater, der  einen Sohn bei der Geburt durch ein Gelübde
für den gei tlichen eru e timm hatte, gab dies ni zu Und

außerdem der eologe Günther ih freien  einer Vor 
le ungen erlaubte, ließ  ich Schmolck bald wieder bewegen, das An 

gefangene Studium weiterzuführen. Irgendwelche tiefere Seelen 
kämpfe oder weife der Wahrheit des Chri tentums  pielen bei
die em anken nicht mit Schmolck hat den ihm autoritativ
übermittelten Glauben der Väter als Selb tver tändliches,
fe t Gegebenes übernommen. Er hörte theologi che Vorle ungenö
Lie Johann Schmiedes.“ Nach en Immatrikulationsbuch der eipz

i t Schmied 1694/95 Rektor gewe en, und unter ihm i t auch Schmolck
Michaelis 1694 unter den Depositi jurati poloni eingetragen.

Vgl Hoßbach, Spener und  eine Zeit, Berlin, 1858
VBgl Tholuck, Das akademi che eben Jahrhots mi

be onderer Beziehung auf die prote tanti ch theologi chen Facultäten Deut ch
lands Halle 1855 I, 107

I, 105 4.7 92 Vgl ferner Kirn, Die
Leipziger Theologi che Fakultät in in Jahrhunderten zig 1909 95ff
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bei arpzov, Günther, ritius, Seligmann, earius, Rothe und
Schmied. Aber trotzdem, daß die pieti ti chen Lehrer von Leipzig
vertrieben waren, wirkte ihr Einfluß enn im  tillen weiter.
Auch Schmolck hat hier Anregungen don der pieti ti chen ung
bekommen.

Doch  ein Hauptintere  e wandte  ich anderen Gebieten zu
die Dichtkun t war es, die all  ein ühlen und Denken N An pruch
nahm. Zwar Wwar eipzigs literari  E tellung damals keine hervor 
ragende; aber 8 eigten  ich  chon die er ten An ätze, daß Stadt
und Univer ität doch berufen  ei, die Führung des Fort chrittes I
der eu  en Literatur 3u übernehmen, nachdem der Ruhm der
 chle i chen Dichter zu erbla  en begonnen 1697 gründeten
Lan  eute Schmolcks die Görlitzi che poeti che  ell chaft, die bald
als Ut che Ge ell chaft zu großer Ute gelangen leich 
zeitig mit Schmolck  tudierten m Leipzig Joh Burckhardt encke,
der als Philander von der unde zahlrei Gedichte veröffentlicht
hat und  päter als den Weg für Gott ched bahnte; ferner
Trdmann Neumei ter, de  en Specimen dissertationis historico-
riticae de poetis Germanieis huius saeculi praecipuis vom

0  re 1695 mit  einer kühnen Fritik der damaligen literari chen
ü tände großes Uf ehen erregte. Der aran  ich an chließende
literari  e Streit mit Albini nahm m Leipzig  o lebhafte
Formen 0 daß ogar die akademi chen ehörden ein chreiten mußten
Bei Neumei ter wird Schmolck wohl au die Vorle ungen ehört
aben, die die er damals in Leipzig 1e und die  päter
durch Hunold (Menantes als „Allerneu te Art zur reinen und
galanten be ie 3u gelangen“ herausgegeben wurden Waren dies
auch nur  ehr chwache Anfänge, die noch tief in den alten An 
 chauungen wurzelten,  o eigten  ie doch, daß  ich neue Leben zu
rühren begann, und wirkten anregend auf das neue

Auch hmo bekam nregung 3u poeti cher Betätigung, und  ein
poeti ches Talent entfaltete  ich wie die Biographen berichten, hier
M Leipzig zu großer Produktivität Leider i t dvon die en er ten
Proben nur ehr wenig erhalten und dies wenige nicht ein 
mal  icher verbürgt Nach dem Bericht m der Zeit chrift NOVa
Literaria Germaniae Oollecta. Hamburgi, 1704, 409,
 tammen er von Schmolck: das Gedicht N Schle i chen



Helicons auserwählte Gedichte“, Frankfurt und Leipzig, 1699,
9, Ind 508 V „Herrn von Hoffmannswaldau und anderer

Deut chen edichte“, Leipzig, Th rit ch, III 265
edichte  ind mit unterzeichnet Der Bericht ahrt

dann fort „De aliis, guae iIn dictis Iibris unotas vel

potius typographi ferunt, eidem
Als BeSehmolekio adseribenda sint. 0 Satis constat.“

richtigung die er Zeilen chreibt Cru ius HN  einer „Vergnügung
müßiger Stunden“, 1715, „Doch a8 letzte Rät el mit

i t kein Druck Fehler) i t nicht recht aufgelö et; denn
ich  elbige OCarmina in M ge ehen bey einer Per on, die  ie
G hekommen hat 1 Wenn ich die en unklen Sinn der

Drte recht ver tehe, meint Cru ius, die mit unterzeichneten
Gedichte tragen ihre Unter chrift mit E  ind al o nicht bon

Schmolck, während auch bei den nit unterzeichneten kein
Druckfehler vorliegt,  ie al o bon Schmolck  tammen. Und in der
Tat kommt man auch aus inneren run zur gleichen An icht
Die ämilichen mit unterzeichneten Gedichte ( ie den  ich
nur Iim Schle i chen Helicon, und zwar 804, 807 808, 809
und 833) ragen einen ganz fremdartigen Charakter; eS  ind ver 

iebte Gedichte mit dem ganzen üblichen Apparat von Vor tellungen
und Namen Sylvia, Ori a der galanten I In all
die en Liedern i t der Sprachgebrauch III dem der anderen,  icher
von Schmolck  tammende Gedichte ar abweichend, auch paßt die
Situation nicht auf Schmolck, e3 S 810 heißt

Gute Nacht du Pleiß Athen!
ill nich von dir begeben

Und rauhen Norden gehn
In der inter Hofmannswaldaus Namen gehenden Gedicht ammlung

INinden  ich nNur Lieder, die mit unterzeichnet  ind
II M Teil 146 ein Hochzeitscarmen. ies i t be timmt
von Schmolck, denn die darin erwähnte freiherrlich Santretzki 
Haugwitzi che Vermählung bezieht  ich offenbar auf  eine Patronats 
herr chaft m Brauchit chdorf; auf den elben Namen hat er auch
 päter acro tichi che Lieder verfertigt ö Liederflammen Nr 6)

den folgenden Teilen der gleichen Sammlung  ind noch
folgende edichte nit  igniert! Teil 163, S 140

*



170, 176, 179, 193;(i t 2  e vie das erwähnte III 146)
un m VII Teil 308 Nde  ich noch ein Gedicht mit
Schmolcks vollem Namen. Alle le e Gedichte  ind zweifelsohne
von molck, denn C hat  ie m  eine  päteren eigenen
Sammlungen aufgenommen, C bringen  ie irekte per önliche

Nur einund lokale An pielungen, die nur auf ihn pa  en können.
mit unterzeichnetes Gedicht I Teil S 303 „Der
gelehrte Adel“ bietet Schwierigkeiten, denn bringt keine An 
 pielungen, die zwingen auf Schmolck wei en und hat außerdem
die Wendung  aal -athen“, würde al o auf Jena oder
Halle wei en, 10 Schmolck nie geéwe en i t nde könnte dies
Gedicht, Die  o viele i der Zeit „Im Namen eines andern“
gefertigt  ein, der V der betreffenden gewohnt habe Und

außerdem der Inhalt der Dichter prei t den  chle i chen Adel,
bvas 3zum mo paßt ind der Wort chatz
Schmolcki ch i t, auch andere, mit gleicher ignatur nier 
zeichneten Gedichte von Schmolck  tammen, i t eS ohH Uig, auch
dies als  ein igentum anzu ehen.

I t 5 al o Nur wenig, was uns erhalten i t,  o genügt
och, um zu erkennen, im welchen Glei en  ich der angehende Dichter
bewegt Dem Inhalte nach  ind eS Gelegenheitgedichte, und der
Form zeigen  ie größten Pomp und Phra en chwall Wenn man

azu berück ichtigt, daß  ie in der mgebung ofmannswaldau cher
Gedichte er cheinen,  o i t eS nicht er gu erkennen, wohin te e
Jugendgedichte wei en: Schmolck zeig  ich hier als treuer Anhänger
der Dichtungsart, die mM der zweiten Hälfte des 7 Jahrhunderts
ihre Hauptvertreter In Schle ien hatte Die prunkvolle Rhetorik
niit ihrem Phra en chwall, mit ihren Metaphern, Hyperbeln und
Antithe en die er Dichter er cheint hier in ausgedehntem Maße
In einem Gedicht prei t Schmolck Breslau mit folgenden Worten

Europa muß dich 10 als eine tochter rei en
Die witz und alterthum 5 er macht;
Ein Urckt Smirna wei vor deiner eltnen pracht
Du n mehr kluges volck als Stambol rme zeigen
GOtt, eine burg  pricht Babels Mauern hohn
Wer deiner herrligkeit Iul Ehren bogen  etzen
Du enug und Schle i ches Lion
Der muß wie Sannazar den kiel imn golde



du Venedig  elb n vielem gleiche ge
Ja auf der Weißheit felß und nicht auf er teh t
Wer alles, was dich zier nach irden will ergründen
Der bir e ien 10 Deut chland V dir den
Verzeihe enn ich dich mit Unckeln farben

wel dich Breslau nenn der weiß chon was du bi t
Dieweil dein nahme mit lauter glücke küßt
In dem Hochzeitsgedichte, der Hofmannswaldau chen

Sammlung III 146 r cheint die Süßlichkeit und über 
 chwängliche Lobeserhebung, Wie  ie die er attung 1 war
Da wird nicht e part mit den  elten ten Armeladen göldenen
Pommeranzen Honig eim Konfect und Coloquinten Nur M

Beziehung unter cheidet  ich Schmolck und zwar  einem Vorteil
von den üblichen Hochzeitslyrikern, indem  ich aller  chlüpfrigen
An pielungen enthält Ganz Fahrwa  er der marini ti chen
Dichtung i t ferner das Türkengebet Hofmannswaldau che ammlung
III 265); hier zie Schmolck alle egi ter pomphaften
I uffällig i t nur daß  ich der Ton 3u direkten Schmähun
gen und groben Schimpfwörtern erniedrigt

mim todten ae er fort nach Stambols we pen ne t
Du kam als wie ein löw, und fiele t Wie ein e
„Fort! fort Sennacherib! Du mißgebur der
„Du er Aga bereite dich zur en
„Man ird ein früh tück dir beym Cerbero be tellen,
„Weil dich doch die er hund vor  einen Bruder hält
„Verdammte kinder Chams ihr nörder eid nicht wer
„Daß euch die erde rüg und  oll haben“

le e Sprache, eren ühnhei unäch t auf große Leiden chaft 
lichkei des Dichters zu wei en  cheint, i t bei näherer Be 
trachtung auch Nuer älteren Vorbildern nachgebildet Die
große Literatur der Türkengebete des 16 und 17 Jahrhunderts
zeichnet  ich ur unerhörten Schwul t und große erbhei der
pra aus die  ich ebeten oft eigenartig ausnimm 1

Al o Schmolck i t hier ganz IM Bann der haupt ächlich ten
Richtungen  einer Zeit be onders  einer i chen Landsleute Und
das nimm0t nicht wunder Standen d Ende des 17 Jahrhunderts
die e Dichter III N n ehen Die von Deut ch

VBgl Co ack, Zur Literatur der Türkengebete Int und
Jahrhundert, Ba el Ludwigsburg, 1871, 163



and vbaren bewundernd auf e ien gerichtet; wie viel mehr
mußten ann die ungen heranwach enden Dichter aus hle ien,
wie eben Schmolck, 66 als ihre Aufgabe an e ihren großen
Landsleuten glei kommen? Noch ahnte Schmolck nicht, daß
die Herrli  el  einer Landsleute bald ein jähes Ende nehmen

Er nur bewunderndund daß neue lele auftauchen würden
zurück auf die glorreiche Vergangenheit  eines Landes Und wie
lebendig In ihm die ele der vergangenen Zeiten noch lebten, zeig
 ich darin, daß  ich einen Ite erwarb, E  en An ehen On
lar gelitten atte, den Ite eines kai erlich gekrönten Poeten

fügt in die en er ten Jahren  einem Namen das
oder bei, obwohl V die en Jahren Neukirch V der Vor 
rede zu den Hofmannswaldau chen edi  en  pottend erzählt, es
könne  ich jeder „den lorbeerkran um 10 haler erkauffen“

Leider wurde Schmolcks dichteri che Begabung glei dbon An 
ang An I den Dien t des rwerbe e tellt; vielleicht daß dem
Dichter manche servitia  eines Pennaljahres erla  en wurden, wie
63 einige re vorher Chor ei e geglückt war; uge eri  E
in  einen Gelehrten Neuigkeiten Schle iens 1737 90, daß die
abe der Dichtkun t Schmolck eine gute Einnahme ver chafft habe,
ind daß  ich durch  eine un  einen Weg „3u den Gemüthern
erer Wohlthäter“ gebahnt habe „Wenn wir dazunehmen, was in
folgenden Zeiten dbon elichen, Freyherrlichen, Gräflichen und
Für tlichen Per onen vor nade ihm aher zugeflo  en, glauben
bir kaum, daß zu un eren Zeiten eines eu  en Dichters Arbeit
güttiger ange ehen worden.“ Es  cheint, als  ei Schmolck mit dem
Gedanken Umgegangen,  ich ganz der Dichtkun t zu widmen, zuma
ihn ein vornehmer Gönner gern 3u  ich nach gezogen
T da rief ihn 1697 der lternde ater + die Heimat 3  ück
Der Sohn  ollte einen Teil der M des Vaters übernehmen,
und die er folgte auch hier  ofort dem en des Vaters Er
bvar nicht geartet, daß irgendwo  tärkeren Wider tan
lei ten können. So vertau chte das glänzende eben, das als
gefeierter Dichter Im Krei e vornehmer eute geführt atte, mit
dem be cheidenen Da ein In jenem weltabgelegenen  chle i chen Orfe
Als Sub titut  eines Vaters begann für ihn die Arbeit eines IIIIILandgei tlichen. Am Januar 1701 erhielt 3 Liegnitz die



10

Erdination Schon das ahr darauf 1702 lo er die Ehe mit
Anna Ro ina Rehwald aus Lauban Er mit ihr emn glück 
liches Leben geführ 3u haben; Im Qufe der Jahre ent pro  en
die er fünf Kinder, bon denen aber Iur drei Leben eben

Mitten m die er  tillen Tätigkeit erhielt Er Ende 1702 einen
als Diakonus an die Friedenskirche nach Schweidnitz. mne

Aufgabe wartete dort  einer. In Schle ien hatte
17 Ja mit aller die Gegenreformation einge etzt.
Nachdem das Land die Stürme des dreißigjährigen Krieges unter
blutigen Opfern Ar  e atte, brachte der Friede 3u Osnabrü
und Mün ter nicht die er ehnte Ruhe Mit voller raf vielmehr
 ethten Nun er t die Bedrückungen der Evangeli chen durch die Katho 
gken ein Nach 40 des Ttike des Friedenstraktates
wurden den unmittelbar zur Königlichen Kammer gehörigen H
 chen Für tentümern Nur drei  ogenannte Friedenskirchen außerhalb
der Für tentumshaupt tädte, nämlich In Glogau, Jauer und Schweidnitz

Eitzuge tanden. 3 Alle anderen Kirchen wurden eingezogen.
allen Mitteln der Gewalt und Li t arbeitete man daran, die Be 
völkerung der en Konfe  ion zurückzuerobern. Bis zum

1706 wurden über 1200 evangeli che Kirchen eingezogen.
Ind be onders das nde des Jahrhunderts ingen die Katho 
Hen ehr energi ch vor, eitdem durch das Aus terben des ür ten 
ge chlechts der Pia ten 665 ihnen die Gebiete bon rieg, Liegnitz
und Wohlau zugefallen 1702 hatten  ie auch IR Schweidnitz
einen energi chen Vor toß gemacht;  ie hatten den lakonu lede 
nann auf ihre nklagen hin aus dem Amte getrieben, da  ie ent 

hatten, daß bor 12 Jahren als Student eine Schrift
ge chrieben habe: „Hi tori ch-poeti che Gefangen chaften“ (Leipzig 1689),
die Angriffe auf die Katholiken enthielt. Und  o burde wegen
die es „gotteslä terlichen,  kapio en uches“ der Utor dbom Qr
weg verhaftet und eines Amtes ent etzt. An  eine wurde
Schmolck erufen Es mag für ihn nicht er geworden  ein,
Re en  chwierigen Po ten 3 übernehmen,  ich doch NI

10 Riegker, Die Gegenreformation m Schle ien, Eberlein, Die
Schle . Grenzkirchen im 17 ht Beides Berein für Reformations 
ge chichte Halle.) un Anders, der Kirchen Schle iens,
Breslau, 1883.



 tillen Brauchit chdorf aut eingelebt und die un  einer Patronats 
herr chaft erworben, die ihn als derein tigen Nachfolger  eines
Vaters im Auge behielt. Es i t ein rührendes Zeichen, daß eine
Frau dbon augwitz und ein bena  aArter eliger I zwei
Schreiben an die Kirchenbehörde II Schweidnitz den Ver uch machen,
den jungen Gei  lchen für Brauchit chdorf 3zu erhalten, enn auch
ohne Erfolg.“ Allerdings var Schmolck, wie es u der Be täti 
gungsurkunde E für le e Stellung  ehr gut geeignet:
Betrachtung erer IMN en Per ohn gerühmter gutter qualitäten
undt biß dahero anderer orthe geführten, friedfertig- undt m 
plari chen Wandels“ Denn auch unbeirrbar e t auf dem
Boden der augsburgi chen Konfe  ion an  o vermied jede
Härte Andersgläubigen gegenüber N * i t ih auch gelungen,
mn den  chwierigen Jahren bis 1707, der ruck  chlimm ten
ÿbwar,  tets Frieden nit der katholi chen IV auszukommen.

Es voaren für ihn die e er ten re m der vbon allen
Seiten bedrängten ellung ehr wichtig Hier wurde zum
ern ten Gei tlichen, der alle  eine Kräfte V den Dien t  einer
Gemeinde  tellte. Das m‚m  e war  ehr  chwierig zu verwalten.
Eine ungeheure Summe von Amtsge chäften a tete auf den drei
Gei  lchen Die Taufen etrugen jährlich ungefähr 1000; dazu
kamen die regelmäßigen Amtsge chäfte: Sonntagen Im Sommer
drei Predigten, II Winter zwei, außerdem eine Ve per  und eine
Kinderlehre, U der oche zweimal Predigten, täglich Gebete und
Bibelerklärungen, dazu die vielen Begräbni  e, Trauungen und
Krankenbe uche. Und bei die en Amtshandlungen war man
dbon den drückend ten Be timmungen von  eiten der Katholiken
geben Mei t mußte er t die  chriftliche Erlaubnis der Katholiken
eingeholt werden, die für eure Gebühren erteilt wurde.?
Aber mitten In die er aufreibenden, von unendlichen Schwierigkeiten mim 

gebenen Arbeit begann Schmolcks Dichtkun t mun Iim gei tlichen Gewande
neu 3u erwachen. Aus lef ter Seele I 5 hervor wie ein klarer
QWue ünd kündigt I heiligen Liedern den uhm des Allmächtigen

Hand chriftlich UI Friedenskircharchiv Schweidnitz XI Faszikel
V Worthmann, Die Friedenskirche zur heiligen Dreifaltigkeit 01

Schweidnitz. 1902 31 und Anders, Ge chichte der V Schle iens
1883 142
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Das ahr 1707 brachte Udlich einige Erleichterungen die er
driüickenden u tände; Farl XII von Schweden, auf  einem Durch 
zug urch e ien enthu ia ti ch von der Bevölkerung begrüßt,
nötigte den Rai er vbon O terreich im Altran tädter Frieden, den
Evangeli chen In Schle ien größere Freiheiten gewähren. Es
wurden  echs neue Gnadenkirchen ewilligt; und den drei
Friedenskirchen war ver tattet,  o viel 1  2, wie für nötig

anzu tellen und Ulen errichten. Ingehalten wurden,
Schweidnitz wurden zur Entla tung drei neue Gei tliche ange tellt
und ein Gymna ium gegründet. Schmolck erhielt nunmehr 1708

1714den itel eines Archidiakonus; 1713 wurde Senior,
Pa tor Primarius und In pektor der evangeli  en Schulen. S
an er als ange ehener er ter Gei tlicher der einer
gröoßen Gemeinde; und von nun nimmt  ein eben einen ruhigen
gleichmäßigen rlauf  eine Tage ahin, von einem
größeren Ereigni  e durchbrochen; nur einmal traf ihn ein chwerer
Schick als chlag, als Im ahre 1716 ein furchtbarer ran einen
großen Teil von weidni In A che eg Die Verfolgungen
durch die Katholiken ließen allmähli nach Nur einmal hatte
mo einen am mit ihnen 3u be tehen, wie die Akten be
richten. Er Urde 1719 vbon den Dominikanern, die heimlich
einer Kinderlehre beigewohnt en, angeklagt, habe beleidigende
Reden die Katholiken geführt. Nach langer Zeugenvernehmung
 tellte  ich aber die völlige Un chuld Schmolcks rau

Die wirt   tlichen Verhältni  e M e ien hatten  ich zwar
nach der Kata trophe des dreißigjährigen Krieges ehoben, aber  ie
baren immer noch recht dürftig. Es fehlte eine eigentliche treibende
Kraft mn die er Zeit. Nach den langen Kämpfen war eine große
Ermattung in e ien eingekehrt; auf dem gei tigen eben lag
ein ungewi  er Druck, nirgends wagten  ich freie Meinungsäußerungen
of en rau Ein enner? rteilt „Selb t der Glaube  cheint
weniger 3u wirken,  eit weniger bedroht i t ies
 pinn re igniert unendlich eintönige Tage ab, wenig zufrieden mit
den Verhältni  en, aber eit entfern von jedem andanlegen zur

DieBe  erung, müde elb t zur Hoffnung auf be  ere Zeiten“
Hand chriftl. um Friedensk.— Archiv III Fase

2 (Hrünhagen, Ge chichte Schle iens, 425
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Befreiung durch Friedrich den Großen 1740 ollte Schmolck I
mehr erleben. Es waren al o keine großen Zeiten, V denen  ein
Leben ahinflo ein Wunder, daß auch  ein Dichten II die en
Tagen, enen es AN großen Ge ichtspunkten fehlte, allmählich n
ern flacheres Fahrwa  er hineingeriet. Aus der ur prünglichen Be 
gei terung für die Poe ie Urde bei ihm allmähli eine Gewohnheit
und vas die lefe ni mehr hergab, mußte die Breite er etzen
Die Poe ie verlor Iim eintönigen Alltagsleben ihre Schwungkraft,
und an telle der anfangs o fri chen Lieder ent tan öode
Reimereien.

Auch bei zunehmendem L floß der volle Strom der
Von 1730 an ird derDichtungen Schmolcks ungehemm weiter.

Dichter bon  chweren körperlichen Leiden heimge ucht. Er Dar trotz
 eines  tattlichen imponierenden Außeren!) von Jugend auf ränkli
gewe en. Eine langwierige Krankheit rieb ihn jetzt allmählich auf,
und Am 10 Februar 1737 lo der 64jährige Dichter  eine

Am 17 Februar wurde er un allgemeinerAugen für immer.
Beteiligung begraben.“)

S  chmolck zeig das einer freundlichen, ern ten und ge chlo  enen
Per önlichkeit. Er Dar kein groß angelegter Charakter, ondern
bietet uns das Durch chnittsbild eines damaligen Gei tlichen Aber

Vor allemzeig eine große Reihe von  ehr anziehenden Zügen.
EL eine milde gewinnende Per önlichkeit. Von den Biographen

ird ie e liebenswürdige Seite E anerkannt und hervorgehoben.
In jeder Lebenslage hat * als  eine erkannt, gu ver 

 öhnen und 3u vermitteln. ahen wir  chon, daß  einer
Ver öhnlichkeit mit den katholi chen Bedrängern auskam,  o verhielt
er  ich auch einem anderen Gegner gegenüber friedliebend: den
Pieti ten. Die ieti ti che ewegung + während  einer mtszeit
mit großem Erfolg V die  chle i chen ande ein Be onderes Auf
ehen erregte es, als die e Strömung auch die Kinder ergriff und
al  ich überall Im Freien etende Hinder ver ammelten.“ Mit

Bilder hängen Iu der Sakri tei 3 Schweidnitz und Brauchi  hdorf
20 Ein Leichgedicht ieg auf der Stadt Bibl mn Breslau Zu V  hres

das mitleidende Mini terium.ent chlafenen mo erbebette
Schweidnitz, er

8 Schimmelpfennig, Zur Ge chichte 566 Pietismus e tens von
1701—1740 Zeit chr Ver Ge ch Altert. chle 1866  D 2)



aller Lei  ft traten damals die orthodoxen Gei tlichen
le e Bewegung auf Der Amtsbruder mo B Scharff

R Schweidnitz, Ind Kaspar Reumann m Breslau ließen Schriften
gegen  ie er cheinen. Aber Schmolck, der auch  treng orthodox  tand,
16 ruhig 8 findet  ich nirgends auch Mur eine Spur, daß b

ARN die em Streite mit teilgenommen habe
Auch II Krei e des Amtes, — manche Schwierigkeit

zu überwinden gab, i t hmo E der vermittelnde. Die Akten
Archivs“ melden dbon manchem Konflikt der Gei tlichen unter

einander. Um Nur ein ei pie anzuführen: 17138
ent tand ern Streit wegen der Verteilung des Beichtgeldes. In
den Akten iegen eine enge großer Schreiben mi Vorwürfen
und gereizten Anklagen, aber plötzlich I der Streit mit einem
äußer t gemütlichen Schreiben Schmolcks ab 5  un  E nach gehabter
achtruhe einen ge egneten orgen, und berichte, daß bekannte
differentien unter uns  elb t in U bgethan worden “, und
, daß „mor uoster IN hoe VIM legis“ aben Ird

le e guten Eigen chaften Schmolck bald die größte
Hochachtung und Anerkennung in  einer Gemeinde. Und 3 i t ein
chöner Beweis für die Treue, mit der die Gemeinde ihrem
Gei tlichen Hing, wenn mamn aus den alten err  en erfährt, daß
die Schweidnitzer I* die enge der Andã  tigen kaum fa  en
konnte, und daß das Gotteshaus eine Erweiterung nach der andern
erfuhr Noch heute i t die Friedenskirche mit hren zahllo en An 
bauten enn lebendiger euge jener Tage

nde darf eine unparleii che Ge chichts chreibung auch nicht
ver chweigen, daß das ild hmo nehben den vielen hellen Zügen
auch mancherlei unklere Linien aufwei t. Sahen Dir eben, daß
ern Hrundzug des Schmolck chen Charakters die große und
Ver öhnlichkeit war, ° nimmt 8 nicht under, wenn dazu  ich
eine ewi  e el  1  El ge ellt. Wir vermi  en bei ihm das eigentlich
ännliche, Kraftvolle. Nie tritt energi ch mit Gedanken
oder Taten auf,  ondern Ee läßt  ich dbon andern tragen. Mit
orlie  onnt eLR  ich auch n der un des e i jeder  einer
Lieder ammengen ührt eIL eine Anzahl adliger Männer oder

Friedensk. Arch. Fasz



rauen auf mi den unterwürfig ten Ver icherungen „der läglichen
Devotion, 9 velcher Dero Dhe Wohlthaten mich eu er t verbinden“
Durch die grenzenlo e Lobhudelei  einer Zeitgeno  en  tellte  ich
iemlich große Eitelkeit en wie  ie aus vielen Stellen  einer Vor
reden deutlich hervorklingt Auch der Gemeinde cheinen manche
Schwächen nicht verborgen geblieben zu  ein dies geht aus einzelnen
Stellen  einer Leichenpredigten hervor 11  ich über „Lä terer“

er die mei ten Einwendungenund „ pötti che Tadler beklagt.
gegen Schmolcks Charakter werden von enem der damaligen be 
deuten  en Dichter erhoben, von Chri tian Günther.

In Günthers Gedichten 0 man  ehr häufig auf  charfe
Da aber ünther hier nie die wahrenAnklagen gegen Gei tliche

Ramen fennt i t eS  ehr er herauszufinden, Ann CI  ich
gerade gegen Schmolck wendet Wohl gehen folgende Angriffe
gegen ihn

amit ich aber kurz nach Ziel und Ordnung geh
eht nur, vie S er t deren Wandel  teh,

Die an Gela  enheit dem Mei ter folgen  ollen
Und allema den Ruhm des Friedens en en
Wieviel von  olcher Zunft  ind ter voller Schein,
Die Kleidung, mit und Mund durch Wort Uund Tat entweihn,
Ind oft ihr Prie terhaus nit Tadeln, Schimpf un Lachen

Neubegierigkeit zunt Mu terplatze machen
Als hier ver ammeln  ich die Fabeln aus der Stadt;
Weil jedes Plauderweib erlaubten Zutritt hat,
Da wacht der Eifer auf, da muß die Kanzel  chmälen
Und was ein Schaf ver ehn, der ganzen Herd erzählen

denn ble Enders!) berichtigt IMm Manu kri neben die en
Zeilen bon ünthers an „Schmolcke“ ge chrieben Wenn auch
die e Worte  ehr bitter klingen,  o a  en  ich die Vorwürfe nich
ohne bweiteres von der Hand wei en Daß der friedliebende S  chmolck

den N des rieden haben wollte i t wohl denkbar, und
daß der red elige Mann wo auch das was ihm aus der Adt
3 wurde, M den Predigten vorbrachte, i t nich Aus 

ge chlo  en nde muß man aber auch in Betracht ziehen
Günther  einen Tteitlen oft maßlos übertreibt und man vber 

Enders Zeitfolge der Gedichte und Brie e Joh Chri t
Günthers Dortmund 1904 eim maßvollen Irteil Enders,

ff., ann nur zu timmen



gegenwaärtige  ich  erner, daß Schmolck und Unther zwei Naturen
waren, wie  ie gegen ätzlicher kaum gedacht berden können. Daß
die e eiden  ich nie er tehen konnten, ieg auf der Hand Infolge 
de  en i t + geboten, auch den Günther chen Angriffen gegenüber
eine gewi  e Re erve zu beobachten. Von den andern zahlreichen
Angriffen auf el  1 cheinen nur die auf Bav und Thrax ge 
dichteten Epigramme M der „Sammlung von Chr Günthers
Gedichten“, Breslau und Leipzig 1735, 461, 551 und 553
und folgende Orte ziemlich er auf Schmolck 3u gehen, nämlich
die gegen einen Kirchenliederdichter gerichteten Ver e

Da ird der  tumme BVers des linden rax gerühmt,
Der, eil ihm das vor Andacht läng t ver chimmelt,
Sein Blatt voll Sprüche  topft, der Bibel el ver tümmelt,
Und gur  o heilig reimt, daß, die In le t,
Und eh  ie fertig wird, das Blatt voll Tränen i t;

gute en tut recht Wer kann Gewohnheit e  ern
Sie eS m brauch, den Stock i ch einzuwä  ern.

Enders, 200
Die er Spott auf den Dichter Schmolck, der V ge icherter

tellung N Ruhm genoß, i t von  eiten des un tät umher 
getriebenen, nach Anerkennung lechzenden Dichters wohl erklärlich.
Wenn al o auch zugegeben werden muß, daß viele die er Vorwürfe

Schmolck ere  19  ind, ° muß anderer eits Schmolck nach
drücklich V Schutz genommen werden ein Verfahren, das

ittig V  einen „Neuen Entdeckungen zur Biographie des
Dichters Johann Chri tian Günther“, triegau, 1881, anwendet,
indem er ziemlich jeden Vorwurf kritiklos als Schmolck ge 
richtet annimmt. Vor Eem die Behauptung, daß Schmolck der
eigentliche Urheber dbon ünther Unglück gewe en  ei, eil den
Vater aufgehetzt habe, den Sohn 3u ver toßen, fällt als unbewie en
in  ich zu ammen.“ Denn wie  ich aus dem Disherar zeigte, i t

Ein Beleg für ein gün tigeres Urteil er ben Vater GünthersNde  ich Im Briefwech e Scharffs mit 0  e (Leipziger Univ. 
100 der S  eidnitzer Gei tliche die tendenziö e Biographie Stein  2

bachs erl  X und fortfährt „Der ater hat mehr ank verdient, Er
i t ein frommer unm gelehrter Mann, der den Sohn allen lei eines
treuen Vaters erfüllt, und noch 3 bezahlen hat, 8 Er
wendet“ ge

3 Juni der 8
V.Mas



gerade die eigung zum bermitteln und ausgleichen ener der Am

 tärk ten hervortretenden Züge mo
Wenn al o auch gewi  e Schwächen des Charakters un eres

ers zugegeben Tden mü  en,  o überwiegt dennoch der er 

freuliche Eindruck eines bei weitem Dadurch, daß Dir

 eine Fehler offen aufdecken, wird eine Ge talt lebenswahrer und
tritt uns per önlicher gegenüber, als den mei ten bisherigen
Schilderungen, mei nur als der „fromme Mann ge 
 childer Urde Aber ein Zug i t 5 be onders noch, der uns  ein
ild men näher bringt und das i t die lebensfrohe heitere

Er warStimmung, die den rundzug eines We ens ausmacht
mit be cheidenen eben  till zufrieden,  elb t enn eS manch 
mal recht ärmlich zuging

keinen Uberfluß
Nur was nöthig aben muß

Andächt Herz
Und omm mirs nicht mit Scheffeln ein,
Es ird auch II eyn

eder 84,
Drum ruft aus r

ng und Sorgen will mir
Stets aus dem em chlagen

(Freudenöl 28,
Und dazu be aß emn fröhliches Herz und konnte ingen:

In GOtt, dir i t es nicht uwider,
Wenn un er Hertze frölich i t,
Und Un er un durch Freude Lieder
Sich manche Traurigkeit er üßt

(Klage 15,t S S Ss   UßłEFůc„½S   PTPD TTDTLD ta SV0 brachte fertig, E gedrückten Verhältni  en
 einen frohen Mut 3u erhalten, 10 konnte ogar erzha lachen
und andere en machen; und noch mehr der  o ern te
Kirchenliederdichter hat  ogar humori ti ches ge chrieben Vor mir

ieg ein Büchlein aus der aQauer Stadtbibliothek „Die under 
volle Schnee Koppe oder Be chreibung des Schle i chen Rie en 
ebirges zu ammengetragen vbon Bekannten Schle ier“
pzig 1736 Hier hat ein ekannter Schle ier“ mehrere

Für die vollen der er Schmolcks die Biblio 
graphie
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Berichte über Be teigungen der Schneekoppe ge ammelt. Der zweite
un dritte Rei ebericht die Über chrift Johann Climmbecks
Nachricht dbon  einer er ten anderen) el e nach der chnee —
koppe; die en beiden eri  en erwähnt der Verfa  er V der
Vorrede, daß  ie ihm ein Freund zukommen a  en,
den „ich X gut kenne, als mich  elb ten“ Am Ude des zweiten
Berichtes erwähnt ein leines Gedicht, das in das Fremden—
buch V Tanels Qu eingetragen habe

„Unter Hagel, turm und 15
Stiegen wir vom Rie en Sitz,
Theils geritten, theils egangen,
Theils getragen auf den Stangen,
Urch und durch eidern naß, 20

Das übrige habe ich verge  en, Der es will wi  en, der kan
MN die em Buch nach chlagen, V welchem auch un ere eigentlichen
Namen den wird“. Und enn man nun Iim angegebenen Fremden 
uch!) dies Gedicht auf ucht, nde man als Unter chrift „B Schmolcky

Aber man braucht  ich ni einmal die e Mühe 3u
machen. Man  ehe  ich nur einmal den Namen Johann Climmbecks
recht und  tellte die Buch taben die es Anagramms U  *
0 er cheint Benjamin Schmolck In die em Buch erzählt der ehr
würdige Mann mit einer innig freudigen Laune von  einen beiden
Rei en, die einmal als Schüler 1690, das anderemal als
junger Pa tor 1702 unternommen i t eine Freude, hier
den  on  o frommen Liederdichter als fri chen, fröhlichen Men chen
bor  ich zu  ehen Nur eine kleine Probe des bisher a t gänzlich
unbekannten E  N  ei angeführt.)

er ten ei e, die Schmolck mit zwei Freunden, dem
Bader und Tfurter, unternimmt, übernachten  ie m der anla 
Qaude auf einem ager bon ri chem Heu Nachdem von einem
nteuer niit einer aus dem Heu kriechenden eT erzählt hat,
uhr er fort 31) „Etwan über eine Stunde d  ete uns ein
neue Abentheuer, welches uns aberma aus der Ruhe brachte
Der vonUdel, welchen wir Schmiedeberg mitgenommen,

2 Druck er chienen: Vergnügte und unvergnügte Rei en auf
das Weltheruffene Schle i che Rie en Gebirge, II  0 736 S. 15

Zuer t Ntdeckt von Ad offmann Wanderer im Rie engebirge.
90R, hrgg.) Bd 9,



hatte nter egens wegen der gro  en Hitze  o viel Wa  u
V  ich ge offen, hernach eine Schü  el voller Milch
ausgefre  en, E nicht mehr Iin  einem Bauche Raum hatte,
aher eLr genöthiget wurde die Are  uchen, und den elbigen
auszuleeren. Er hatte aber durch  ein  tetes Kratzen und nlauf en ernrnr“
die Ure  o eit auffge prengt, daß  ie angelweit offen lieben
un bvar die Stube und der Vieh Stall unter einem Dache, und
nur wenige Schritte unter  ieden, auch mit keiner ab onderlichen
Ure verwahrt. Der Bock, der mit  einen Ziegen, neb  dem
andern Vieh da el einge tallet war, durch die offene Ure IIIIIE
den lieblichen eru vbon dem fri chen Heu empfunden, und  ich
gelü ten a  en, i die Ube zu kommen. Er atzte aber  eine
Knochen  o arte auf den oden nieder, daß uns bald aus der
Ruhe brachte. Da Nun einer von uns fragte, was da wäre, un

wiederum eirn wenig ille, als wir hernach auch wieder  chwiegen,
iedo aller ei wachten, ag  ich näher, und o tete
wohl gar von un erer Heu Streue Da zogen wir die Beine
ziemlich in die Höhe, eil wir noch nicht wu ten, was P3 wäre,
ungeachtet wir aus dem unlieblichen Geruche e3 gar wohl hätten
erkennen ollen. Der Bock, der viellei pürete, daß auf dem
Ti che noch etwa be  eres wäre, nemlich die Uberbleibe bon dem
ge tern geno  enen Zweyback, ekam auch einen Appetit arzu, und
nahete  ich dem Ti che, ieg mit den Vörder Fü  en auf den elbigen,

Weil einund ließ ihm, was vorhanden war, wohl chmecken.
wenig onden Licht durch das eine Fen ter, das zunäch t
Ti che war, II die tube hinein fiel,  o er chracken wir heftig, als
bir ein  olches gehörntes ler V Men chen Länge dem Ti 
lehnen  ahen, und dachten alle nicht an  YS, e3 mu der ehmals
be chriene Berg Gei t Rübezahl  eyn Hatten wir ormals ge chrien,
 o wir itzo noch mehr nach dem Wirthe, und aten ihn
verzügli ein Licht Inde  en aber da  elbige anleuchtete,
kam un er Ude wieder M die Ube, und da einen lchen
ungebetenen Ga t fand, jagte ihn über Ti ch und äncke, 10 gar
über uns  elber hinweg, indem wir noch auf der Streu agen, daß
uns die Haare zu erge tunden Es  chrie auch das Hirten 
Mägdgen, welches auf dem Back Ofen die Lager tatt atte, als enn
 ie ge pie  et wäre Man bauet aber Iin dem Gebirge die Back;

Frrrtreerrreeerrrrerrrrrrrtrrrrrrrrerr
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We en al o, daß  ie U u  en + die —  SO  tube gehen, auf derer
Ucken gemeiniglich eine Bett tätte i t Endlich er chien der irth
miit dem begehrten 2, weil aber der ude etwa bor  eine
Kammer Thüre eleget hatte, ˙ glitte bey dem er ten Schritte,

Wirund ö chete das kaum angebrennte Licht wiederum aus
en, Are  o ein Kun t Stück von dem Rübezahl, damit

uns mehr äng ten mo da der Wirt zum andern
mal wieder kam, und ne dem einen brennenden pan mit
 ich brachte,  o entdecketen wir nun gar leichte, was vbor ein Ge pen
uns  olches recken verur achet. Der Hund un auf dem Ti ch,
und der Bock vor ihm auf dem Back Ofen. E  E bi  en und
 tie  en einander, bis wir endlich den Hund hinweg geri  en,
und der den Bock m  eine Stallung führte Da ard aus
dem Schrecken ein Gelächter und ieder kehrte wieder 3u  einem
ager IL

Auch 0on bietet das Buch emne Fülle von Einzelheiten, die
Dauns Charakter des Dichters recht men chlich nahebringen.

erzählt Er, wie  eine Rei ebegleitung zu fürchten macht, indem
 ich als Rübezahl e oder zeigt Olz, daß ein Kind des

aufgeklärteren 18 Jahrhunderts i t, indem die ver chiedenen
agen, die die Gebirgsbewohner erzählen, i ch betrachtet oder
ihre Ent tehung auf natürliche ei e 3u erklären  ucht Anderer eits
i t er aber elb t noch nicht ohne abergläubi che Als  ie vbon
inem Gewitter überra cht werden, fa  en  ie P8 als eine Strafe
Ottes auf „und hier ungen wir a t alle Lieder die wir Nur

wußten, lagen auf un ern Knieen und baten Ott nit äng tlichem
Flehen, Olle doch mitten Im Zorne gnädig  ein.“ Bezeichnen
i t auch, daß ein Naturgefühl 1 nicht  oweit entwickelt i t, daß
bei ihm eine reine Freude der Herrli  ei der atur aufkommen
kann Dort, heute der Wanderer wonnetrunken  einen lick in
weite Jernen und Tiefen chweifen läßt, 1e nur die „ab cheu 
lich ten A  ünd und Tieffen“, und die auf der weiten ei e mit 
wandernden Damen fangen gar 0 kläglich zu ittern und zu weinen.

ies Buch voll jugendlichen Humors i t dbon Schmolck er t im
er ge chrieben, denn eRT erzählt darin, daß  eine damaligen Rei e 
begleiter ih läng t aus dem Auge ent chwunden oder ge torben
 eien, daß 8 aber er t 1786, al o ein Jahr don  einem Tode,



10  chon ange chwer eidend war verfaßt hat i t unwahr cheinlich
Immerhin i t es intere  an daß der Dichter der eLr a t
ur noch Leichencarmina chrieb anehen noch ein  o lebensfrohes
Buch herausgeben onunte Wahr cheinlich i t angeregt worden
durch die Deu  an  eit der Er cheinung des obin on
mächtig emporwach ende Rei e  und Abenteuerliteratur Übrigens
cheint weder damals noch  päter emand den Uutor des Buches
erraten zu en wenig tens Nde  ich keinem der bisherigen
Berichte über Schmolck enne dahinzielende Andeutung

S0 i t das Ge amtbild das Dir von Schmolcks Per önlichkeit
bekommen das eines treuen gläubigen Gei tlichen, und zuglei erine
lebensfrohen Men chen Er War al o keineswegs I der EL
Iimmen Verfolgungen eldende chri tliche Dulder wie ihn die
bisherigen Biographen zumei t ge childert aben, ondern bar
ein mit Flei ch und Blut; be aß chri tliche und
ene große Freundlichkeit war auch nicht ohne mancherlei Schwächen,
und rhielt  ich bis ins hohe CT hinauf trotz  chwieriger äußerer
Verhältni  e  eine 1° immung und  ein fe tes Gottvertrauen

Lieder
Schmolcks dichteri che Hinterla  en   ft be teht ab

ge ehen von der kleinen Rei ebe chreibung aus religiö en Schriften:
Liedern Gebeten ind Predigten Und Uunter die en aben eine
Lieder die größte Bedeutung Daß Schmolck nur Religiö es rie
bewei t wie ar  ein Intere  e durch die eligion eherr ch wurde
und vie ar Religtö es Mittelpun eines Denkens  t
Betrachten I al o zunã die religiö en An chauungen die  einen
Liedern 3u Grunde liegen, und die religiö en Themata die am
lie  en behandelt

Den Grundzug der Schmolck chen Frömmigkeit bildet  ein
er und uner chütterlicher Glaube

So bi t und leib t du NMun mein GOT T,
Dran hab einen Zweifel (Harfe



Nichts fann von die em Glauben oslö en
 ag aller Welt zum Spott,

Ind auch Trotz dem Teuffel
Mein GOTT i t mein,
Und ich bin ein
Nichts  oll mir die en Glauben
Aus neinem Hertzen rauben 34.)

Selb t wenn die furchtbar ten Stürme auf ihn ein türmten würde
nicht wankend Tden

Laß erge weichen =.  ige allen,
Laß alles hier eitern gehn
Des Meeres Wellen gen wallen,
Und alle Tieffen offen ehn
Mein Fels, ein GOtt, dennoch fe t,
Der neinen Muth nicht  incken äßt ara 13, 2

ies fel enfe te Gottvertrauen i t der uner chütterliche rundpfeiler
der eligion un eres Dichters Schmolck bietet ein wundervolles
ild öllig ge chlo  enen,  icheren, ch  1  U Per önlichkeit
die mit voller Ruhe und icherhei thre Qauben  o gewi i t
daß au nicht die ein te Regung eine Zweifels Raum hat
Aber le e Ruhe i t nicht ein untätiges ille ein nein  ie i t
E zum Kampfe gerü tet Und i t völliger rn enn der

ing alles hier zu Scheitern gehn 7. Das i t keine
Phra e, die ein friedlicher Behaglichkeit fern bom  tehender
 agt ondern das i t ern te Wahrheit Hat doch Schmolck  elb t

die letzten en des jahrhundertelangen Ringens den
Glauben miterlebt zitterten  einer Gemeinde noch die
Stürme 1E  chweren Kampfes nach die er Glaube 1e wirkli

den  chwer ten Nöten und Verfolgungen an Gei tlicher und
Gemeinde  ind hier gleicher ei e ihres fel enfe ten auben
 icher und bereit, ihn mit Hingabe alles Tdi chen verteidigen.
Nie wieder hat  eitdem Zeiten gegeben, die er Glaube und
ie e Einmütigkeit herr chten, vie die er Zeit der lutheri chen
Orthodoxie

Aber zugleich liegt doch nach andern 1  ung hin ene

gewi  e Be chränkung darin. Der Glaube war wohl  icheres Gut
der ganzen Gemeinde, aber Qbei ar die Per önlichkeit des ein 

zelnen mlich 1 zurückgedräng DieVIICIIII



Schmolck von Ott oder von chri tlichen Erbauungen,  o  ind es

— die konventionellen, durch die ogmati gegebenen Begriffe;
nur  elten Nde  ich ein Zeichen bon eigener innerer Verarbeitung
oder Weilterbildung der An chauungen. ies zeigt  ich bor allem,

nan das nähere Verhältnis des Dichters zur Per on Gottes
betrachtet Die Stellung 3u Gott Vater i t nie eine rein per ön
liche ott i t immer ein gegebener, „von Jugend auf über   33
lieferter Begriff, über den nicht mehr nachgedacht wird; und mei t
verdeutlichen unper önliche Begriffe und Abstracta das We en
die es Gottes Selten empfindet Schmolck das Verhältnis als ater 
chaft; ind ann i t + mei nicht ein kindlich vertrauendes Auf
blicken,  ondern ein furcht ames Beugen eines ungeratenen Kindes
bor einem  trengen ater, wobei mei t der Gedanke der Strafe in
den Vordergrund tritt

Mein Vater, ha t du deine Rutte
Nun endlich wieder hingelegt (Klage 86,

er noch tärker anthropomocphi iert:
GOTT  chläget wol ni  einer incken
Doch m der Rechten hertzet Er (Liederfl. 91, 4.)

Gelegentlich kommt m egen a dazu wieder der altte tamentliche
Gottesbegriff des rächenden Zebaoth zum Or chein

HErr aller Herren,
Wie groß bi t du?
Die einde mögen oben,
Du  iehe t nur von oben
Mit lauter en 8
Wenn Zeit verlauffen,
So liegen  ie bey en (Freudenöl 32.)

Weit per önlicher i t IM Gegen atz hierzu das Verhältnis 3u
Je u Je us i t ihm nicht der  tarre beg  li Gott  ondern der
per önliche Heiland, der als Men ch Urch die es eben gegangen
i t hier 1 Wir eher, daß dem Dichter varm ums
Herz Ird Durch die i t ihm e als Men ch nahe
gebracht worden, und E geben ihm gerade die Erzählungen des
NReuen Te tamentes immer und immer wieder elegenheit, von

Chri ti lebe 3  ingen. So  ind alle 89 Lieder des
Lu tigen Zabbath“ JNe us Lieder die Im An  1 IR.



O ianna! Davids ohn
Kömmt in Zion eingezogen.

bereitet Ihm den ron
Setzt Ihm au end Ehren Bogen.Streuet Palmen machet Bahn
Daß Einzug en kan 2, 1Er begleitet ihn bei allen  einen Aten auf der Erde bis ans

Kreuz, dort anzu timmen:
ele geh auf olgatha
Setz dich unter Creutze.

And Herz 227.)
um, aber dann wieder bei der Aufer tehung zu jubeln

EinJ was  ol erbenHier E ein Haupt und triumphirt. (Liederfl. 49,Ind dies Verhältnis i t  o innig, daß der Dichter ihn als  einen1  ten Freund“ bezeichnet, wie dies In dem noch eute viel
ge ungenen lede Er E Freund i t IN dem Him~el“ zUumAusdruck kommt

Mein Freund der mir ein ertze giebet;ein Freund der mein und bin einMein Freund der mich be tändig liebet;Mein Freund bis in das Grab hinein.hab nun nicht recht ieynMein IE us i t der be te eun eder 66,Ja, die es Verhältnis wird noch enger; in vielen Liedern bezeichneteI e um H Anlehnung das Hohe Lied, die y tik des ittel alters und nach geläufigen Vor tellungen des  iebzehnten Jahrhunderts als den Bräutigam und Geliebten der eele. Mit ehnlichem Verlangen ruft aus
Wo i t meine Liebe?
Wo i t denn ein Bräutigam? iederfl. 64,

dann beim Aahen des Geliebten freudig 3u jubeln
Wie lieblich  chmecken  eine Kü  e,Die auf meine ückt Mara 34, 6 t hier dies Verhältnis  ehr eng,  o i t  eine Stellung zurTitten Per on der Trinität ent prechend der durch das ogmagegebenen uung ganz unper önlich, Nur einmal i t e3 ihmgelungen, den heiligen el mit begei terten Worten zu prei en, UHdem Pfing tliede:



mu das Fe t mit ayen
La  et Blumen  treuen
Zündet er
Denn der der Gnaden
Hat  ich eingeladen

ihm die Bahn (And Herz 246
Das Sündenbewußt ein Schmolcks i t tief und ern Ergreifend

lingen Bußtöne wie
Freund wer hat dich ˙ ge chlagen?

meine Sünde hats gethan
Was  ind da vor Jammer Plagen?

ein Gewi  en mich
habs ver chuldet

Du erduldet
Leid

Dir hab ich die Pein bereit ederfl 45,
nzählig  ind die Stellen, denen der Dichter von  einer

Sündhaftigkeit und Unwürdigkeit rede In den Gebeten be onders
IM den Morgen  und Abendandachten nehmen le e Sündenbetrach 
tungen oft den größten eil ein und  ind mei t dbon ergreifender
lefe Aber oft au er chein die es fortwährende Hervorheben
der Sündhaftigkeit nicht ganz aus vollem Herzen zu kommen Nicht
etwa daß Schmolck unehrli gewe en are nein ene ÜUber 
nahme aus der Geflogenheit der damaligen Orthodoxie

Du bi t gerecht wir lauter Sünder
Wie en wir vor dir ehn
Wir ind die ungerathnen Kinder
Die nur auf Höllen Wegen gehn
ein Wunder enn uns Pe t und Schwerdt
Ind Hunger äng ten auffgezehrt S 272)

oder bin der grö te Sünder
Denn meine  tinckt deinen Himmel
nd ich gehöre nicht mehr er eine Kinder
Die Hölle hat hereits den en aufgethan
Die Sonne will nicht mehr meiner Bosheit cheinen

eh die nge chon vor meinen La tern
Wie viel, wie groß, wWwie wer  ind meine Mi  ethaten
Mehr als der +.2  and am Meer als Tropffen in der See

habe Ottes Bild mit La ter Koth eflecket,
Der TauffBund i t verletzt ich bin in Sünden todt
1 habe Sodoms ru und Satans Ko t ge chmecket

(And. Hertz



E i t dies ein tiefer  ittlicher Ern t, aber C5 i t auch ein
gut Teil0Sündengefühl dabei; denn unter „La ter Koth“und „Sodoms ru kann III  ich nicht viel Per önliches enken
Die amalige Dogmatik bewegte  ich vor em n den Gedanken —
gängen, daß die   des Men chen  eit Adams Fall und durcheigene 2  —  V  o e chwächt  ei, daß niemand das E mehr 2
füllen könne.“ Wenn dann hierdurch die  ogenannte COntritio
beim Men chen ent tanden war, dann er t er chien die nade der
Erlö ung des Herrn Iim richtigen Die er Gedanke der
Sündhaftigkeit des Men chen wurde damals ° ar hervorgehoben,daß oft das egentei der beab ichtigten Wirkung erreicht wurde,nämlich  ittlicher An pornung eine „gewohnheitsmäßige ErgebungMN die Unüberwindlichkeit der Sünde“.

Die e Zerknir chung ent tan auch nicht im Allerinner tendes Einzelnen, ondern mM der ganzen Gemeinde. Deshalb zähltSchmolck auch immer Iur die elben Sünden der el nach auf; ind dies nicht die individuellen Empfindungen des einzelnen, ondern die typi chen der ganzen Gemeinde. Auch bei dem Er 
lö ungsgedanken tritt der unper önliche Charakter hervor. Man
vergegenwärtigte  ich nicht die per önliche Tat des rlö ers,  onderndie Erlö ung als eine Art äußere Bezahlung der eigenendurch einen anderen auf

Sind meiner Sünden viel  o lege du dargegenDie Tropffen die dein ohn dor mich vergo  en hat
N Hertz 144)

Und nun auchzt reudig die befreite eele auf
B bin ich d in der Welt? Wie? oder I dem Himmel?Ich bin gantz außer mir eil in mir i t

And Hertz 172)
Der Übergang von der  ich anklagenden Reue timmung mn das

Gefühl der reihei von Sünde geht zumei  chnell bor  ich 1es
Tklärt  ich daraus, daß, wie erwähnt, das Sündenbewußt ein nichteigentlich Im inner ten einzelnen, ondern bei der Gemeinde als
olcher gewe war,  o kann auch die Befreiung durch den allge meinen Hinweis auf den Heiland erfolgen, ohne daß der einzelne

2  ergl Kattenbu ch Prote tantismus; in au Realeneyklopädie,XVI 135
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die Pha en des Um chwunges vom Sünden  zum Gnadenbewußt ein
durchzuerleben braucht Und le e Veräußerlichung des Erlö ungs 
begriffes zeig  ich auch darin, daß man die Wirkung des
rlö en nicht auf die Per on Chri ti, ondern auf  ein lut
überträgt

Lö ch aus nit E u Blut
Die Hand chrift meiner Sünden lage 88, 6)

ies i t offen i Eine Veräußerlichung e  en, was üther
er önli uim Inner ten erle Aber le e Veräußerlichung
war chon bor Schmolck da, wohl  chon ranla durch Melanchthon,
der das, was Luther ur mit fließenden Grenzen  ah, für die
Allgemeinheit V Worte und Formeln en mu  L, die
Iur Gefäße, nicht Inhalt  elb t  ind Und zu E  N bedenklichen
Kon equenzen dies führen konnte, zeig  ich bei Schmolck ganz
deutlich Dadurch, daß man  ich einer eits gewohnheitsmäßig mM
dies Sündengefühl ergab, und ander eits die Rechtfertigung aus
Gnaden als „durch einen anderen“ e, ent tan jener Mangel
an  ittlichen mpul en, der bis einer gefährlichen Sicherheit und
Tatenlo igkeit führen konnte, wie der folgende bedenkliche ers zeigt:

Mein Hertze, laß dir nun genügen,
Ob du ale manchen Mangel ha t
In Chri to wi du alles iegen
Wenn ihn dein Glaube nur umfa t
Bring t du den ohn vor GoOttes Thron,
Du träg t, was du begehr t. davon elder 7,

Es läßt  ich wohl kaum ein größerer egen a wi chen ex
 atten Genüg amkeit denken, als enn man le e Orte mit dem
aus gequältem Herzen ge tammelten lede eines Luther „Aus tiefer
Not rei ich dir“ vergleicht.

Zu ammenhang mit die er Veräußerlichung des Sünden 
begriffes dann das Be treben, die Sündhaftigkeit Im
eigenen Innern, In der mgebung uchen; und die e Schilderung
der Siüinde der umgebenden Welt i t ein bei Schmolck ehr beliehtes
hema

Komm, re mich aus Babel,
So heiß läng t die Welt,
Wo man dein Wort für Fabel,
Dein erck für Tand nNur hält



Hier wach en Sodoms Früchte
Auf die nur Schwefel treufft,
Wenn Boßheit dein Gerichte
In en aalen Ufft (Freudenöl 2

Auf Men chen i t kein Verlaß
Die Men chen  ind wie eine ege
Mein JESUS  tehet Fel ene t eder 66,

Mit kühner enhei ehr der Dichter der Welt den Rücken
Elt wir eyn vorläng t ge chieden;
Du ver potte mich dich
Ey  o laß mich denn mit Frieden
Denn mein Weg geht er  ich;
Deine ird die Hölle eyn
Und der Himmel leibet mein (Schmuck 127

le e Verachtung der Welt i t aber ferner auch ami begründet
daß  ich der Dichter Be itze eine höheren Ute weiß

Laß der Welt die
Die in Heulen  ich verkehret
Wer das Hertz in  einer ru 
OTT allein zur Lu t gewehret
Die er trifft in allem
Was das Hertze wün chen kan (Liederfl 78, 2)

Und die er egen a der Wertlo igkeit des Tdi chen des „Jammer 
zur Herrli  el des en ei des „Freuden aals“ der 10 Im

Chri tentum, wie jeder eligion Mittelpunkte des Intere  es
 teht, i t ein ganz be onders bevorzugtes ema Schmolcks Fa t

jedem lede ehr mim ieder die er Gedanke zurü und klingt
unzähligen Varianten an Schon die Büchertitel a  en die en

Gegen atz oft erkennen „*  mu und A che“, —  age und Reigen“
„Ro en nach den Dornen“ Und mo edanken kon 
3  rieren  ich oft  o ein eitig auf le e Gegenüber tellung, daß die
olge davon legli eine Übertreibung die es Gegen atzes i t und
II. Mißachtung der Welt ausarte

Es i t um die es eben
Nur ein xrli Thun
Und die Noth, die uns umgeben,
Lä  et uns gar  elten ruhn
Von dem Abend bis zum orgen
Kämpffen wir mit lauter Sorgen
Ind die u  U Noth
Heißet un er äglichs IO ara 88,
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die er Gering chätzung der geht Schmolck  o weit, daß
keine eigentliche Aufgabe für ich auf der Erde findet Es
jede  ittliche Bewertung, nirgen mM  einen Liedern eine
po itive  ittliche Freude der Welt hindurch. Am auffällig ten
wird dies M den Morgen  und Abendliedern Hier, doch
Gelegenheit eboten wäre, edanken von froher Arbeit und treuer

Pflichterfüllung vorzutragen, a finden  ich mei t nur reumütige
Bitten un! Bewahrung bor Sünden Der rundton der ganzen
Schmolck chen religiö en An chauung i t ein re igniertes Verzichten
auf alle reuden. Das ° Gottvertrauen, der fröhliche Natur 
genuß, wie Aaus Gerhardts Liedern hervor trahlt, findet  ich
bei Schmolck nirgends. Auch die Wi  en chaft hat keinen Wert

viel wi  en ohn Gewi  en?
Gelehrte in offt  ehr verkehrt
Drum ern Seele we  e werden
Nimm Ughei der ere  en
Verwir das Wi  en die er Erden
Das nicht vor GOTT e tehen kan

ede 86, 2, 6
bis zu asketi cher Verneinung des eigenen  chreitet

bisweilen vor Fa t edauer EX, daß eLr überhaupt aus Flei
und lut e teht

MeEin GOtt, hat mir Flei ch und lut
Auch die atur gegeben,
Doch das i t leider! nicht mehr gut,
Rur er Wider treben. (Klage 13,

Die er weltverneinende Zug i t  icher ein Wider pruch Schmolcks
 on tige Lebensan chauungen, die, wie wir  ahen, M Wirklichkeit
recht wohl eine reine Lebensfreude zuließen und  ich bis ins er
heiter erhielten. Die er Wieder pru läßt  ich erklären, wir
das We en  einer Frömmigkeit überhaupt 3u ver tehen en Ihm
IN die chri tlichen Ideen dbon Jugend anerzogen,  ie
bedingungslos übernommen, und auch alle dogmati  en egriffe als
fe te ünze empfangen und weitergegeben. In weitaus den mei ten
Fällen aben  ich die e dogmati ch -chri tlichen Gedanken mit  einen
eigenen An chauungen zu einem harmoni chen anzen verbunden,
aber doch nicht überall An einzelnen Stellen hat Begriffe

Aberübernommen, die nicht mit  einem Ich völlig vereinbar  ind



die Autorität und die Traditionen in ˙ ar H ihrer Wirkung,
daß ELT  ich gar nicht bewußt wird,  einen per önlichen An chauungen
zu wider prechen.

Und doch wieder äng auch hier V gewi  en Beziehungen
das  önli mit dem Dogmati chen vielen unkten eng 3u 
 ammen Denn Schmolck bleibt nicht QAbel  tehen, über die Not
und das Elend die es Jammertals lul klagen, vielmehr uch eI

 ich auch darüber zu trö ten; noch mehr, bemüht  ich ogar, da  —
gute, das n die en ei enthalten i t, hervorzukehren und kommt
 chließlich zu dem chri tlichen Satze, daß die die er Welt für
einen ri ten notwendig und heil am  ind Wenn Chri tus
gelitten hatte,  ollten die Chri ten ihm nicht auch hierin glei 3
kommen N

Wals auff ich denn vor meinem Creutze ?
miuß 10 leiden als ein Chri t,

on  erd ich nicht ein reiner  eitze,
Der von der re ge aubert i t
Es i t mir rüb aal, reu und 0
So nöthig als mein täglich Brod elder 10,

denn
Hätten wir kein reu Utragen,

wie  elten würden wir
Nach dem Worte Gottes fragen! (Kleider 61,

Und die em edanken geht eL mit großem Intere  e nach Ucht
Parallelen hierzu aus dem täglichen Leben

eg machet gute Saaten
Und der Donner Fruchtbarkeit:
Soll ein Chri te wohl gerathen
Pflanzt ihn GOtt m reu Uund Leid.
anches Korn Feld it t verdorben
Durch die allzudicke Saat;
So i t mancher Chri t er torben
Der viel (Schmuck 38, +7

In dem lede 2 grö  er reu e näh Himmel . pitzt en

den edanken ogar aufs äußer te zu, enn  agt:
Wer ohne reu i t ohne Ott.
Bey dem verlarvten Welt  Getümmel
Vergißt man Hölle Fluch und Tod

 eelig i t der Men ch e chätzt
Den GOtt in reu und Trüb al etzt

And derz 273.)
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Sieht er hier das Elend die er Welt ur als Vorbereitung
fur 8as Jen eits An,  o kann  ich auch bor emn Tod nicht für  en

Allein! was  olt ich mi
V  On meinem Tode cheuen?
Iun rechter Chri t muß  ich
Auf  einen Ab chied freuen.
Er tirbet der elt
Und geht ns immels- Zelt elder 16, 5

Immer  oll der en  den Tod dvor Augen en
N daß ich ledern er S  chl
An meinen Ab chied dencken mag (Freudenöl

oder
Es kan vor Abend  O anders werden,
Als eS ant orgen ntit mir war
Den einen Fuß hab auf Erden,
Den ndern auf der Todten Bahr
N leiner Schritt i t nur dahin,
Wo der Würmer Spei e bin (Freudenöl 1,

oder
Heute roth und morgen tod

mu 124,Un er Leben eilt auf Flügeln.
Das roblem des Ode be chäftigt ihn ehr oft, und gehören
die Sterbelieder mit dem ergreifend ten, was Schmolck gedi  E 5
hat Hier  ieht bie eigen tes Erleben mit den chri tlichen
Gedanken aufs eng te verbunden i t Die Vorbereitung auf den
Tod, „die Sterbekun t“, i t die ern te te ahnung, die er aus
eigenem Empfinden immer wieder ans Herz legt

S0 ang lebe, leb dir,
Sterb dir 110 ich  terben,

trit der Tod vor meine Thür,
S0 laß mich nicht verderben
Auf Chri ti Blut
er ich gut
In eine treuen unde
efe ich mich (Freudenöl 85,

Über 08 imme des Ode hinweg eilen  eine edanken  chon
V die Seligkeit:

Laß mich heut und Uezeit
eilig Heilig Heilig ngen
Und mich in die igke
Mit des Gei tes ügeln  chwingen
Gieb mir einen Or chma ein¹
Wie ird im Himmel N And Hertz 20.)



11 rührender Freude ma er  ich das u ei aus
Wie ne werden wir
Im Himmel mu ieiren
Da wird mané dort für dir
Der nge timme führen Hertz

und + über chwänglichen Worten  childert  eine Sehn ucht dahin
wer nicht  ehnen

Bald in Zion dort + tehn,
Und aus die em hal der Thränen
In den Freuden Ort 8 gehn
Wo das Creutze m Palmen,
Un er Klage Lied in P almen,
U re La t in Lu t erkehrt
Und das Jauchzen ewig wehrt (Mara 88, 1

So zeig ich, wenn wir das anze noch einmal überblicken,
daß die Schmolck chen An chauungen  ich e timm im Rahmen des
orthodoxen Lehr  em halten In weitaus den mei ten Fällen
haben  ich dogmati che Begriffe mit eigenen Lebensan chauungen 3u
einem organi chen Ganzen verbunden, aber m Einzelheiten zeig  ich
doch, daß manche er tarr  ind, oder V eine Art egen a
zur Per önlichkeit des Dichters treten Schmolck bietet  o ein ild
einer VV  einem Gott e t Uuhenden Per önlichkeit, der VI ge icherten

des auben zwar die nach vorwärts drängende fehlt,
die aber mit warmem Gefühl einen ko tbaren eH¹ behauptet und
weitergibt.

Schmolck dichtete II Ganzen 180 Lieder und zwar 924  trophi che
Lieder und 256 Cantaten.“ Er zähl  omit 3u den fruchtbar ten
Dichtern, bon denen uns die Ge chichte des Kirchenliedes erzählt.

Verhältnismäßig emn i t die Zahl der Lieder allgemeinen
Inhalts, die aus rein kün tleri chem Antriebe ent tanden in In

) Er  cheint noch eine größere Zahl Lieder Im Manu kript hinter
la  en 3 haben In der Vorrede zur 2. Aufl der „Ro en“ 1739 chreibt
der Herausgeber: +* wäre vun  en, daß nman den noch übrigen und
V Händen der hinterla  enen Erben vorhandenen orrath überkäme“

auch Ge amt Ausg II, Vorrede. Die jetzt ebenden Nachkommen
Schmolcks be itzen einen Nachlaß ihres Vorfahren, wie Herr Mi  ionar
Schmolck n Lahr mir mitteilte
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die en äußert  ich  ein religiö es m  nden  chön ten und freie ten.
Es i t bor EM Lob, ank, Ver icherung des Glaubens und an 

ige ebet, 5as den Hauptinhalt die er Lieder ausmacht.
Einen größeren Raum nehmen die Gelegenheitslieder INi

weiteren Sinne ein Hier  ind E nicht allgemein chri tliche He 
danken, kommend aus einer be timmten immung des Herzens,
 ondern In mehr kirchli  e Lieder, ent tanden aus be timmten
Vorgängen des kirchlichen Lebens S0 die Lieder für die kirchlichen
e te, für die einzelnen onntage des Kirchenjahres, für Beichte
und Abendmahl, Ca ualien und Hausandachten. Sie ent prangen
nich aus rein innerlichem Drange,  ondern einem mehr äußerlichen
einmaligen Bedürfnis. Schmolck liebte es, die edanken der  onn ·
täglichen Perikopen und  einer Predigten in einem lede zu ammen 
zufa  en, das wohl mei u  einer Predigten vorlas
und  ingen ließ Denn die damaligen Ordnungen des Gottesdien tes
ließen für das Singen olcher neuen Lieder Raum frei. Es Dar
damals M Schle ien nicht Sitte, Ge angbücher mit UHi die
3u nehmen. Ca par Neumann, der 1703  ein Vollkommen  chle i
 ches Ge angbuch herausgab, adelte le e „bö e unverantwortliche
Gewohnheit““ und afur zu wirken, daß die Ge angbücher
für die Kirche benußt würden. Die Gemeinde wußte al o die
mei ten Lieder auswendig, zumal da für jeden Sonntag eine
elhe be timmter De tempore- Lieder gebräuchlich Die
Zahl die er De bempore Lieder bar aber verhältnismäßig ein
und egrenzt und enn aher der Gei tliche Lieder  ingen
la  en wollte und für die en Zweck war das Lied nach der
Predigt freige te ° konnten eS nur Lieder  ein, die  el
vor prechen mußte oder vor ingen ließ Hier en nun mei die
Gei tlichen Gelegenheit, ihre eigenen Lieder bekannt zu machen
und ins Volk dringen 3u en Und dies erklärt auch zum eil
mit, weshalb Im 17 und 18 Jahrhunder eine  o große
Neuer Lieder ent tand. Als C3 der des 18 Jahrhunderts
dann Sitte wurde, Ge angbücher mit MN die II zu nehmen,
Dar QAN Stelle der wenigen De tempore-Lieder, die die Gemeinde
auswendig wußte, eine große Auswahl von Ge angbuchliedern bor 

Bgl Neumei ter m d. Allg. deut ch. Biographie Boi
ö
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handen, und die Gei tlichen an keinen nia mehr, eigene Lieder
ingen zu a  en Die er Trein äußerliche ru der bisher von

i t für das Kirchenlied  ehrder Hymnologie beachtet i t
wichtig und rklärt mit großen Teil den Auf chwung und

Verfall des Kir  nliede natürli auch aneben innere

Gründe von größtem Einfluß waren

III Schmolck aben Dir endlich noch außerordentlich viele
Gelegenheitslieder engeren Sinne, Lieder, die aus einmaligen
Anlä  en ent tanden In der Haupt ache  ind Tauf ochzeits 
und Begräbnislieder Die mei ten  ind auf Be tellung gearbeitet
Oft gehen  ie  o nahe auf per önli Verhältni  e der Auftraggeber
EIN zumal den Begräbnisliedern, oft  ogar die Krankheits 
ge chichten dargelegt und die Namen der Angehörigen die Lieder

gebracht werden daß  ie für die Allgemeinheit ohne jedes Intere  e
 ind Leider machen die e Gelegenheitslieder größere aus
und überwiegen Zahl die höher tehenden Lieder allgemein religiö en
Inhalts Ein bedeutende  o daß der Eindruck den man von

molcks Liedern ekommt  ehr ar bon die en minderwertigen
ledern beeinflußt wird und dadurch das Ge amturteil über den
Dichter ziemlich ungün tig ausfällt

N für eine gerechte Beurteilung i t zu beachten daß
Schmolck den geringen Wert die er Gelegenheitsdichtung rkannt

und  elb t einne nach ichtigere Beurteilung gerade die er Lieder
Wenn man die Vorreden von Schmolcks Lieder ammlungener tre

I. bemerkt man, daß  ich E wegen die er Lieder ent 

 chuldigt  ie  eien nur Andenkens der arin erwähnten
„Itzo aberonen willen aufgenommen Er fügt  ogar inzu

muß ich b eben Wercken öffters bekennen daß  ie mir

elb ten nicht gefallen“ („Kleider“ Und jede Mal ver pricht
die em Zu ammenhange, Er werde das näch Mal Lieder allge 

enen, höheren Inhaltes bringen Er C dann  eine dichteri  N
ne mit olle größere en bon Liedern über umfa  endere

dichten Aber rotzdem enthalten die folgenden Sammlungen
den mei ten Fällen ni dbvon die en ver prochenen Liedern,

 ondern ihrer er cheinen mmmer wieder derartige Gelegenheits 
V. Lilieneron, Liturgi ch mu ikali che Ge ch der evangel.

Gottesdien te von 1523—1700 Schleswig 1 1 141
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gedichte. „Sabbath“ 1712 E Schmolck fürs näch te Mal
Epi toli che Lieder und  ieben Mal  ieben Pa  ionsandachten m
Uu  1 Das 1714 olgende „Andächtige Hertz bringt nichts
hiervon. Endlich im „Schmuck“ 1717 er cheinen einige von den
ver pr  enen Pa  ionsliedern, aber  ind e8 im ganzen Nuür

 ieben, die  ich er den übrigen 180, mei t Gelegenheitsliedern,
ganz verlieren; die Epi toli chen Lieder fehlen öllig, eben o dem
folgenden „Wander tab“ und dem „Freudenöl“ 1720 In le terem
ver ichert der Dichter aufs ne dir nun künfftig,
 o der HERgr will, die Epi toli chen Lieder vor ingen. habe
 chon lange darüber ge timmet. So ich auch die Sieben mahl
Sieben Paßions Andachten unter dem Creutze IJESl vollenden.

gebe Zeit und Krafft“. Anßerdem fügt inzu, olle
au aubens  und Lebenslieder bringen. In den beiden im
 elben re er chienenen Sammlungen ni hiervon, auch
nicht i den „Kleidern“ 1723, immer wieder Gelegenheitsgedichte
m enge vorhanden  ind vertrö tet aber  eine Le er
werde bedacht  eyn, wie ich eh tens mit den Epi tel-Paßions 
Ind Tugend Liedern er cheine E  E  chon ange M der
liegen.“ 1726 treten endlich 16 neue Pa  ionsandachten ans Licht;
dann hat er den an der Pa  ionsandachten geändert, und bringt
1734 im „Sela“ die Pa  ion als Erbauungsbuch. Al o hat
er über wanzig re gebrau die Pa  ionsandachten zum
Ab chluß bringen. Von den Epi toli  N Liedern erwähnt
nichts mehr,  ie  ind nie die Offentlichkeit elangt. Und die
läng t ver prochenen Tugendlieder er cheinen er t 1734 V *  age
und Reigen“, aber auch nur der „halbe eil Die übrigen
elben bis zu einer nachfolgenden Samlung  o mir
Ge undhei und eben verleihet“. nzwi che reilte ihn aber 1737
der Tod, odaß auch le e Lieder, rotzdem von ihnen  eit 1720 die
ede war, nicht zum Ab chluß gekommen  ind

Man 1e al o, der Dichter be timmte dichteri che ane
Er wollte größere zu ammenhängende Cyklen religiö er Lieder dichten.
Auf  ie gedachte alle  eine Sorgfalt verwenden Auch erkennt
man, wie  orgfältig zu Wege geht, enn  agt,  ie lägen  chon
ange in Arbeit Und wie viel E und Mühe rauf ber 
wendet, la  en die wirklich zu tande gekommenen Lieder erkennen

3*
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von en vielen Plänen  ollte nur ein leiner eil verwirkli
werden. Die Haupt ache 1e unvollendet. An en bringen
 eine Sammlungen eine Unmenge von Liedern, die I EL Eile
aufs Papier geworfen  ind, und die 5„gar offte bon der eder zur
Pre  e abge wurden (Tro t  und Trauer chriften III) Ent 
 chuldigend  agt mo vbon die en Gelegenheitsliedern, „ ie
ind mei ten aus einer eilenden Feder geflo  en, daher die Arbeit
nicht eben ˙o gerathen, wie eS die Grund  4  2  Sätze einer vollkommenen
Poe ie erfordern. Wenn die Bäume offt gerüttelt werden, a  en
 ie auch unreiffe Früchte fallen“ Mara) Fa t bei jeder Familien 
fe tlichkei wurde die Mu e Schmolcks In An pruch Dazu
kamen die Bitten auswärtiger Freunde, die, wie der Dichter eS

nicht ohne Eitelkeit oft erwähnt,  e aus weiter Ferne ihn
IE angingen. Und  o verzettelten  ich  eine dichteri chen Kräfte
n minderwertigen Gelegenheitsreimereien, während die großen
lele aus den ugen verlor.

i t das Tragi che der Ge talt Schmolcks, daß M
 einem langen Lebe bei einer ganz außergewöhnlich  tarken beti chen
Fruchtbarkeit  eine wahren dichteri chen ane doch nicht verwirk 
en konnte. Er V Zeiten, die Dichtkun t als „Neben 
werk oder ittel zum Gelderwerb ange ehen wurde Wohl

die Ab icht,  eine poeti che abe zu höheren erken anzuwenden,
aber ihm fehlte die dazu Und  o ließ  ich von der all 
gemeinen römung tragen, bis  chließlich die Nur nebenbei „für
ein tweilen“ gedichteten Lieder bei weitem die beab ichtigten Lieder
überwiegen.

Alle die e offe, die mo +  einen Liedern behandelt,
 ind nicht neu, ondern e3  ind die im Rahmen der Kirchenlieder 
dichtung üblichen. Der Dichter chließt  ich hier eng die fe t
gegebene Tradition an, ohne  e Per önliches, igene zu bringen.
Er i t kein Neuerer, ondern i t Nur Einer unter den Vielen, viel

Vielen, die damals gei tli le eten
An E  m Punkte der Entwickelung, die die Kirchenlieder 

dichtung durchgemacht hat, rei  ich nun Schmolck ein? Wenn
man Ge amtcharakter  einer Lieder betrachtet, erkennt man, daß

Sie drücken die reli  ie ein tarkes  ubjektives Gepräge tragen.
giö en Gefühle des inzelnen aus, zwar nicht die per önlich ten,
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inner ten Empfindungen des erzens, ondern die mehr konven 
tionellen. Es  ind Andachtslieder, die der inzelne für  ich  ingt,
wobei der Gedanke die Zu ammengehörigkeit mit der Gemeinde

in den Hintergrund tritt Es i t wohl nicht reiner Zufall,
daß allein 5 Lieder bei Schmolck mit einem beginnen.
Und le e Merkmale hat gemein am mit der orthodoxen Dichtung
des ausgehenden 17 Jahrhunderts. Das Kirchenlied die er Zeit
war, wie Koch n  einer Ee des Kirchenliedes“  ich aus 
ru zum 7*  Rda  1e mit dem vorherr chenden Gepräge der
Subjektivität“ geworden. Ganz anders bar eS Im Anfang der

Damals war das Kirchenliedevangeli chen Liederdichtung gewe en
der U  ru en gewe en, was die Gemeinde fühlte und

IEIIIIIII
mpfand, e8 war das „kirchliche Glaubenslied mit dem vor 

herr chenden Gepräge der Objektivität“. Aber Im Laufe
17 Jahrhunderts traten an telle des gemein amen Gefühls die
per önlichen Empfindungen des Einzelnen in den ordergrund:
Das Kirchenlied wurde zum gei tlichen lede Und ° tragen auch
Schmolcks Dichtungen ganz den  ubjektivi ti chen Charakter der gei t 
en yri des Ende gehenden 17 Jahrhunderts.

Aber nicht nur UH die en allgemeinen Punkten i t Schmolcks
Dichtung eng mit der  einer Zeit verbunden, ondern auch im Ein 
zelnen a  en  ich zahlrei Verbindungslinien zwi chen beiden *

kennen. Da fallen unäch t die ewußten Anlehnungen ins Auge
In er ter Linie  tehen hier die Kontrafakturen oder die  ogen

Parodien war damals ein auch in der weltlichen Dichtung
ehr beliebtes Verfahren, ekannte ältere Lieder unter be timmten
Ge ichtspunkten umzudichten. Schmolck tat dies be onders mit
orgen  und Abendliedern, 3u enen das jedesma ent prechende
bend  bezw Morgenlied dichtete. In Anlehnung das orgen 
ied Paul er  — „VAch auff, mein Hertz, und  inge“ verfaßte

folgendes Abendlied
Paul erhar Schmolck

Wach auff, mein und nge ein mein Hertz und  inge
Dem Schöpfer aller Dinge, Dem Schöpffer aller Dinge
Dem aller üUter, Zuvor ein Lied von U  e
Dem frommen Men chen  er Fall Ihm etru 3 Fu  e

Wie ehr ha t du etrübet
Den der dich hat geliebet



Den eber aller üter
Den frommen Men chen Hüter.

eint, als die unckeln Schatten ind nicht ünden Schatten
Mich gantz ümbgeben atten, Die dich Umgeben hatten;

Sathan ein egehret, Du ha t dich nicht gewehre
Ott aber hats gewehret. Da Satan dein egehre
Du ein er haben; GOT T will ein er en
Hier ring meine en run bringe deine aben
ein Weyrauch und mein ieder Dein eyhrau und dein Widder
ind ein und Lieder ind deine Thränen  Lieder ete

Fi cher III 297.) iederfl 10²
Wie man  ieht,‚ hält  ich mo ganz eng das riginal.
Alles, was dem Sinn des Liedes nicht gerade wider prach,
urde beibehalten, und der Zu ammenhang mit dem parodierten
Liede V der Anfangszeile möglich t enntli gemacht. Allerdings
die er te eile 1e Liedes hat dem Dichter  päter manchen Spott
eingetragen, da wen  ie osgelö t itiert wird „ScChlaff ein mein
Hertz und inge“ ein  tarker Wider inn en  — Übrigens nennt
mo nie den Dichter des Originals.? erdie em Gerhardt chen
Liede hat noch mehrere Lieder H ähnlicher Wei e parodiert,  o
das bekannte Lied don au Apelles von Löwen tein:

MeEin Ugen  chließ jetzt Gottes Namen zu,
Dieweil der Leib begehret  eine hu,
Weiß aber nicht, ob ich den orgen möch erleben;
CES könnte mich der Tod noch ein vmbgeben.

Fi cher 347
umgearbeitet n

MéEin Ugen nun in GOttes Namen auf
Der ausgeruhte Leib befördert  einen Lauff
eiß aber nicht ob ich den en möcht rleben
Es könte mich der Tod noch heut Umgeben

Liederfl. 1
AÄhnlich, aber zUum eil mit weniger  tarken Anlehnung, parodiert

das le Chri tian Wei es „Gottlob geht mit miur zum Ende“

Vgl. für hier und das olgende: A. Fi cher. Das eu  eKirchenlied 17. Jahrh nach en Tode vollendet und herausgegeben
von Tümpel 190  —

Bgl. auch die Parodien „Nun ruhen alle Wälder“
Gerhardt durch Riepner und Feu tel (Wetzel Ge ch Kirchenliedes 11
341)
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([Freudenö 17), ferner das Lied Ca par Neumanns „Herr eS  t
von meinem eben, wiederum ein Tag dahin“ und

Caspar iegler „Die Nacht i t vor der ur  3 (Liederflammen 100
mne weitere Anlehnung An vorhandene Kirchenlieder gibt

Schmolck deutlich 3u erkennen, enn  eine Lieder mit den An 
fangsworten bekannter älterer Lieder beginnen läßt S0 verw  E
er ünfmal den Anfang „Was Ott tut, das i t wohl etan“
(Liederfl. 140, Schmuck 146, 164, Freudenöl 3 Klage 77 nach
dem bekannten Liede Samuel Rodiga ts. Dreimal beginnen Lieder
nach dem lede Chri tian ehmann „Meinen laß ich nicht“
(Liederfl. 4, 3 O en 22) Je einmal er cheinen die Liedanfänge
Je u, meine Zuver icht“, nach Ui e Henriette Kurfür tin vbon

Brandenburg!) Mara 10), 7  le  er Je u, wir  ind hier“, nach
Tobias Klausnitzer (Liederfl. 115), „Abermal ein Jahr Trgangen“,
nach Joachim Neander (Klage 82½), „Nun gottlob i t ollbracht“
nach Hartmann Schenck (Liederfl. 116), 2  agt mir nichts dbon
eitlen Schätzen“, nach Angelus ile iu Schmuck 31), „Schmückt
das Fe t mit Maien“, nach eorg Schirmer (And Hertz 246,
„Schmücke dich lebe Seele“, nach Joh ran (Sabbath 80),
 u meine Freude“, nach dem elben (Schmuck 154), „Helft ottes
üte prei en“, nach dem elben Mara 82½, „Ich habe ott und
habe gnung “, nach Ludämilia Eli abeth T dvon Schwarzburg 
Rudol tadt (Liederfl. 70), *  eele was etru du 2.

Chri toph Arn  wanger (Freudenöl 40), „Ich weiß, daß mein
Erlö er lebt“ nach Gerhardt (Liederfl. 32) und viele andere
In en die en Liedern i t außer der Anfangszeile auch die Ge 
dankenrichtung Im allgemeinen durch das zu Grunde iegende le
beeinflußt, wenn  ich auch Im Text  elten weitere Überein timmungen
zeigen I t d auch  chon mei durch die Anfangsworte die
Gedankenrichtung gekennzeichnet,  o die We  1  tung In
5*  agt mir ni vbvon eitlen chätzen“

Ferner hat Schmolck viele Lieder auf ekannte irchen 
melodien gedi  e Es lege  ich ermuten, daß  ich durch die
Elodien die er 1Ee auch eine Verwandt chaft im heraus ;
gebilde habe Doch  cheint dies nicht der Fall 3  ein, denn

Sofern das Lied ihr zuzu chreiben  t.



Schmolck nu hier mei  olche Choräle, die keinen ausge prochen
ndividuellen,  ondern einen allgemein i chen Charakter tragen.
Die häufig ten verwendeten elodten ind „Wer Nur den
lieben Ott läßt walten“, „Meinen E fum laß ich nicht“, und
„Je us meine I  Wie wenig aber le e von in  u
gewe en  ein können, zeig  ich chon darin, daß Schmolck äufig
die elben Melodien für Lieder mit ganz konträrem Inhalt benutzt,
 o in gleicher ei e Freuden  und Trauerliedern. Charakteri ti che
elodien wie die Phil Iolal „Wie  chön leuchtet der
Morgen tern“, verwendet ganz  elten, le e Melodie Nul
ein einziges Mal (Sa 88), die Melodie das neue Lied
Ar beeinflußt hat

Aber abge ehen hiervon und von den oben erwähnten offen
kenntlichen Überein timmungen den  ich eine große enge unbe 
ab ichtigter und mei wohl auch unbewußter Anlehnungen an Lieder
anderer Dichter. An er hier au Gerhardt, aus
E  en Liedern  ehr viel Reminiszenzen bei mo wiederklingen.
Man verglei die den folgenden Lieder

Schmolck erhar
Laß auch meine Lieben Auch euch, ihr meine Lieben,Keine Noth etrüben Soll heinte nicht betrüben

Ein BVnfall noch GefahrUnter Deinem Flügel Breit aus die Flügel eyde,m dein Küchlein ein JIE u, eine Frewde,
Vnd nim dein Küghlein ehnUnd laß mich von deinen Scharen tell euch die güldne enUm und Uum bewahren. Vmbs Bett und  einer nge aar

And Hertz Fi cher III 298
Ferner das Lied

Schmolck P· erhar
Das Hertze geht in Sprüngen
Und  ingt alleluja

Mein ertze in  pringen
Vnd kan nicht traurig  eyn,ird S e  er lingen  t er reu und  ingen,wär ich nur  chon da e lauter Sonnen chein.

Wander tab 107 Fi cher III 389
der

Schmolck. erhardt.
Drum hab ichs immer o gemeynt Die Welt i t fal ch, Du bi t neinMein i t der Freund. Freund,
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Die Men chen  ind wie eine W~ Ders trewlich und von Hertzen me
Mein X   tehet Fel en fe t Der en  en gun t E nulr im

Mundeder 66, 172)
Du aber lieb t von Herzengrund

Fi cher III 319

Außerdem die fa t gleichlautenden, an Bibel prüchen An

lehnenden Anfänge, „Befiehl dem HErren deine Wege“ Gerhardt,
„Befiehl deine ege 20 uind „SEy nun wieder wohl zufrieden“
(P erhardt, „Gib dich zufrieden und  ei  tille“).

Auch nklänge  einen Lan  mann Johann Heermann
nden  ich

en ch gedenck ans Ende Men ch bedenke  tets dein End
Will t du nichts übels thun Fi cher 264
Der Tod bringt offt behende E nahet  ich zum Ende,

Der Todt mim offt behende.Das Ae eder 138, Fi cher 334
bder

A wie lange  oll ich ohnen e lang hab höch ter Gott,
Wo mané e. und Frieden Getragen meine La t vnd
Kein Erbarmen ein Ver chonen Wie lang hab ich 3 dir ge chryen
Trö tet mich in die er La t Meit hochbetrübtem uth vnd Sinn
Und ich habe mich orthin Fi cher 298
Müd und hei cher a t e chryn

iederfl 130,
Ferner i t das le Liederfl. 126 eine Ausführung des

Gedankens Johann Herrmanns: Fi cher 265
„Gewiß i ts, daß du  terben mu t
Wann, wie vnd wo, i t vnbewu t.“

Schmolck baut auf die e Worte das Lied auf und zwar
 o, daß M der er ten Strophe  agt: „Mein OTT ich weiß
wol daß ich  ter der zweiten Strophe: „Mein GOTT,
ich weiß nicht, wen ich erbe in der ritten „wie ich erbe

der vierten: 7 ich  ter 17 und H der ünften zu ammen 
a  end: „So gilt mirs glei und geht mir wol Wenn wo /
und wie ich terben

der gehen ide zurü auf das Lied Barth. Ringwalds?
HErr Chri t weiß gar wohl
Daß einma muß terben
enn aber das ge chehen  oll
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und wie erd verderben
dem nach das weiß
5 allein in deinm Gericht
du mein letztes Nde

(Nach der Gei tl. au und Kirchenmu ie, Jauer 1709, G 87
Folgende eide Lieder zeigen wörtliche Anklänge Johran

Schmolck ran Fi cher 75)
ACh, daß ich er V meinem Wein, ein tzt um die

Upte hätte, Meiner beyder bachkönt ein Thränen  ell in daß gnug zähren hätte,
neinen ugen ehn ö Zu betrauern meine chmachlage 50, 1) das aus den thränenbrunnen

PReßt, ihr mit ng beklemmtem Käm ein tarcker  trom runnen
Sinnen,

Aus meinen Augen emne Bach
Und A  et au end Thränen rinnen!

(Freudenöl 45,
und IR Francks oben erwähntem lede „Schmücke dich,‚ lebe
Seele“ findet  ich au das immerhin auffallende ild

Der da mit dem gnadenhammer
Klopfft an deine hertzenkammer. Fi cher I S 87.

Vergleiche dazu Liederfl. 8
MeEin ich klopff deine Pforte
Mit meinem Seuffzer Hammer an!

Auch mit Salomo Liscow Uden  ich Ahnlichkeiten. So ei
lederfl 1 Fi cher I 144

en gedenck ans Ende BeEdencke, Men ch, das Ende,du nicht thun; Bedencke deinen Tod
Der Tod bringt offt behend Der Tod mm oft ehendeDas allerletzte Nun.

ferner
Liederfl. 91, Fi cher I 142

traure wer rauren kan ES traure, wer da wil, ich wil mich
mag mich nicht betrüben freuen.Es traure die e Welt
wil ein mich freuen.

auffälliger i t die V  1 des Liedes „Wer weiß wie
nahe mir mein Ende“ bon Aemilia Juliane von Schwarz 
burg Rudol tadt mit einem Schmo  en Liede
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Freudenöl Aemilia Juliane
Es kan vor Abend anders verden, Es kan vor Nachts leicht anders

werdenAl  S  — Morgen mi mir war,
Den einen Fuß hab ich auf Erden, als es uI rühen Morgen war,
Den andern auf der Todten Bahr denn eil leb auff die er Erden

leb ich in  teter Tods  GefahrEin leiner Schritt i t Rur dahin
Wo ich der Würmer pei e bin Mein Ott ich bitt durch Chri ti  ut

machs nur mi meinem Ende gul
Nach der „Voll tändigen Kirchen +

Haus Mu ic“. Aufl Breslau 0.J
Das e Hertz klingt wiederum an ein le eines anderen
Dichters an, und 5 „Lieb ter Je u wir  ind hier“ von Tobias
Clausnitzer

And er 80 Tobias Clausnitzer.
Schreib Du das vas wir verrichten Un er Wi  en und Ver tand
In das große Seegens -Buch i t mit Fin ter umhüllet
Un er Reden Thun und Tichten enn nicht GOtt deine Hand
Sey vor Dir ein Wohlgeruch uns nit e  em erfüllet

(Gutes mercken Thun und Dichten
mu t du  elb t in uns verrichten.

(Voll t Kirchen  und Haus Mu ic.
Aufl. Breslau 4,

Eng verwandt i t au das Lied „Je größer reu le näher
Himmel“ And Hertz 273) mit einem Rinkart chen Fi cher I,
V 454) M beiden ird der Gedanke, daß die Leiden der Erde
eine notwendige Vorbereitung zur Seligkeit  eien, einer Reihe

Bei pielen aus der atur erläutert elde benutzen hierbei
wiederholt die elben Vergleichsobjekte,  o das ei pie der gepreßten
Traube oder das vom in und Regen.

Be onders ar i t auch der Einfluß der religiö en Oden
NüDbrea Gryphius. Da die e aber nicht zu den eigentlichen irchen 
liedern gehören und zu wenig auf den kirchlichen Ton ge timm
 ind, be teht die Beziehung weniger V wörtlicher Herübernahme,
aus vielmehr MN der Schilderung gleicher Situationen ar
vorhin emerkt, daß den Welthaß der molck chen Lieder nicht ˙

echt aus des Dichters eigner Cele  tamme. Es ieg daher
nahe, hier eine Beeinflu  ung von einer anderen Seite vermuten
ud wahr cheinlich geht die e eben,  o eit nicht die weltverneinende
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Haltung oxie In Betracht ommt, vbon Andreas Gryphius
aus V mo Mara usruft

EItel, Eitelkeiten
die et Welt

 o legt di den erglei mit Gryphius Vanitas vanitatum
vanitas Oder noch erinnert die en, S  chmolck

wie  ind die Augen!
wie redt der un

die taugen,
eitle kund

Dinge hört d hr,
Eitle orgen nimm ½moa vor,
— die eitlen Füße  chreiten
I t ein Weg voll Eitelkeiten (Mara 96,

dies glei mit Gryphius Ode 1, „Wie eite i t was
wir chätzen!“, in der dann le V einer die Eitelkeit
des Gei tes (Str 4), der ugen (Str 5), unge (Str. 6), der

(Str behandelt wird
wenn Schmolck *  ara 92 ein Lied als „Der be uchte

Ki bezeichnet, und die olgenden als ete Grab“,
„Der Sarg vor dem  e“,  o erinnert 1E H  mn die
gedanken Gryphius Und enn darinmo reali ti ch childert

ein armer aden Sack.
Der Wurm nagt chon meinen Blättern,

in verbothnem lag,
 tincket chon die Fäulnüß an,

Die mich in andeln kan. Mara 95, 6),
 o zeigt  ich hier 1 eine Beeinflu  ung durch die grau igen
Schilderungen des Gryphius Man vergleiche ferner +  1u
„Letzte ede eines Gelehrten aus  einem rabe“ (Ode 2* mit
mo „Kleider“ 28, „Erbaulicher Spatzier Gang auf den
Kirch Hof 1

alle, die hier liegen
Uns gleich am den Gräbern
Ihr werdet auch aum hier kriegen,
Und alle die e Bahn.“)

Lyri che Gedichte von Gryphius, mann
Leipzig

Liedern des Chr verhält Schmolck  ich dagegen



ber nicht nur ieder, auch ebete und redigten
a  en  ich Anlehnun finden Zum eil rbeitet mo bewußt
ältere Gebete Zweimal gibt  elb t 0 daß  ich
Text von Andachtsbüchern gehalten habe, eme Mal bei den

Liedern mu und Mara ff), i der Vor 
rede  agt, daß  ie im An chluß Dr La  enii Heilige und
erbauliche Pa  ionsandachten ent tanden  ind und das andere Mal
Im „And 299 nur bon der Uen Auflage an),

bei dem lede „GOTT laß uns Zeit und igkeit“ erwäh
„Nach nleitung Geyers Zeit und Ewigkei Wenn man 06  ier
den Text des Originals mit dem der Lieder ergleicht,  o zeigt ich,
daß  ich mo eng die orlagen en hat,  ein Ab ehen
i t Abei nUur, die in ° abgefaßten ebete in  ang Lieder
umzudichten. Aber auch unbewußt chließt  ich ältere
er Überwiegend i t dbor allem der Einfluß eumanns,
en „Kern aller Gebete“ V er e umgedichtet hat, und de  en
Usdrücke in  einen Iel unzähligen Stellen wiederkehren
Aber auch von anderen asketi chen Schrift tellern i t Schmolck be.
influßt So verrät das Lied Liederfl. 131, als amen
eines Sterbenden gedi  E i t, deutlich den Einfluß dvon Dr Heinr
üller Erquick tunden, in denen das glei 01t er cheint
Über das bei Schmolck  o eliebte Thema Je größer Creutz 14
näher Himmel“ auch aleriu Herberger im e  en eil  einer
Trauerbinden eine Predigt gehalten, den elben edan
ganz ähnlich formuliert: „Je größer Not, 1e näher Gott “½, und
das gleiche oti findet  ich auch in ri tian Scrivers eelen 
 chatz I 1, 24, 2 heißt „Wir erfreuen uns über den
rrlichen Bet  Tro t  und ankp almen königlichen Propheten,
wir ergetzen i den riften der eiligen Männer
wir haben aber illig dabei zu gedencken, daß die er Männer Hertz
gewe en i t, wie eine Traube, die zerquet cht und i der
gepreßt ird und al o ihren üßen Saft von  ich giebt.“ Man
vergleiche hiermit olgende aus molcks angegebenen Liede

Wo P almen her,
Wenn nicht auch ver uchet wär

Vgl Schenk elberedt amkett 1841, 77
Nach Ge chichte des Rüutheue 514



Die Sü  igkeit eu aus den Trauben
Wenn du  ie wohl gekeltert ha t

aus lateini chen Andachtsbüchern en  ich örtliche
Anklänge kon tatieren: nämlich aus Joh er  + meditationes

Dort heißt 3 Seite
And ertz 274

Oreseit sub pondere palma Die Palme wäch et bey der La t;
S. 207

And Hertz 274
Aurum probat ignis Das Geld wird auf dem Feuer Heerd
dem tentatio Ein Chri t in mancher Noth ewehrt

S. 152 1
n unico hoc momento VI  — mors' An einem Augenblicke
damnatio salus, St gloria Hängt ewig Wohl und Weh;

uilibet adjudicabitur.“) Drum en wol zurücke
Wohin dein Leben geh

oder Freudenöl 9,
denn e lück und Ungelück
hängt nur einem Augenblick.

leße  ich eine größere ethe bon Bei pielen
führen, D0 offenbare Anlehnungen Kirchenlieder oder Andachts 
iche vorhanden  ind Sicherlich würden auch Vergleiche
mit den mei nicht mehr erhaltenen erken von 1  ern
zweiten anges, onder der gleichzeitig mit mo ebenden
und ihm per önlich annten, manche Einwirkungen zu Tage
rn War d ma Dichten im allgemeinen, und das
Dichten von gei tlichen Liedern insbe ondere im poe iefreudigen
Schle ien ungemein verbreitet Schmolck V Lauban
 einem Lehrer Hoffmann einen Kirchenliederdichter kennen gelernt,
 o traf auch mn idni Dichter:  eine Amtsbrüder Fuchs,
Ebersbach und Scharff, e  ein Vorgänger Wiedemann aben
Kirchenlieder und Erbauungs  riften hinterla  en. Mit
Mauersberger, dem ohne des auersberger, an
Im Briefwech el, ferner mit etze und Roth -Scholtz Ver 
mutlich auch die gleichzeitigen  chle i chen Dichter acharia
Herrmann (1643—1717), Abraham Kle el (1636 — 1702) Chr

Nach Allgemeine evang er Kirchenzeitung 30. Jahrgang 1897
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Knorr von Ro enroth (1636—1698), euherz (1653—1709),
Joh Schwedeler (1672—1730), Hans Chri toph von Schweinitz
(1645—1722) und andere ekannt. Waren die e alle zwar keine
ausgeprägten dichteri chen Per önli  eiten,  o werden  ie d im
einzelnen auf ihn gewirkt haben Indes die ngeführten Bei piele
genügen, +  un, daß molcks ichtungen außerordentlich
viele Beziehungen der orthodoxen Kirchenliederdichtung
Daß  ich mo einen oder einige ie er ganz on
zum Vorbild habe, i t nirgends 3 erkennen.
i t wohl le e Beeinflu  ung nicht als vbon ert Per ön
lichkeit betreffenden Dichters ausgehen zu betrachten, viel 
mehr von einzelnen xrn  ich Schmolck gibt IN  einer Vor ·
rede 3zUum „Sabbath“ und in  einer Vorrede nders
„Gläubiger ri ten evangeli che Herzenslu t“, Leipzig Breslau
1725,½ eine große eihe dbon Kirchenlieder Dichtern an, die vor
ihm  chon  ogen Evangelienlieder verfaßt ierbei läßt  ich
erkennen, daß Schmolck bon den per önlichen Unter chieden oder
charakteri ti chen Eigentümlichkeiten der effenden Dichter keinerlei
An chauungen hat Es hier gleichmäßig neben den e ten
Liederdichtern ganz untergeordnete Namen, aber alle bekommen
iemlich das gleiche Lob wie „Unvergleichlich, gei treich, hertzbeweglich“.
ielmehr werden die einzelnen Lieder und ebete der ichter
allem durch die Ge ang  und Gebetbücher jener Zeit gewirkt haben
Dazu muß man V Betracht ziehen, daß in die er Zeit das Ge ang 
buch eine ganz außerordentlich wichtige olle pielte Täglich Urden
orgen  und Abendlieder in den Häu ern ge ungen Sogar auf
dem Kirchweg  ang man, und jeden Sonntag ging edermann N
die Kirche So i t * kein under, wenn dann dem Dichter ganz
unwillkürlich die elben Reime in die Feder kamen, be onders da,
wie erwähnt, die Themata die elben waren47  Knorr von Ro enroth (1636—1698), Joh. Neuherz (1653—1709),  Joh. Schwedeler (1672—1730), Hans Chri toph von Schweinitz  (1645—1722) und andere gekannt.  Waren die e alle zwar keine  ausgeprägten dichteri chen Per önlichkeiten,  o werden  ie doch im  einzelnen auf ihn gewirkt haben.  Indes die angeführten Bei piele  genügen, um darzutun, daß Schmolcks Dichtungen außerordentlich  viele Beziehungen zu der orthodoxen Kirchenliederdichtung haben.  Daß  ich Schmolck einen oder einige die er Dichter ganz be onders  zum Vorbild genommen habe, i t nirgends zu erkennen. Uberhaupt  i t wohl die e Beeinflu  ung nicht als von der dichteri chen Per ön   lichkeit des betreffenden Dichters ausgehend zu betrachten, als viel   mehr von einzelnen Liedern an  ich. Schmolck gibt in  einer Vor   rede zum „Sabbath“ und in  einer Vorrede zu C. Anders  „Gläubiger Chri ten evangeli che Herzenslu t“, Leipzig-Breslau  1725,) eine große Reihe von Kirchenlieder-Dichtern an, die vor  ihm  chon  ogen. Evangelienlieder verfaßt haben; hierbei läßt  ich  erkennen, daß Schmolck von den per önlichen Unter chieden oder  charakteri ti chen Eigentümlichkeiten der betreffenden Dichter keinerlei  An chauungen hat. Es  tehen hier gleichmäßig neben den be ten  Liederdichtern ganz untergeordnete Namen, aber alle bekommen  ziemlich das gleiche Lob wie „unvergleichlich, gei treich, hertzbeweglich“.  Vielmehr werden die einzelnen Lieder und Gebete der Dichter vor  allem durch die Ge ang  und Gebetbücher jener Zeit gewirkt haben.  Dazu muß man in Betracht ziehen, daß in die er Zeit das Ge ang   buch eine ganz außerordentlich wichtige Rolle  pielte. Täglich wurden  Morgen- und Abendlieder in den Häu ern ge ungen. Sogar auf  dem Kirchweg  ang man,) und jeden Sonntag ging jedermann in  die Kirche. So i t es kein Wunder, wenn dann dem Dichter ganz  unwillkürlich die elben Reime in die Feder kamen, be onders da,  wie erwähnt, die Themata die elben waren. Und wie eng hier der  Stoff mei t be chränkt war, zumal wenn man  ich wie Schmolck  60 Rahmen des dogmati ch fixierten hält, zeigt  ich be onders im  ) Das Buch von Chri toph Pfeiffer: Der Tochter Zions gei tliche  Feier Kleider, Leipzig und Schweidnitz, Böhme 1732, hat, obwohl auf dem  Titel  teht: „Mit einer Vorrede Benjamin Schmolkens“, keine Vorrede  von ihm. Auch die Cu toden la  en keine Ausla  ung erkennen.  ) Bgl. die dafür gedichteten Lieder im „Wander tab“.Und wie eng hier der
Stoff mei be chränkt war, zuma wenn  ich wie mo
im Rahmen dogmati ch ixierten hält, zeig  ich be onders Im

Das Buch von Chri toph Pfeiffer Der Tochter on gei tliche
Feier Kleider, Leipzig und Schweidnitz, me 173²,g hat, obwohl auf dem
Titel „Mit einer Vorrede enjamin Schmolkens“, Dbrre
von ihm. Auch die Cu toden A  en keine Ausla  ung rkennen.

Vgl die Ur gedichteten Lieder im „Wander tab“



bbath“ Lieder über die  onntäglichen Evangelien en  en
 ind Hier führt mo  elb t über Dichter 0 die dbor ih
3 über das gleiche Thema gedi  e haben

Dazu mmt daß die er Vor tellungskreis eine gemein ame
die Bibel Und dabei werden nicht Rur unwillkürlich

bibli che dungen die ichtungen übernommen, ondern die
ganze Zeit  ich tli mögli bibli ch zu reden,  chon

damit die Reinheit vorgetragenen ehre 8 dokumentieren.
Es i t daher ieles, 1 zunäch t als Entlehnung anderen
Dichter us ieht, näherer Betrachtung einfach gemein am aus

uelle, der ibel etzteres i t wohl er
NBei pielen der Fall Wenn mo ing Du Ge egneter
des Herrn, du draußen  tehen“,  o wird dies nicht
dbon P Gerhardt entlehn  ein, der ein Lied ganz ähnlich beginnen
läßt Warum du draußen  tehen, du Ge egneter des Herrn“
 ondern beide Tden zurückgehen auf Gene is 31 KHomm
herein du Ge egneter Herrn,  tehe t du draußen 7

penn mo ein Lied beginnen läßt
ICh  uche Dich in einem Bette
Hold eelig ter Immanuel And Hertz 72)

 o möchte ich dies nicht als Anlehnung Joh Heermann auffa  en,
der ganz ähnlich  agt „Ich  uche dich deß tte“,
auch nicht St nhard, der Jubilus rhythmicus de
nomine Jesu  ingt

SSum in lectulo
Olauso cordis eubienlo

ON alle drei werden auf die gemein ame Ohen
Lied 8 zurückgehen, 5 heißt des
einem Bette, den eele le  uchte, aber fand ihn
nicht Auch hier ießen  ich die Bei piele eliebig vermehren

Wir  ehen al o, daß Schmolck wWie eS der be chränkte Stoff
kreis und die gemein ame rundlage der be mit  ich brachte,
eng der Tradition orthodoxen Kirchenliedes Das
Per önliche, Charakteri ti des Dichters kann daher nur ge 
Tingem Maße hervortreten

Hitzeroth, Joh. Heermann Marburg 1907



Zeigte  ich isher, daß Schmolck ganz in der Tradition der
orthodoxen Richtung and,  o ergibt  ich  chon hieraus, daß dem
anderen Zweige prote tanti cher Dichtung, ma mächtig auf
blühte, der pieti ti chen, fern tand. Wir vorhin ge ehen, daß
mo der orthodoxe ei  1  2. in  einem nie gegen
Pietismus2 war, obwohl  eine Zeitgeno  en in Schle ien
die en am mit allen en ührten Auf keinen Fall ware
m tande gewe en, wie ö che + resden  eine Lieder
polemi chen wecken zu nutzen; mo dazu viel fried 
fertig Nur ein paar Mal omm ganz be cheiden eine
über die Reinheit der ehre, die an cheinend eine Spitze gegen die
Pieti ten hat,  o wenn er :m einem lede ott dankt, daß Er

Von in geübt
In der ge unden ehre E  en 49,

Wenn auch Schmolcks religiö e u chauung dem Pietismus fern teht,
 o läßt  ich doch erkennen, daß trotzdem ie e ewegung auf ihn
einen ziemlich  tarken Einfluß gehabt hat Vor allem  ie ver 

innerlichend ewirkt. e isher die Orthodoxie ihr Intere  e
Rur auf die Rechtgläubigkeit verwandt,  o zeigen  ich unter pieti ti chen
Einflü  en jetzt auch Züge, die die re Gläubigkeit betonen eides
klingt a ing

uns bey dem Glaubens Grunde
Den du den Eck tein ha t genennt,
aß man dich nur nicht mit dem unde
Auch mit dem ertzen  elb t bekennt (Schmuck 1

Pieti ti ch gefärbt klingen ferner die Selb tanklagen:
Wie aulicht i t doch mein
Wenn ich ohn Andacht vor dich tret
Und mit dem Unde dir nah
So i t das Hertze nicht da

ebe mehr den al chen Schein
Da re  en  olte eyn

bin ein Chri t doch ohne hat
Der nur den blo  en Nahmen hat Harfe 54.

Und mit pieti ti cher Innerlichkeit fordert E volle Hingabe an Je um
du ein Chri t, o dich,

Ob auch dein gan  ich
An Chri tum hat ergeben
Lieb t du ihn nicht in Lauterkeit,
Er kan 1 in dir eben (Bochim 35,



Derartige eindringliche nklagen und Selb tprüfungen iN der
Orthodoxie die er Zeit nie vorgekommen.

i t al o 1 zu  ehen, wie die pieti ti che Innerlichkeit
auch auf un ern Dichter  tarke Einwirkungen geha hat Indes

ie e irkung nicht über chätzt werden; wie  ich vorhin zeigte,
 teckt mo  ehr tief in dem Formalismu der Orthodoxie
drin Man hat mo und einigen gleichzeitigen Dichtern

„Die Orthodoxen  ind von der Innigkeit des Pietismus  o
tief mit ergriffen rden, daß man ihre Lieder als Erzeugni  e der
ichtung an ehen könnte, die  ie bekämpften“ Mag dies für andere
Männer te er Zeit gelten, für un ern er gilt eS  .  Lli
Denn wenn man einen Eindruck Gei t, der aus
 einen Liedern  pricht, bekommen hat, und dann die Haupt ammlung
der pieti ti chen Lieder, das Freyling   en che Ge angbuch vornimmt,
 o omm einem bald das Gefühl, daß der ei den ie e pieti ti chen
e atmen, doch ein ganz anderer i t, als der Schmolcks. Seine
Lieder finden  ich bei aller Wei  1  el und mancher Schwärmerei
d e zu den fe ten Begriffen der lutheri chen Dogmatik zurück,
während die pieti ti  N Lieder in ihrer Schilderung der ein ten
eeli chen Zu tände  ich IN das Allgemeine, Gefühlsmäßige verlieren.
Und 5 i t wohl kein Zufall, daß das Freylinghau en che Ge ang 
buch mit  einen 1581 Liedern,? nter denen  ich  ehr vielé Namen
orthodoxer Dichter nden, nur zwei Lieder Schmolck übernommen
hat, während zu gleicher Zeit in andere Ge angbücher, die
olck chen er zu hunderten Eingang fanden. Die Pieti ten
E  fanden eben  ofort den großen Ab tand zwi chen ihrer und der
Schmolck chen Dichtung

ber man könnte einwenden, nicht zweierlei deutlich
für Schmolcks nahe Verwandt chaft mit dem Pietismus Einmal die
über chwängliche u  le. und dann der my ti che Wundenku
In der Tat in die er Einwurf auf den er ten lick Berechtigung
zu haben Schmolck be ingt mit begei terten Worten immer und
immer wieder  eine lebe zu

IE u eine ebe kan
immer  att geprie en werden

Hering in Au Realencyklopaedie Bd 424.
Vor mir eg die Ausgabe von 1741
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Du 01 neine Lebens Bahn;
Ja mein les auf der Iden
So wir du mir auch ein
ron und Lohn im Himmel eyn mu 6, 7

Er nde nicht orte genug,  einer Liebe Ausdruck zu geben
wie  oll ihn d nennen?

i t mir  o  üß als er
Wenn doch nur bey ihm wär! (Schmuck 6,

Und dann bezeichnet er 9  ender Liebe ri tum als den
Bräutigam der verlangenden Cele

SChmücke dich ebe Seele
dich mit Freuden Oele;

Denn der König aller Gnaden
dich zur Hochzeit aden

Der dir  einen ohn vermählet
Und dich hat zur Braut rwehlet
Wil dich heute 3  ich ben
Und niit au end Wollu t aben (Sabbath 80,

Er malt die es bräutliche Verhältnis mit allen Farben
Liebespoe ie aus

Wie teblich chmecken  eine Kü  e
Die Er auf meine Lieben drückt! Mara 34, 6
JESUS meiner Lippen elde
Meines Mundes Zucker Tranck Liederfl 62, 3

In der Anlehnung das Hohe Lied  chreckt
den gewagte ten Bildern nicht zu rü— —— —— V   Ch  uche Dich in meinem Bette

Hold eelig ter Immanuel And Hertz
Dann wieder Imm die Namengebung des ohen

Liedes
Es eilt V deinem Ku  e
Die ulamith. (Freudenöl 24,
Hier girrt die Turtel Taube
Komm doch, Lebens Für t
Ind mich aus der Wü ten
X   ns wahre Canaan,
Wo deinen rü ten
Stets Wollu t  augen kann. (Freudenöl 24, 8)

Und wie die aube den Fel enhöhlen des ebirges Schutz
findet flüchtet  ich die Seele die Seitenhöhlen die Unden
Chri ti ies ihn .  legli ganz den Bann my ti chen
WundenkuS SS SISIPIIIIIITTRTRRRCTCE
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ahe ihr en
die en Klippen

Einen Andachts Kuß. (Schmuck 7, 4
Die Rubinen Pforte geht
In das Liebes Cabinet (Bochim 5,
Gärte wo Engel kü  en;
Ehrenpreiß und au en  n
runnen die mit Ucker fließen

* **  * ** Ohn mü t i gantz vergehn;
Honig Thäler lumen Auen
Reicht Lab al dar
Nectar laßt d em  — Hertzen Uen
6 er tirbet on ten gur. (Schmuck 2,

Und In den unden, dem „Ruhplatz der verliebten Seelen“
u 17), imn die Seele bon dem erlö enden Blut, das
„ üßer wie me

Schmolck verirrt  ich hier bis in die entfernte ten Wirrni  e
der  ti chen Hier  cheint allerdings gemein ame
Züge mit der pieti ti chen Lyrik zu haben Denn gerade die pieti ti che
Lyrik i t e5 gewe en, die ie e Themata mit be onderer Orliebe ehan
hat Aber die Ahnlichkeit mo und pieti ti chen Lyrik
Xklärt  ich aus gemein amen Uelle, aus der eide chöpfen
Einmal i t nämlich die H tik in Orthodoxie  chon  eit Luthers
eiten heimi ch; und nach ihm en viele Dichter und Tbauun
 chrift teller auf die mittelalterliche H tik des St. Bernhard,
Tauler, der „deut chen Theologie“ Thomas vbon em Q.

zurückgegriffen. erade Schle ien war für die e my ti che Schwärmerei
ein empf  licher oden hier en  chon die Schwenckfeldianer
und der örlitzer Schuhmacher ato ohme ihre  chwärmeri chen
Lieder ge ungen auch die  chle i chen katholi chen Krei e be chäftigten
 ich mit Vorliebe mit der 0  un Taulers Und anderer 
el läßt  ich eine ganz immte Uelle, die eiden gemein 
 am i t, nachwei en: i t die r des Angelus ile ius. Ein
Vergleich der V des etzteren mit der Schmolcks zeig eine ganz
überra chend enge Verwandt chaft der Ja Schmolck

ieder Angelus nur wenig geändert MN  eine Samm 
lungen aufgenommen und als die  einigen ausgegeben:
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iederfl Sile ius I,
V i t IE  H  u meine Liehe? Wo i t der chön te den liebed
Wo i t denn mein Bräutigam? Wo i t mein eelen Bräutigam  

Wo i t mein Hirt' und auch meinden mich  o betrübe
LammDer einHirt und auch mein Lamm

Sagt ihr Wie en und ihr Matten Umb den mich  o  ehr etr
Wo treff den elben an? Sagt ihr ie en und ihr Matten
Daß  einem Schatten Ob bey euch ihn nden bl
eine erfri chen kan Daß mich er emen  chatten

Kan aben und rfri chen

agt ihr o en und Narei  en Sagt ihr Lilgen und arei  en
Wo i t die es Ro en Kind? Wo i t zarte Lilgen nd?
agt ihr Blumen den Flü  en Ihr o en age mir ge chwind
Wo ich nieine ume find   Ob ich ihn kan bey euch genie  en?
Hyaeinthen und Violen Ihr Hyaeinthen und Violen,
Und was on die Gärte  chmückt Ihr Blumen alle manichfalt,
Soll ich Den bey euch nicht holen Sagt ob ich ihn bey euch
Der ein attes Hertz erquickt? Damit mich erquikke
Und  o geht 3 durch alle Strophen weiter eben die em
lede  einer  chwärmeri chen Je usverehrung vergleiche man

olgende zwei Lieder, die auch my ti ch begei terte an  agen
Liederfl 65, u

JES er üte ahme voller
onim in mein Gemüthe Oomm in ein mütte;
Zeuch mit Freuden ein Außgego  ne Oele,
Artzney aller Schmertzen in meine Seele; .

Gib dich meinem Hertzen aller Schmertzen
Lindre mein Pein ieb dich meinem
Lebens Oel ran meine eel Denn Du bi t alleine
Denn du und bleib t alleine IE u, den meine.
JESu den meyne
So geht P8 auch hier mehrere Strophen iter, obwohl dann
Schmolck hier auch einiges Selb tändige bringt der könnte Schmolck

letztere va von Joh ran entlehn haben Bei ihm
Fi cher I

Brunnquell EeL gu ter,
Herr cher der gemütherITTTTTTTTRRR Lebendiger wind,
Stiller mertzen,

5 Zitiert nach Sile ius Heilige Seelenlu t. rausg
eorg Ellinger Halle 190

— e  —ee



De  en glantz Uund kertzen
Mein Gemüth entzündt,
Lehre meine  chwache  eyten
Deine und lob außbreiten.

5 Lied i t bor der „Heiligen Seelenlu t“ gedi  E und
Angelus zum Vorbild gedient.) Ein erglei die er drei exte
zeigt, daß mo  ich nicht den ran  en Text ondern an
den Schefflers anlehnt Weitere Verwandt chaften Schmolcks mit
Angelus  ind 1  1 Das Lied Liederfl. Er E
Freund i t in Himmel“, das einen  o innigen armen Ausdruck
der enfreund chaft gibt, i t im ganzen ufbau von Angelus
(Seelenlu t I 105) einflußt. Während der Ausdruck  ich
hier rigina In den mei ten Strophen fernzuhalten  ucht, i t
die vierte Strophe S Liedes und die dritte des
Scheffler chen fa t wörtlich glei Die gleiche Anlage des ganzen
Gedichtes findet  ich ferner „Liederfl.“ und Angelus I, 35
auch hier  ind Strophen fa t wörtlich gleichlautend, nämlich:
„Liederfl.“ 63, 2 und 3  timmt zu Ang 35, und me
weitere Verwandt chaft zeigen die le „Schmuck“ 31 und
Angelus III, 8

ck 61, 1 Ang III,
ACh  agt mir n von eitlen  agt mir ni von old und

Schätzen Schätzen,
Noch allem dem Von und nhe die er
Nichts kan mein Hertze nur ergötzen / Welt

Es kan mich ja ein Ding ergetzen
Dies Lied Angelus i t eine Parodie des auch bon anderen
Dichtern häufig parodierten e von Opitz „Wohl dem der eit
vbon hohen Dingen“. Schmolck chließt  ich auch hier das OTr 
bild des Angelus Vor allem aber  ind e3 die ganzen my ti chen
Begriffe, dte offenbar von Angelus entlehnt, obwohl Schmolck
mn  einem mehr nüchternen Sinne  ich nicht in die extrem katholi chen
Gedankengänge phanta iereicheren Or verliert

Und omi wird al o erklärlich, daß Schmolck mit der
pieti ti chen Literatur  o cheinbare Ahnlichkeit Denn gerade
für die ieti ten war dier des Angelus das gefeiert te Vorbild;
in das Freylinghau en che Ge angbuch  ind  eine Lieder, oweit  ie

Vgl Ellinger Vorrede
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nicht ausge prochen katholi Färbung tragen, großer Zahl auf 

So Tklärt  ich die cheinbare Verwandt chaft zu
großen eil aus der Gemein amkeit der gle Uelle. Nur
in ofern, als ehen Schmolcks Ge chmack und der Pietismus  ich
auf gleichem Wege egegnen, i t natürli auch eine gewi  e Ver·
wandt chaft zu erkennen. Es für Schmolck, obwohl
mann Angelus war, ein  9 naheliegend, daß E  E
aufnahm; denn Angelus hat  eine „Seelenlu nach  einem
Übertritt zur katholi chen Kirche herausgegeben.  ein
lo es leiden chaftliches Kämpfen eine ehemaligen Glaubens 
geno  en hatte  ich ganz e ten außerordentlich verhaßt
gemacht Zwar man  einer Dichtung übrigen Deut chland
eine objektive Würdigung zu eil werden en Tdmann
mei ter  agt  einem Specimen dissertationis)) „Papaeus
hie Angelus, Sed bonus Si dictionem Spectes, facilem
Teperiles, planam, tacita quadam guavitate 1·
sinuantem Klmas DEO devotae. Neo, quid obstet, video,
qauo hymni plurimi Lutherano adhibeantur.“
Auch etze  agt  einer Hi t Lebensbe chreibung 1719 57  2*
der Katholicismus „hindert andächtigen u  aner
rbauung nichts“ Die Nürnberger en  ogar  chon 1677  ieb 
zehn Lieder von ihm aufgenommen Aber  chle i chen und
 äch i chen kirchlichen Krei en erhie man  ich ° ablehnend

die V Konvertiten In keinem ihrer haupt ächlich ten
Ge angbücher efinden  ich Ie von ihm

Und e8 i t wiederum ein Zeichen des bermittelnden Charakters
Schmolcks daß trotz der Feind chaft des Katholizismus den
die er Dichtungen objektiv würdigt Allerdings er  ich die rage
geht nicht die ng über das erlaubte Maß hinaus
enn Schmolck Lieder fa t unverändert von  einem Orbilde
übernimmt und für die  einigen ausgibt? In der Tat kann man

ihm hier den Vorwurf nicht ganz rechtmäßigen Aneignung

Nach der Ausgabe 1706,3 vvM- · Nach Kirchenlied IVV S 11 Freylinghau en che „Buch
17 Lieder ageg im re. Ge  Buch 1694 ein von Angelus
Auch nicht in der Gei tl Hauß Kirchen Mu ie, auer 1709



fremden gei tigen Eigentums nicht öll er paren. Es leg hier
nicht der elbe Fall wie bei den oben erwähnten Parodien, bei
denen Schmolck auch  ich ältere Lieder wörtlich anlehnte, ohne
die Autoren der riginale namhaft zu machen. ies eben

bekannte ieder, die mĩ allen damaligen Ge angbüchern tanden;
und die Anlehnung  ie Urde mit Ab icht deutlich enntli ge 
macht Ferner waren ie e Parodien mit öllig Ge ichts
unkten ausge tattet. Hingegen die Lieder des ile iu V

kirchlichen Krei en Schle iens unbekannt; auch bringen die
Schmolck chen Anderungen keine edanken, ondern be chränken
 ich mei auf gelegentliche formelle Verbe  erungen. Erklärlich wird

Verhalten Schmolcks amit, daß überhaupt damals die An 
 chauungen über das gei tige igentum  ehr frei anderer eits
amit, daß mo den Wert der Lieder des Angelus erkannt
hatte und  ie gern Iu  eine Krei e einführen

Der Einfluß des Pietismus i t al o der Verinnerlichung
der Frömmigkeit deutlich zu erkennen; aber ein ge-
mein ames Hinüber  und Herüberwirken der Literatur hat nich
 tattgefunden. eide begegnen  ich nur beim Zurückgehen auf eine
gemein ame Uelle.

Sahen wir bisher, daß Schmolck in der In den
Bahnen der Orthodoxie wandelte, aneben aber ar dbon der
pieti ti Strömung beeinflußt war,  o zeigen  ich Titten endlich
auch  chon rationali ti che Gedankengänge. Obwohl ie e Gei tes 
bewegung er t in der des 18 Jahrhunderts ihren Höhe
un erreichen 0  e,  o zeig  ich doch, daß  ie  chon bor ihren
großen Erfolgen Im leinen  till gewach en i t Zwar Mn die
prote tanti che Theologie i t der Rationalismu er t  päter einge 
rungen,‚, aber  chon In weiten Krei en die aufkläreri chen
Schriften von Thoma ius und Chri tian Wolff verbreitet. Und o
finden  ich auch bei mo ganz deutliche Spuren. Trotz  eines
einer eits dogmengläubigen und ander eits my ti ch ge timmten
Gemütes Le ihm eine rockene vernunftmäßige Ge innung eigen,

Vgl Reinhard, Die Principienlehre der luth ogmati von
1700—1750.



onder den Liedern eines Alters I t  ein
großer Plan der gewe en, „Tugendlie 3 chreiben  ind
davon zwar nur wenige fertig geworden, aber die e zeigen zur
Genüge, daß das Ziel rationali ti ch Schlagwort der
rationali ti chen Erziehung „Tugend“ 1—  chon recht häufig auf

ugen habt Ihr einge ogen,
Tugend bleibt Euch e gewogen,
Tugend geu auch nur allein
Oel in Eure Liebes Kertzen,
La t die Tugend, Hertzen,
Euren chön ten Leit Stern  ein (Kleider 41)

Und da le e Tugendlehren doch den fruchtbar ten Bo
den Kindern finden, ent chließt  ich Schmolck noch er 17823,
eine ammlung Lieder und für die Kinder heraus 
zugeben Den „Patenpfennig“ Hier überbietet ein le od  8

das andere frommen Lebensregeln Eine Probe 9  ug
Erleuchte den er tand, und reinige den en,
Was mir efohlen wird, das a  e rfüllen,

Gute wohl in meine ein,
Das ö e a  e mir mit Ern t zuwider  eyn
E  ey ein en auch nicht ohne gute Sitten,
Die Jugend hre E. die Tugend in der Mitten

enpfennig 15)
Das Dichten i t ihm  elten Selb tzweck  elten eiüber 

quellen e  ingenden zen  ondern mei Tbinde mit
 einen Liedern erzieheri che 1  en d einmal ganz
1 der Vorrede zum „Kirchengefährten“, em eine
Reihe von Miß tänden  einer Gemeinde gerug hat Solchem
Unwe en zu  teuren habe ich die em leinen Buche Gelegenheit
geben wollen 17

Auch zeigen  ich bei ihm Spuren, daß das Kirchenlied zur
Vermittelung vbon vernünftigen“ Rat chlägen benutzt und zwar zu
bisweilen recht nüchternen Rat chlägen über  * E  en Trinken und
ege C

Behüte mich Gnaden
Für Fraß und Völlerey,

mag den Leib wohl pflegen,
Die Sorg i t allgemein,
Doch muß auch hingegen
Nicht gar verzärtelt eyn



Er i t der en Theil,
So laß mich  einen Willen
In gee Nur tillen,
So wird mir nicht geil (Bochim 43,

Ein charakteri ti cher Zug ie es  treng gläubigen Ratio 
alismus es, überall göttliche Ab ichten zum u des

fe tzu tellen vgl die Brunnenlieder In den Sieben mal
ieben Gedanken und aus der atur in ihren klein ten
Organismen die roöße ewei en:

Schau die er  einer Hände,
Men ch und hier
Sagen dir,
Daß ein Ruhm ohn Ende
Auch die allerklein te Mücke,
Gras und Laub,
Selb t der taub,
ind  ein Mei ter Stücke Bochim 20,

Ferner I der und mM Einzelheiten auf peinliche
Genauigkeit achtende Zug Da bringt Schmolck urze text 
riti che Belehrungen über Bibel tellen,  o Dreikönigstage:

Ob Könige gewe en
Die aus aba kommen  eyn
Hat man nicht ge gele en 15, 10.)

Und  cheint  ogar, als habe auch den Worten 77
 chläft die I Paul rhardts lede „Nun ruhen alle
Wälder“, An toß genommen. i t Schmolck  chon genauer

ES 6 die Schatten volle acht
Die Welt umhüllet, (Bochim 33, 1

Eigentlich rationali ti che Lieder  ind reilich er t nach Schmolcks
Lebzeiten ent tanden, können daher keinen Einfluß auf  eine Dich
tungen gehabt haben

In welcher Form nun Schmolck dem religiö en Empfinden
in  einen Liedern Ausdruck verliehen Eman die Dichtungen
als ge chlo  ene inheiten,  o ieht man, daß  ie  elten ein organi ches
Gefüge haben Die Gedanken  ind  elten durch eine  treng logi che
Dispo ition einander verbunden, vielmehr bilden die mei ten
Lieder ehr oft nur eine ng chlecht geordneter Vor tellungen,
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fort chreitenden von danken Mei t wird nur
ein Gedanke eingehen behandelt und beliebig aus 
ge ponnen,  o daß das Lied ohne Schaden unterbrochen
gekürzt werden kann, wie dies 10 auch Gotte  ien ten mei t mit
den Liedern Die äufig te Dispo ition be teht einer
Zweiteilung, und zwar einfachen Gegen atz, wie
antitheti che Verlauf der edanken Schmolcks religiö e n chaEe durchzieht. Hier i t dann einfach die eine älft Schilderung
des „Thränenthals“, die andere des „Freuden aals“ Dies gegen 
 ätzliche nken i t bei mo auf allen hohem rade entwickelt
und beherr cht  ehr oft auch inzelnen den ganzen danken 
fort chritt läßt eimn Lied beginnen 2
zum N  ofort omm bei dem edanken die Vergänglichkeit
der Woche der gegen ätzliche Gedanke Nicht aber Treu
Denn ich mich hinwende Da i t  ie I Und
wiederholt der Dichter Nu elben edanken nun aber ins prinzipielle
rhoben „Die Zeit kan wohl er  in Nur Güthe
nicht Sie lä t  ich täglich finden Und gie r°0 und Licht.“
(And Hertz 16) Oft ird die e zwei elle ein dritter
ange  o  en, offenbar nur Am auf die eliebte Dreiteilung
kommen, die 10 Predigt til herkömmlich ie er uß
der Predigten lag nahe genug, wie Dir  ahen, viele ieder im
An chluß die Predigten ent tanden pwaren V  Am deutlich ten

 ich den Liedern, bei denen die iederung äußerlich
auffällig emerkt i t Wenn *  22 Liederfl.“ 126 jede
deutlich rvo  e. weiß nicht enn ich EL wie
 terbe und zuletzt ich  terbe“ oder wenn „Liederfl . die
Dreiteilungen „Halt Ein, Halt au  ich findet zeigt
 ich deutlich, daß le e ganz äußerlichen Einteilungen aus Predigten
 tammen, denn dort i t a6 Streben nach fe ter äußerer Architektonik
Am mei ten Qau e Bei den Evangelienliedern i t der an
durch den N der Evangelien gegeben, den mei ten Fäll
trennt Schmolck den referierenden eil nicht von dem erbaulichen,
ondern bringt Elde zu ammen me Eigentümlichkeit und zugleich
emn Zeichen  einer Vorliebe für Äußerlichkeiten i t ferner, daß
Schmolck vielen Liedern dadurch Eindruck ge chlo  enen
geben  ucht daß die An angszeilen oder Anfangsworte der einzelnen



Strophen zu ammen einen ru oder eine Sentenz ergeben, ein
ittel, das auch andere Dichter damals gern verwerteten, aber
bei weitem nicht  o häufig wie Schmolck.

til le zeigt zunäch t eine wohltuende Einfachheit.
4e wie „O N geden ans Ende“, „Der be te Freund i t
In dem Himmel“, „Weine nicht, ott ebet n och 1. „Himmel
geht un re Bahn ·  ind  o  chlicht und einfach,  o tief empfunden
und ohne jede Po e, daß wenige Dichter jener Zeit auch Nur

nähern die en nahe kommen. Und die 1  ende
Zeit  ehr gut den 2  Tt die er Lieder rkannt Denn  ie
 ind es, die einzig bis zur egenwar  ich erhalten haben und
be tändig im weiter eben

Die Nfa erreicht mo zunäch t Ur daß
 eine ra ganz eng an die der be an chließt. War die
ibel in all ihren Wendungen tief mit dem verwach en,  o
er chienen die Lieder auch  ofort vertraut, enn  ie mit den orten

be auftraten. Aber nicht Nur Iim einzelnen Ausdruck ber 
wendet Schmolck die rache der be jedes Lied kann Afur
als Beweis benutzt werden  ondern eine be ondere abe des
Dichters
verweben i t es, mit Leichtigkeit Bibel prüche m die Lieder zu

Gieb, daß meine Seeligkeit
Mit Ur und ern  chaffe,

(Harfe nach Philipper 2, 12.ACh enn Dich mein OTT nur habe
Nach Erd und Himmel frag ich nicht

ederfl. 29, nach Alm 73, und ele andere.
eben die en Bibel prüchen auch ganz unauffällig prich 
örter aus dem Volksmunde

Ruhigs Hertz und gut Gewi  en
I t ein  anfftes er  en eder 98,
RRich gewün chte Morgen Stund
Es träget lauter old dein Mund Sabbath Anh

Ander eits mo großes Ge chick,  elb t einfache  entenzartige
Ausdrück zu bilden

La t die elt zu drümmern gehn,
GOttes Gnade wird be tehn Kleider 5,
Seele, eid und chweige till,
Chri ten dulden, GOtt will (Freudenöl 28, 4
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Hilff, daß iedern Seiger Schlag
An meinen Ab chied dencken mag.

lele die er ru  ind tief ins El
eben zum eil heute

UAgzerdem ver teht e8 Schmolck, hin und wieder
vo  umli Wendungen in den Liedern anzubringen.

Na  gallen bey den Grillen
Machen chlechte antorey; mu 38, 2)
Wer ein Leu i t in dem lücke
Und im Unglück nur ein Schaaf;
Der ürcht' öffters eine
Und vorm raum im Schlaf

Vo  Amli i t auch, enn e! die doppelte egation
wendet „Drum rede mir niemand nicht ein “ (Liederfl. 19, 6
Allerdings verführt ihn das Streben n in leider
Trivialitäten oder zur Verwendung von Ausdrücken, die nicht
Urde des Kirchenliedes ent prechen Es mag noch mit der reu ;
herzigkeit der biederen e ier en  +  ar  ein, wenn einmal
zu  einem  agt:

I t dein en doch ehr breit,
rau werff ich alles Leid (Freudenöl 48,

aber bedenklicher klingt  chon, enn dichtet:
ofern ein Hertz das Unrecht eute
Wie er einge offen hat (7 mal Ged 4, 3
Er bey viel Ducaten
Nicht einen er Muth,
Und bey den e  en Braten
erzehre  ich  ein uth er 15, 2

er muß man bei Schmolck mitten in den chön ten
Liedern immer einmal auf eine gelegentli Plumpheit ge a  ein,
und Worte wie Fraß, Völlerei, Koth  ind m den Liedern gar ni
 eltenes Es wirkt auch dies Streben nach Einfachheit, on
in den Liedern, die in  einen letzten Jahren gedi  E hat,  ehr
eintönig. Denn m vielen Liedern aus die en ren kehren immer
die elben  tereotypen Ausdrücke wieder und oft muß man  ich durch
lange öde Dur  I  en hinquälen, wieder einmal auf
eine fri che lebendige Wendung Ungefähr gegen Ende der
zwanziger Jahre er tir die Ge taltungskraft Dichters; von

hat einen ganz er tarrten til und einen fe tbegrenzten Wort  
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umfang, aus dem nicht wieder herauskommt Trotzdem läßt die
Menge der Dichtungen vbon da nicht nach, ondern nimmt ogar
noch zu So en  en die letzten Gedichts ammlungen a t nur

noch kraft  und blutlo e Reimereien.
Immerhin i t aber le e Einfachheit, olange  ie noch keine

Folge gei tigen arrung war, eine anerkennenswerte ei tung.
Und Schmolck hat die en til mit vollem Bewußt ein und Ab icht

äußert  ich wiederholt mn  einen Vorreden darüber
„Sabbath“  agt er,  ein Ziel  ei, daß „die Einfalt Mund und

Feder regiere“ denn „Hohe Orte kommen nicht allemahl aus der
le  E des Hertzens Die unaus prechlichen Seufzer des Heil
Gei tes  ind dbon gekün telten orten der h  rabenden Bether
weit unter  ieden“. Im „Freudenöl“ betont „Kein eitles
Wort Gepränge ollen  ie nicht haben“. In den 2  eidern“
„Hoffarth machet Nur Zwang, und allzuhochtrabende Worte m Gei t 

Wie das V eldern dielichen Liedern eine gezwungene Andacht.
 te mode i t was oommode i t  o i t au das bey den Liedern

mei ten an tändig was ver tändli i t“. Und im „Namen 
buch“ „Du 1* darinnen keine hochtrabenden oOrte nden, wie

denn auch in Kirchen Gebeten und Liedern  ich durchaus nicht
chicket Wenn man mit Ott redet,  o muß Iin aller Einfalt
ge chehen.“ Aus die en Außerungen geht deutlich hervor, daß eS
Schmolcks Ab icht gewe en i t,  eine gei tlichen ieder infach
und  chlicht zu ge talten und jeden unnötigen mu 3u vermeiden.
Es i t dies ganz onder betonen, denn nur gar zu oft zeig
e8 ich, daß  eine Dichtungen das gera Gegenteil bon die en
N i  en kund geben

Nur zu oft  ind  ie voll glänzenden Schmuckes und blendender
Aus tattung. ies 1 glei m vielen Liedanfängen deutlich zu
Tage Schmolck le es, mit auffälligen Worten Anfange
ne die Aufmerk amkeit auf  ich zu enken Mit lebhaften Auf 
forderungen beginnt

SChmückt das Fe t mit ayen
umen reuen

nde er 246)
mit dreimaligen Wiederholungen:

HIlff Hel fer muß verzagen eder 118)



oder mit zunäch t aradox klingenden ndungen
DeEr odt i t todt das eben ebe
Das rab i t  elb t egraben nun (Liederfl. 50, 1.)

In gleicher ei e wie auf ingänge legt mo auch auf
vollen der ieder Wert Sehr oft faßt hier einmal
den des ganzen kurz zu ammen, 0 B „Kleider“ —

So mach ich doch den fe ten
ESs muß hier freylich reu und Pein
Dort ab  — muß auch Freude  eyn

Selb t verhältnismäßig eintönigen Liedern elingt 5 ihm, prunk 
volle Sch  1  N anzu chließen Allerdings er tarrt auch die es
allmähli zur Manier So ehr den Sterbeliedern regelmäßig
die  tereotype Aufforderung wieder, eine be timmte Grab chrift auf
das rab zu

Schreibt mir die es auf ein rab
GOtt alle Thränen ab ara 39, 12.)

Deutlich  ich hier, wie die weltliche Dichtung auf das Kirchen 
ied herüberwirkt Gerade ie e legte großen Wert auf äußere
Aus chmückung; und be onders ein „nachdrücklicher“ Anfang und
ein „nervö er“ bwaren eliebte agworte der betiken

Aber auch on eigt  ich bei mo häufig, wie  ich die
gei tlichen und weltlichen Sphären berühren eine Er cheinung, die
 ich auch M der gei tlichen Literatur des fünfzehnten,  echzehnten
und  iebzehnten Jahrhunderts tändig beobachten läßt So zeigt

das Lied Schmolcks:
en

err  e chäfferey!
Die du wir t tifften
Wenn nun das vorbey
Da ird manx auff des Himels Auen
Schäffer und Schäflein elt erN

42,
eutliche Verbindungslinien mit der Nürnberger Afer  le.
Schmolck an übrigen m Verkehr mit dem Tn
Dichter Riederer, von dem ein  ogenanntes Paragramma
cabbalisticum erhält das er 0l3 Vorrede zum Saiten 
piel“ abdrucken läßt

Das Streben nach äußerem mu Zu ammenhang
weltlichen Poe ie wird ²eu  1  I, wenn man die olg



Punkte beachtet Einmal den großen Reichtum Gleichni  en,
etaphern und Bildern, den mo  einen Liedern anwendet
Weit Gleichni  e  ind  elten:

Wenn der Regen
Und der Donner ausge trahlt;
Kommt ein Himmel er onnen
Der uns Regen Bogen mahlt (Schmuck 38, 13.

eine Fülle kürzeren Bildern nde  ich dem
weit verbreiteten Liede „Je größ Creutz, 1E näher Himmel“

Hier be teht das Lied nur aus(And 278)
uner chöpflichen Häufung Bildern aus eben, die das

er ten Zeile angegebene Thema illu trieren ollen
Die Palme wäch et bey La t;
Die Süßigkeit aus den Trauben

 ie wohl* ha t
reütze uns der Muth

Wie Perlen ge altzner Fluth
Ro en undEin ild bor allem hat Schmolcks ondere Orliebe

Dornen Fa t 1e Lied omm 8 bor

e  er  ts in Dornen  itzen
Ob die Welt gle O en eder 10, 4
Aus den ornen wäch et auch
Ein vergnügter Ro en Strauch eder 27,

ie ild ent pricht auch Schmolcks gegen ätzlicher Denkwei e; eS
drückt in einem leichtver tändlichen erglei den egen a bon

Freuden aal und Jammertal au  V Gern gebraucht  ind ferner noch
die ergleiche mit Meer und — Sehr häu ig  ind natürlich
die X, die durch die be nahegebracht  ind, vor allem Je us
als irte, die Chri ten als Herde 1  + als Opferlamm und
viele andere Schmolck gebrau hier mei die metaphori chen
Ausdruckswei en, an der eigentlichen Namen,  e enn der

gleich ungewöhnlich i t
Treue Glucke,  ammle mich
uter deiner Flügel Schatten, Namenb

Auffällige Bilder ein; rwende dazu nen
recht  elt ame Vergleiche aus der Tierwelt

Auch dies hat  eine Parallele Dichtung Vgl Wald
berg Die galante V 93



Ver tummen doch die hnen Frö che
So bald ein Licht Ufer brennt:
So chweigt der Neider Schand Gewä che
Wenn man der Un chuld an erkennt 92,

dies zu  ingen auf die Melodie „Wer nur den le ottwalten!“ Auch Fliegen, au und Elefanten Bochim 36, 6)kommen bor Eine weitere Eigentümlichkeit i t es, daß SchmolckBilder aus einem  ehr eigenartigen Gebiete
Nahrungsmittel

Rur kan Uckerkan
Von Coloquinten pre  en; (Liederfl. 6,

Aus den Thränen kocht Wein
Von den Dornen *  Er Feigen Liederfl. 4* 
Denn aus deines Wortes Garten
Eß Aepffel mancher Arten
Wil deinen Tro t ver uchen
me mehr als Honig kuchen6   Ver tummen doch die kühnen Frö che  So bald ein Licht am U er brennt:  So  chweigt der Neider Schand Gewä che /  Wenn man der Un chuld Glantz erkennt. (Liederfl 92,  dies zu  ingen auf die Melodie „Wer nur den lieben Gott läßt  walten!“ Auch Fliegen, Raupen und Elefanten (Bochim  36, 6)  kommen vor.  Eine weitere Eigentümlichkeit i t es, daß Schmolck  Bilder aus einem  ehr eigenartigen Gebiete  Nahrungsmittel:  Nur Er kan Zuckerkand  Von Coloquinten pre  en  (Liederfl. 6, 4.)  Aus den Thränen kocht Er Wein  Von den Dornen bricht er Feigen  (Liederfl. 12, 4½.  Denn aus deines Wortes Garten  Eß ich Aepffel mancher Arten:  Wil ich deinen Tro t ver uchen  Schmeck ich mehr als Honig kuchen . (Sabbath 80, 4.)  Man könnte eine reichhaltige Anzahl von eß  wie trinkbaren  Dingen zu ammen tellen, Ro inen, Wermuth, Julep, Konfekt,  Mandelkuchen u. a.  Jerner hat Schmolck große Vorliebe für Per onifikationen.  Sehr oft erzielt er dabei recht eindrucksvolle Bilder, z. B. wenn  er den Tod  childert:  —  Der Todt kommit her auf allen Schritten.  Der Reuter auf dem fahlen Pferd,  Hat uns gar leichtlich überritten.  Gleider 10, 2)  Will mir der bla  e Tod den Ab chieds  Zettul bringen;  ————— ———  Ich werd' ihm ohne Furcht getro t entgegen  ingen.  ——  (Liederfl. 16, 8).  Oder er  childert die Welt als verführeri ches Weib:  —  Reiß mich von ihren Brü ten;  (Harfe 42).  Zu die en Per onifikationen zog nun die damalige Dichtung in er ter  eeeeU]qdMdII  —  Linie die mythologi chen Figuren der altcla  i chen Literatur zu  —— ——  Hilfe, und die Gedichte der Zeit  ind voll von Namen und An    pielungen auf die antike Götter  und Heroenwelt.  kann  ich die em Einfluß nicht entziehen:  Auch Samale  ) Mei t la  en  ich die e Bilder aus der Bel  die em Bild von Dornen und Feigen Math. 7, 16.  beae =  5(Sabbath 80, 4.)

Man könnte eine reichhaltige Anzahl dbon wie trinkbaren
Dingen zu ammen tellen, Ro inen, rmu  L ulep, Konfekt,Mandelkuchen

Ferner hat Schmolck große Vorliebe für Per onifikationen.
Sehr oft erzielt abei recht eindrucksvolle Bilder, wenn

den Tod  childert:
Der Todt kommt her auf allen Schritten.
Der Reuter auf dem fahlen Pferd,
Hat uns gar üÜberritten. (leider 19, 2)Will mir der Tod den Ab chieds Zettul bringen;25 er ihm ohne Furcht etro entgegen  ingen

eder 16, 8)
der  childer die Welt als verführeri  Weib

ei mich von ihren Brü ten; (Harfe 42)
Zu die en Per onifikationen nun die amalige Dichtung in er ter

—

nie die mythologi chen Figuren der altela  i chen LiteraturHilfe, und die Gedichte der Zeit  ind voll bon Namen und An·
 pielungen auf die antike ötter  und eroenw
kann  ich die em Einfluß nicht entziehen:

Auch Schmolck
e en e e aus der

die em ild von Dornen und gen Math 7,——.98—–Æ — — — —;. —7——— —— +—  vgl. zu
5



Laß nu dein Singen
will ein eyn

ndre mögen Gifft ver chlingen
— rce gieb t vor Wein

nur bey deiner Ma t
bin ein Himmels Ga t. (Schmuck 127,

Aber im allgemeinen kann mo als chri tlicher Dichter nicht
eidni Namen verwenden war grade zu die er Zeit eine
vielbehandelte Streitfrage, ob man als Chri t die Götter 
welt anwenden dürfe. Schon der Nürnberger Bircken +  ich
aus religiö en rün  charf gegen usge pr  N, auch Chri tian
Wei e und Hunold Menantes (Academi che Neben tunden 17183

36 hatten  ich dagegen geäußert, und meis, der V  einer
Poetik (Gründliche nleitung Zur eut chen Reim  und Dicht 
un rnberg eine „teut che Mythologie“ bringt, muß
er t ange Ent chuldigungen für eine heidni  ythologie anführen.
mo kann al o die heidni che H  ogie nicht brauchen, und
 o chafft  ich eine eigene bibli che ogie aus den Er 
zählungen des en Te tamentes, und zwar nu hier die
altte tamentlichen Namen  o ohne nähere Erklärungen, wie die
kla  i chen Namen nu ur Wenn von Manna redet,  o
meint ungefähr das elbe wie Nektar und mbro ia, oder  ein
Kanaan ent pricht ungefähr dem rTkadien der we  1  en Dichtung
Er  etzt für ri einfach altte tamentliche Namen ein
Wenn  agen will, daß nur durch Leiden zur Herrlich 
keit kommen kann,  o drückt  ich  o aus

Leam muß man er tlich   en
Eh uns Rahel ieb gewinnt.
Blumen kann man nicht genie  en
Bis der kalte Schnee erinnt. (Schmuck 38, 13.)

und  etzt die Erzählung Gen als allgemein ekannt voraus
 pielt auf den altte tamentlichen Vorgang Ex 12, 13 0

wenn  agt
Be treiche meines Hertzens Pfo ten
Der ürger wird rgehn. (Freudenöl 61, 5)

nen  pielt auf  o fremde orgänge und amen 0 daß,
wie 0 bon Fallersleben  agt, „ elb t die fleißig ten Bibel 

Spenden Dt ch Literatur Ge ch. S.
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e er Verlegenheit geraten würden wenn  ie neben Kanaan
Eden, odom, habor, Belial Lea und Rahel von Chephzibah,
izpa, o en, Gad, Bochim, Mara, Kedar, Bethabora, E,

hörten, und rüber en geben ollten“.
eiter i t ein Streben nach ãußerem Aufputz in demAn·

bringen dbon gei treichen Wort pielen erkennen. Man muß
geben, daß le e bisweilen gar nicht unge chickt  ind
den Himmel  childert:

Wo das Creutze in men
N e Klagelied in P almen
N re La t in Lu t verkehrt 88,

oder
IE us Treu i t ohn Reu Schmu

lebe, 00 ebe 69, 4).
erhaupt i t Schmolck ein Mei ter derartigen einenzI m————— Wort pielen und Feinheiten. Seine abung ieg in der

Kompo ition großer edanken, als vielmehr gei tvollen Aus 
ührung von Einze  iten;  etzt  eine Lieder mo aikartig aus
vielen Kleinigkeiten zu ammen. Hier i t Schmolck ganz Spiegel 
bild  einer Zeit, die Kleinen und inzelnen oft recht gutes
lei tete; man enke bor allem die Widmungsgedichte der Bücher
Aber nur z3u au verfällt die es ge Anbringen von Kleinig 
keiten das Spieleri che. Selb t ern ten Liedern E
Dichter Wort piele ein, bei dem Gedanken e u Tod

Wer will mich und cheiden
mu 56.)Ob er gle ver chieden i t

oder Trauerliede trö tet
Nach dem Weinen er
ein auf eine  etzen
Und eL al o, eh  terbe,
So er i enn  terbe, nicht 97,

Man 1e wie Schmolck  ich reu wenn ihm wieder ein

neue Wort piel eingefallen i t In der orrede zu den „Kleidern“
kann nicht umhin, anzudeuten, daß EI und Iet eigentlich
nur „durch eintzigen u  0  n unter chieden  ind.“

Es äßt  ich eine Blumenle e derartiger Wort piele her
 tellen: a  ahr Wohlfahrt; ie  Ee  e Siegbette, ammer —
Kummer, Uen ulen, ugen Tugend.

5



Labt euch, ebtE
Liebt, weil Ott füget,Lobet einen (Klage 71)

Zu die em Spielen mit ver teckten Buch taben gehört auch das
Anbringen bon Namen den Liedern 0 hat

eine außerordentlich große Zahl °  1 verfertigt Manchmal
nicht ohne Ge chick  odaß der kaum darunter leidet oft aber
Nur zum großen Nachteil für den Inhalt el der er ten
Sammlung, den * findet  ich eine große Zahl Akro ticha;
N  4*  ind diee Nr 2—40 und dann Nr 61 und 124
IMR Schmuck die leder 30—3883 39 103 150

„Freudenöl“ 27 41—43 45—47, Saiten piel“ 89
90 938—98 den Kleidern“ Nr 75 Mara“ 0  e 10 12 91

„Bochim 3 6—19; der Klage“ 103 und 108 oda
 ich ganzen 122 Akro ticha ergeben Gott chaldt gibt
m uges Hymnopoeographia 1751 S 159 eine Zu ammen 
 tellung die er Akro ticha und omm demu daß „de tomehr
die unvergleichliche Sna postica Schmolkiana auch hierinnen

admiriren“  ei Uns er cheint ie e Spielerei nicht gerade als
ein Zeichen dichteri cher Befähigung Während mei einfach
die ganze Reihe er ten u  n aller Zeilen den vollen
Namen ergi häufig  ind adlige Namen werden bisweilen
die auch un  0 ver chlungen, 5 2 Liederfl hier
 ind Namen verwebt,  odaß jedesmal ein abe bom er ten,
mit 8 weiten Namen wech elt

Vereint mit die em äußeren Schmuck geht die nwendung
ül tigen Ausdruckswei e Mit  tarken Ausdrücken

ag Schmolck
PReßt ihr mit 9 beklemmten Sinnen,

meinen ugen eine
Und tau end Thränen rinnen!
Lauff über, Mund, don und Ach!
Und du, mein me Hertze,
S der Sünden (Freudenöl
Augen, waru machet ihr
Sol  Wolken Brüche (Schmuck 57, 5)

ACh, daß a  er in meinem aupte e,
könt ein ränen OQvell in meinen Ugen eyn!

Klage 50,



In hyperboli chen Ausdrücken kann  ich gar nicht genug
tun Bei jeder Hochzeit wün cht eEr, daß tau end reuden Sonnen
 cheinen“ oder äßt „tau end ren ogen und bei
Todesfall  türzen „tau end Thränen Gü  e“ Beim Tod d ai er

17 11 unter E  en Regierung die Hoffnung der Schle ier auf Er·
leichterungen nicht erfüllt wurden, bezeugt mo gleichwohl mit
emphati chen Wendungen  einer Trauer

Jo eph i t eden
ein onner chlag!

Saget einem jeden
Die en Trauer Tag
Der  ey er als die Steine,
Der bey er Grufft nicht eine
Jo ephs Tod ver chmettert
N er arck und ein mu 66, 5,

Auch hier muß man neben den hochtönend ten Phra en auf
 ehr nüchterne Wendungen ge a  ein

Ein Wort, ein Donner chlag, der Marck und ein berühret
Die theure te Mama uns der Tod entführet. (Ro en 1, 1)
Auch Ausdrücken der Niedrigkeit verfäll ehr 9

Übertreibungen
Wj bin denn ? Nur A ch und Erde,
Ein Wurm, ein Maden Haus (Klage 7,
Ein en der arme Sack voll Aden Schmuck 36, 19

Ferner gefällt  ich charfen Antithe en
Uurch ma führt Er Ehren
Durch rmuth zum rmehren
urch Thränen zum winn
Durch Demuth zum heben

durch den Tod zum
Ind in den Himmel hin (Liederfl

Mit ungeheurem Schwul t bela tet den Stil Schon die
te  einer er  ind wahre Mu terlei tungen bon Schwül tigkeit
„Schöne Kleider Vor Betrübten el elche Denen Traurigen

Zion In ge ammelten Liedern überrei 9  igen
Seelen Andächtiges Sela nter dem Creutze r˙ Freuden Ol

Traurigkeit“; Der „Lu tige ba erade in Bezug
auf erartig überladene u  Ite fand 10 mo genügend
Vorbilder 17 Jahrhundert.



Einmal braucht eRr eine achtzeilige Strophe zu folgender
Rre

eitler innen
Larve der verkehrten Zucht
GOTT von au  en Welt von innen
Scheinbar  chöne Sodoms Frucht
Ubertünchtes Leich Gerü te
Tauben Art Schlangen Fell
Zucker Mund und Otter Brü te
Todten Gifft im Honig Quell. (Liederfl. 96,

und noch immer weiß nicht, was er mit die er Anrede be 
zeichnen will; er t die zweite Strophe bringt Aufklärung, daß eLr
die Heuchelei ami meint:

ele der La ter La ter
Heucheley der eelen Mord

* und nun au die elben Ausdrück m langer elhe In dem
kurzen fünf trophigen lede „Liederfl.“ bringt 2 fertig,
allein ma den RNamen e u anzubringen ähnlich wiederholt
in „Liederfl.“ Wort „Endlich“ und In „Liederfl.“ das
Wort „Thränen.“
1 tritt hier der Einfluß der  päteren  chle i chen Dichter

hervor, die mit ihrem Marinismus damals den Ge chmack ganz
Deut chland beherr chten. Schmolck gibt wiederholt  einer Be 
wunderung für  eine großen Landsleute Ausdruck In der Vorrede
zur „Wundervollen Schneekoppe 1737  agt „UR er Vaterland
Schle ien zeiget manche Seltenheiten, welche denen Ausländern eine
Verwunderung erwecken Ab onderlich haben  ie die Ehre, daß
die Teut Poe ie In ihrem Schoo  e jung worden, und hernach
nicht nur in den benachbarten ondern auch weit entlegenen renzen
fortgepflanzet worden.“ Die Bewunderung äußert  ich ferner darin,
daß Iim erglei zur Dichtung  einer Landsleute  eine eigene
als minderwertig bezeichnet. „Sabbath“ äußert er: „Die
heutige Poe ie i t viel zu delicat, daß mo eigenes Lieder 
buch er olchem Itu passiren  ollte.“ Sahen wir doch auch,
daß alle aus der eipziger Zeit erhaltenen Gedichte ganz im Gei te
der  päteren Schle ier gehalten waren; und le e Zeit enmit 0l3 zurü „Ich weiß auch wohl eine Zeit da ich meine
Gedichte be  er aufbutzte“ (Kleider). Und 1726 ekennt Er, daß
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 eine „Arbeit nicht  o  ei wie 2— die Grund Sätze vollkommenen
Poe ie erfordern 17 Und indem nun  eine Landsleute
und ihre Manier auf  eine ieder überträgt, verwickelt  ich

unlösbaren Wider pruch mit  einer ur prünglichen Tendenz,
5 „IM aller Einfalt“ dichten. le Hin  uun
wi chen zwei entgegenge etzten Prinzipien zie  ich durch  eine
Dichtung hindurch Es berührt  ich mit dem andern
den III vorhin kon tatieren onnten II ahen, daß der ichte
ern te Lieder nach großen Ge ichtspunkten dichten daß
aber mei nur flüchtige Gelegenheitsdichtungen rau In
die en wenigen Liedern allgemeinen Inhalts nun hat die Einfach 

Aber den Gelegenheitsliedernheit durchaus wahren gewußt
vergißt alle äßigung und verwendet die Zierraten welt 
lichen Dichtung übermäßiger Fülle

ie unent chiedene Schwanken lag außerdem in ganzen
Zeit Um die ende 17 und 18 Jahrhunderts herr chte
allgemeinen der Marinismus der  päteren e i Dichter mit
 einem Streben nach äußerer Prachtentfaltung Gleichzeitig
wirkte der Einfluß Chri tian ei es der auf Einfachheit und
Schlichtheit rang ie e Gegen   ind 1  ichtbar
Dichtung der Zeit aber ide traten Nie ausge prochene
Feind chaft einander lelmehr berührten  ie  ich vielen Punkten
und durchdrangen einander Deutlich zel  ich dies bei Chr e In
 einen curiö en edanken 1702 handelt Er, na  eine An ichten
über einfachen til2 hat 486 524 7
ohe Stylo“ dann 501 vom Breßlaui Stylo“ und hebt
mit unverkennbarem Wohlwollen e  en Vorzüge hervor

bon Opitz eredet eite 507 fort Nach der Zeit
hat le e vornehme Landsmann chafft das erworbene Lob nicht ver 

liehren wollen und vornehmlich hat der Herr von Hoffmanns 
aldau  ehr viel arzu gethan weil die aje tät Opiti 
ani chen Styli mit  innreichen Allusionibus,  onderli mit
dencklichen Allegorien auch on ten mit Uungemeinen argutlis
recommendiren können n  ei T i  ogar Hofmanns 
waldau der Vorrede  einen He  nbriefen, daß  ein til ein 

fach  ei Viel von ni Göttern und über teigenden 9
zwungenen Reden  Tten, wie auch andere gemeine Schul Po  en,
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werden hier wenig zu finden  eyn“. Hatte m zwar viellei
gegen den übertriebenen Schwul t Lohen tein im beginnenden

etwas einzuwenden,)  o war man  ich des offen 
baren Gegen atzes i che Einfachheit und run nicht voll bewußt

V
Be onders die damaligen Poetiken vbon Morhof, mei und Hunold 
enante zeigen eine unte Vermi chung die er zwei Prinzipien.2
In den er ten Jahrzehnten Härten  ich zwar allmahli le e Gegen 
 ätze, aber bevor  ich le e Klärung ollzog,  tellten  ich, wie
G. Wanieks)  ich äußert, „die Be trebungen deut che rache
und Literatur bis zum Ende der zwanziger Jahre des 18 Jahrhunderts
als gaine Menge don Kraftäußerungen dar, enen eS an den rechten
Angriffspunkten, wie be timmten Zielrichtungen mangelte daher
verzehren  ich die Kräfte gegen eitig und 22  — an einer etigen
Fortentwickelung“. Und m die er Zeit der ungeklärten gen ätze
bildete  ich Schmolcks eri uung ein under, daß
 ie ganz den Stempel die es anken zwi chen die en zwei
ichtungen ãägt Sein ebensgang führte ihn, wie wir  ahen, m
bunter Reihenfolge durch ver chiedene Einflü  e: als e ier be 
gei tert für eine Landsleute, geriet V an durch Hoffmann
unter Wei es Einfluß; in Leipzig traf trotz literari cher Kämpfe
einen unent chiedenen Zu tand, und zuletzt in Schle ien ar eine
Begei terung für Pomp eute naturgemäß.

Schmolck in er un icheren Zeit einen Halt ge ucht,
der ihm aber  chließlich auch nicht viel nützte: und das i t Morhof

zeig  ich ganz deutlich, wie Schmolck  ich die en älteren
Mei ter anlehnt. wei le  — in  einen Vorreden
auf Morhofs „Unterri bon der teut chen ra und Poe ie“,
und zwar dbor allem m den Vorreden zum „Sabbath“ und „An 
chtigen Hertz“ Er entlehn hier zum eil wörtlich Stellen aus
Morhofs lungen „Von der eut chen P  ere 252 ff.,

verteidigt PRr die otwendigkeit der Reime die mn 
wände des Vo  ius und oblandu are ius, und Uhr des
„Slu ii und orbier widerwärtige Meinungen“ dagegen 0

) eumei ter Urteilt von Lohen tein: obscurior VoTO

plerumque insuavior in aunres ruens. Dis-ertatio. auf
Vgl Borinski, Die betik der Renai  ance 1886. 375

17
Gott ched U. Dt ch Lit.  einer Zeit. Leipz 1897
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 o wie Morhof Im VII Kapitel „Von den Reimen, ob  ie
nothwendig  ind in der gemeinen Poe ie“ 509)
Schmolck Iin eben die er Vorrede nur beiläufi  agt „Die Reim·
Gebethlein  ind er als wir alle Die Deut chen haben  ie nicht
dbon den Ebreern die Uden aber wohl von den ri ten gelernet,“
 o  agt Morhof 535 das elbe. Auch Een die
di  2 An chauungen Schmolcks in den mei ten en mit
enen Morhofs. Auch Morhof i t Lobes voll für die Schle ier
Hofmannswaldau und Lohen tein. Von den edi  en eren
erwähnt In  einer Vorrede, daß  ie „billig unter den vornehm ten
beti chen ercken ie iger Zeit zu werden verdienen.“ Und
von Lohen tein erken rklärt er, daß  ie „wegen deß  onderli
ohen Gei tes nicht gnug können elobet werden.“ Aber gleichzeitig,
wie Schmolck  ich die allzu hochtrabenden orte ab·
ehnend verhält,  agt auch Morhof „Dann i t dem daß in
den ohen Redens Arten ann  ie  o kurtz auff einander folgen,
und constipiret werden, der e er  einen Ver tand verwickelt.“ 28*

Wohl tritt Morhof für einen angeme  enen Schmuck in der gewöhn 
en ein,  agt 643 „Son ten i t eine m 
 onderhei enn  ie nicht ge ungen ird der

 ie über teiget  elb t die Heldenart dann 2  ind
audaciores Metaphorae und andere Redensarten zu gela  en
die man, Iim roico genere nicht gebrauchen kan.“ Aber für
die gei tlichen Lieder ordert  o wie mo Einfachheit  —

 agt 644 von den gei tlichen den „Bey den alten ward
die höhe te Redensart in N elben gebrau im eu  N
wird der U ic und des gemeinen Gebrauchs er eine Maa  e
hierinen zu halten  eyn auch Qvor n, daß
man zwar außerle ene örter in den Liedern die ge ungen werden /
aber keine gar hohe und Metaphori Redensarten gebrauchen
 olle Denn enn die örter nicht ver tändlich  ind daß man

ugleich mit dem Thon den vollkommenen er tan der Orter
haben kan  o olches keine ra m ung der Gemüther.“
In allen die en haupt ächlich ten Punkten geht mo deutlich in
den Bahnen Morhofs.

Es  ind mei nur Einzelheiten, m denen Schmolck Mor
hofs An chauungen abweicht. Um nur ein Bei piel anzuführen,
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mo liebte, wie wir ahen, die Akro ticha  ehr, und hat eine
große eihe akro tichi cher Lieder gedi  et; Morhof dagegen dber 
urteilt le e Spielerei auf das Ent chieden te: „Die Acrosticha, die
  zihmbli alt in und andere lusus ingenii, Oarmina,
eren jedes Wort dbon einem Buch taben anfänget und andere
Münchgalantereyen  ind Sachen, die mané vbor die ange weile
bißweilen lie et / darinnen aber eine chlechte Kun t E  e (S. 699f.)

Aber noch eins i t zu betonen Wenn mo  ich Morhof
an chließt,  o olg einem Mann, en literari che Bedeutung in

Seinder upt ache  chon in einer bergangenen Periode ieg
„Unterricht vbon der eut chen Spra er chien  chon 1682, und
wurde nach  einem Tode Im ahre 1700 zum zweiten Male auf
gelegt, 1704 nnen gegen er t die literari che Tätigkeit Schmolcks
und er treckte  ich bis 1785 über drei Jahrzehnte, die eine
Reihe bon neuen For  ritten in der  chen Literatur brachten,

Entwickeltund die die An chauungen Morhofs überflügelten.
nun Schmolck bon Or kommend  eine An chauungen den
literari chen Strömungen ent prechen eider kann die Antwort nur
vberneinend ausfallen. Schmolcks Poe ie hat eder in Theorie noch
in der Praxis während ein ganzen Lebens eine nennenswerte
Entwickelung durchgemacht Die Lieder, die 1704 herausgab,
und die vbon 1785 wei en keinen prinzipiellen Unter chied auf, die
einzige Entwickelung, die man deutlich  ieht, i t, daß die anfangs
verhältnismäßig lebhaften Lieder voll ri chen und ur prünglichen
Lebens a  m  1 hinter eintönigen farblo en zurücktreten; denn vbon

der zwanziger ab  ind die Lieder fa t öllig er tarr
Und die gei tige Gleichgültigkeit in literari cher Beziehung zeig  ich
auch  chon darin, daß Schmolck iemals  einen Liedern, wenn

 ie aus einer früheren in eine pätere Sammlung übernimmt,
nennenswerte Anderungen anbringt. Wenn nun le e drei Jahr
zehnte, in die mo dichteri che Tätigkeit fällt, zwar noch keine
ol erte  chufen, die ihre Zeit überdauert en;  o brachten
 ie d den Zu ammenbru des Alten und eigten das Wetter 
leuchten, das den Anbruch einer Zeit verkündete Das An 

der  chle i chen Dichter  ank; anfangs noch Männer
wie Po tel, Neumei ter, Amthor IO  . Neukirch und Chri tian
Gryphius ganz Iim Banne  chle i chen e  * gewe en,  o
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vollzog  ich jetzt eine allgemeine Abkehr bon ie em Nflu
die e ier man nur noch 0 übrig Fern der
und Leipzig traten Männer mit Anforderungen die
Dichtkun t auf Als orboten Zeit er cheinen 1721
die iskur e der aler Zürich, 1725/26 die vernünftigen
Tadlerinnen 1727/28 der Biedermann, alle Kampf
die Unnatur und Ver tiegenheit der  päteren e ter Und ehe
Schmolck 1737 die ugen 0 an  chon Gott ched zig
auf dem Höhepunkte  eine N ehen ganz Deut chland aunen
begrüßt Und der Wellen chlag die er Bewunderung für Gott ched
i t auch bis Schmolcks unmittelbare Nähe gedrungen Denn
der mit Schmolck eng befreundete Gei tliche Schweidnitz,
der gei tvolle ö Gottfr 0 Scharff, war der überzeugte ten
nhänger ott che ies geht aus den Briefen die
ar Gott ched ge chrieben hat!), denen voll ewunderung
für den Leipziger Neuerer nur 0 für den Schwul t und die
Unnatur der eigenen Landsleute übrig hat Re igniert aber offen
und ehrlich gibt Schmolck einmal zu, daß dem Gei te der Zeit
nicht hat nachkommen können, enn 1730 der Vorrede zum
III eil der ro t  und Trauer chriften  agt daß  eine
„nicht nach dem e chmacke erer die all mit dem verjüngten
Maß tabe abme  en  ei Das ge tehe ich  elb t und gebe mich
auch für keinen Poeten aus der denen &  N  en hohen
Poe ie em nachgefolget“ Und  o ragt Schmolck als ein
Üüdimen aus dem vergangenen .  I weit eine Reue
Zeit hinein Schon  einen be ten Jahren war  eine Oe ie ver 

die Zeit alng über ihn inweg, denn ihm fehlte die
und der rang nach Orwar Sein dichteri che An chauen baut
 ich auf Grundlagen auf, die chon fa t veraltet waren, als  ie
erworben wurden Schmolck i t kein Neuerer oder pfer;
 eine Tätigkeit i t aus chließlich erhaltend und be chränkt  ich auf
a8 Usbauen  chon vorhandener Formen.

Auch metri cher ziehung hat Schmolck nicht nach Neuem
ge trebt. Er chließt  ich hier ganz die überlieferten Formen

Sie befinden  ichV auf der e  3 niv. Bi Unter
dem Gott ched chen Briefwech el Nr 272, 308, 330, 412, 445, 496,
5 775, 795
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Die leder  ind ämtlich  tro und für die Au i be timmt;
auch hier Schmolck in den Bahnen Morhofs, der  agt

642) „Ja er kan gar eine  chon erfundene Melodey nehmen
und o metrum einrichten welches ich vielfältig gethan“.
In mei ten en chließt  ich auch Schmolck in  einen Liedern
an be vorhandene Melodien 0 dabei zeig  ich, daß einige
wenige Melodien ar vorzugt. So hat die Melodie „Wer

ieben ott läßt walten“, nicht weniger als 110 Liedern
zu Grunde gelegt; gegen mal berwendet die Melodie „Meinen

laß ni mal „Je us meine cht“; mal
„Was ott tut das i t wohlgetan “ Die Bevorzugung ie er odien
i t einer ei wohl darauf zurückzuführen, daß Schmolck  einen Liedern
eine weite Verbreitung wün chte, denn  ie onnten  chnell ten
populär werden, wenn  ie im alt vertrauten ewandte auftraten.
Andrer eits tritt aber hier auch das dichteri che Unvermögen Schmolcks

Tage itt großer Formenarmut. Und dies ird be 
on  r deutlich, wenn man nicht nur die vorge chriebenen elodien
On den ganzen metri  N Aufbau der Lieder betrachtet. und
500  einer Lieder be tehen aus einfachen ambi  n oder
Dimetern; das i t weit mehr als die älfte aller  einer Lieder
Und die übrigen ieder haben mei ganz einfache i che
Formen.

Die einzelnen Strophen  e eine Gedanken 
reihe ab, nur ausnahmswei e ver tößt mo iergegen wie
iederfl 9 und Die Strophen aben H den mei ten en
den III Kirchenliedern üblichen dreiteiligen Aufbau: zwei Stollen
als Aufge ang und einen Abge ang Selten (nur rund 25 mal)
berwendet den Hildebrandston, der Iim allgemeinen die
Melodie „Herzlich tut mich verlangen“, gebunden i t Die kurzen
Reimpaare  ind ganz vereinzelt. Die Anzahl der rophen in den
einzelnen Liedern i t Im allgemeinen kleiner, als der Durch chnitt2
der mei ten anderen Kirchenlieder beträgt; die Lieder Gerhardts

be tehen mei t au mehr Strophen Durch chnittlich kommen
bei mo auf jedes Lied 6—8 Strophen; d nden  ich ber 
einzelte kleine Lieder von nur 5 rophen und nur ausnahmswei e
bringt auf oder gar Strophen   Kleider 5
Freudenöl 50, 6 5 66)
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Die Reime  ind mei  ehr ge chickt und gewandt. Sie  tellen
 ich dem Dichter  ehr E und unge u ein Fa t Nie
den Eindruck als ob  ie müh am herbeigeholt wären oder daß
ihretwillen der Sinn beeinträchtigt  ei ondern  ie drängen
mei wie von elb t auf,  elb t Binnenreime  tellen  ich ganz
unwillkürlich ein Reimen i t mo ungeheuer el ge 
Allen Scharff  agt bon ihm Ni „Heiligen el“ 1741 daß
Dichten ihm keine Arbeit gewe en  ei, ondern ihm wWie von  elb t
floß ie e abe i t ihm aber zum Verhängnis eworden Denn
nur durch die e Leichtigkei eimen AUrde * ene o
außerordentlich große Zahl Lieder zu ichten mo zählt mittee  einen 1200 Liedern zu den fruchtbar ten Dichtern, die die
iteraturge chichte unt

Die Reime ind allgemeinen rein heißt dem
Sinne, wie die amalige Zeit nach dem Orbilde Opitzens auf 

nach  chle i cher Aus prache rein Wie  ehr man den
Reimen den land chaftlichen Charakter re pektierte, geht auch
aus den atuten der deut chen Ge ell chaft dbom ahre 1727 deutlich
hervor, enen der aragr 17 bemerkt Der Reime weg
 oll Schle iern frei tehen wie 1u Lau itzern wie ei e,
Meißnern wWie E  er und ilander 3u Terimen 2 mo
hat für Fragen über den Reim le Atere  e gehabt;
polemi ier nach ofs Vorbild gegen die Neuerer, die für Reim
lo igkeit eintreten. (Vgl And Hertz

eben den  trophi chen Liedern mo eine große Reihe
un trophi cher antaten gedi  E ie e Form war damals eine
Neuerung auf dem Gebiete 1  X Poe ie,  ie d

Neumei ter eit 1704 den Kirchenge ang eingeführt Or
und zwar unter dem Einflu  e der u t die die er Zeit
großen Auf chwung erlebt Die kirchliche A i hatte  ich
bis ahin die  trophi chen Iel gebunden jetzt aber empfand
 ie den  trophi chen Zwang als erne ä tige el die  ie
Bewegungsfreiheit hindere Sie uchte ungebundene mi
Texte, denen  ie  ich frei entfalten konnte und le e freien *

7 Vgl Waniek 1897—    ———— —
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Texte boten ihr die Kantaten.) ie e be tehen zumei aus drei
 og Arien und zwei azwi chen einge chobenen Rezitativen. Die
kürzeren Arien  ind am en den Strophen ähnlich,  ie
haben in der ege glei lange Zeilen und  ind gereimt; ganz
ungebunden gegen  ind die Rezitative: Hier wech eln zwei  bis
 echshebige eihen bunt durcheinander. Auch die Reim tellung i t
frei; beliebige Zeilen können mit einander reimen, auch ai en
 ind erlaubt der reimgewandte Schmolck macht allerdings von
letzterer eihei  elten Gebrauch. Die Rezitative haben eine Aus 
dehnung bon 5 bis 15 Zeilen. Ihr Versmaß i t mei ambi ch,
d  ind oft mitten drin rochäi che oder dakthli che er e einge 
 treut Im allgemeinen Schmolcks antaten an Wert ziem 
lich tief  einen  trophi chen Liedern: die U t ollte hier die

 ein, hinter der der Text zurücktrat. Weredie e Kan 
V U t ge etzt hat, i t nicht  icher zu ermitteln Saiten 

le mo  * daß „die berühmte ten Komponi ten in für t
lichen Hof apellen“ ihn brieflich antaten ebeten aben Der
u bon antaten für jeden Sonntag des res,

o „Namenbuch“, i t in 0 und Kaufbeuren mu ikali ch auf
geführt orden. eorg enda,  eit 1748 Kammermu ikus in 0
und einer der ange ehen ten Komponi ten  einer Zeit, hat die U t
dazu ge chrieben.) Der größte Mu iker der Zeit, Seba tian Bach,

viele antaten dQ. auch dbon Neumei ter komponierte, hat
keine von Schmolcks antatens er  Tte

Srerurr

Gebetbücher.
eben den Liedern hat Schmolck eine größere el bon

Gebetbüchern verfaßt.  ind 1706 Die Heiligen Flammen,
1714 Das Andächtige Hertz, 17147 Der Gei tliche Wander tab,

Phil Spitta Mu ikge ch. Auf ätze Berlin 1894 61 Die
Anfänge madrigali cher Dichtung in Deut chland Von dem elben Joh
Seh Bach, Leipzig 1873

Karl Voßler, Das deut che adriga Weimar 1
Nach einem Vermerk auf der herzoglichen Bibliothek Gotha; mit 

geteilt durch Herrn Dr. Ehwald
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1720 Der Betaltar, 1730 Der Heilige Schauplatz, 1732
1  E Kirchengefährte, 17833 Der Patenpfennig und 1734 8
Andächtige Sela Es von außerordentlich großer Frucht.
arkeit enn der Dichter neben den 1200 Liedern noch —
umfangreiche Gebetbücher herausgeben konnte

Auch aus den Gebeten pricht er elbe ei wie aus den
Liedern, und eS liegen die elben religiö en An chauungen grunde— — — — wie  ie vorhin ge childert Urden Nur allgemeinen i t fe t 
zu tellen, daß großen ganzen der rakter der ebete ern ter
und feierlicher i t als der den Liedern Dies erklärt  ich
der Be timmung der ete, denn  ie  ind e timm ern ter
Selb tbe innung einzelnen oder zum Orle en engen milien 
krei e, während die Lieder großen Verein der ganzen gläubigen
Gemeinde öffentlich unter Mu ikbegleitung ge ungen ur In
den Liedern hat daher eine größere Farbenfreudigkeit ihren Platzals IN den ern ten Gebeten Sehr oft ird allerdings die er Ern t
der ebete gewi  en Starrheit und Leblo igkeit. Sie ber 
lieren  ich dann ab trakte dogmati che Gedankengänge, denen jede
er önli ote e onder findet  ich dies auch hier bei dem
Betonen der Sündhaftigkeit und Unwürdigkeit des Men chen,
hinter ab trakten Begriffen das per önliche ganz den Hintergrund
7—9 Und vielen Stellen er cheint das Hervorheben der Sünde

zur Manier geworden und er tarrt daß das dü tere ild
man  ich allgemeinen von den altersgrauen Traktaten, Trö tern
und o tillen macht, oft gerechtfertigt r cheint Es i t aber auch
nicht 3u leugnen, daß bielen Gebeten eine Iefe Innerlichkeit —err cht, die deutlich ernne befruchtende Einwirkung von eiten des
Pietismus verrät

Die Stoffe, die Schmolck  einen Andachtsbüchern behandelt Er ind E A  1  7 Ee häusliche nter die kirchlichen ebete
en bor allem die Buß eicht  und Kommunionsandachten
le e  ind mei  ehr ausführlich gehalten, die Gebete für
Verlauf Beicht  und Abendmahlsfeier umfa  en

etaltar ziemlich 100 Seiten und zerfallen 20 Einzelgebete.
Gerade die er Differenzierung zeigt  ich deutlich der Einfluß desPietismus, der den Gebeten auf eine genaue Analy ierung der
Seelenzu tände großen Wert legte eben die en ebeten für dieö



Abendmahlsfeier Schmolck auch Cyklen von Gebeten für den
Verlauf der Sonn  und e ttage verfertigt. ie e aren mei für
den Gottesdien t elb t e timmt, die Gemeinde nahm le e
Gebete mit in den Gottesdien t und las während der Zwi chen 
 piele der Orgel die ndachten, die auf das Evangelium, die Epi tel
und die Predigt vorbereiteten. Eine be ondere Art  ind die
für die I  1  n Jahreszeiten be timmten, Gebete für die
Zeit bon O tern bis g ten u w Die e Gebete  ie  ind mei t
 ehr umfangreich  e einfach aus Betrachtungen über die
I  1  N erikopen, die IN die betreffende Zeit elen, zu ammen.

ebe für die Pa  ionszeit e timm i t der „Schauplatz“, eine
poeti che Bearbeitung Bugenhagen chen Pa  ionals. Ebenfalls
für die Pa  ionszeit net i t das „Andächtige Sela“, das
zwi chen referierende eile aus der Pa  ionsge chichte urze erbauliche
Ab chnitte ein Nur für die  chle i chen Verhältni  e erechne
 ind „Der Wander tab“ und „Der Kirchengefährte“,  ie  ind für
die dortigen Gemeinden be timmt, die nfolge der Einziehung der
ngeli Kirchen weit entfernt von einem Gotteshau e wohnten.

eben chen für irchliche Zwecke be timmten ebeten
nehmen die U  en für den häuslichen Gebrauch einen noch
größeren Raum ein; vor allem  ind orgen  und bend 
andachten. ie e lagen dem Dichter  einer ganzen Anlage nach
en; hier konnte In leichtem Fluß der edanken das, was
ihn und die mei ten ri ten  einer Zeit wegte, I E Aßlicher
Form vorbringen. Und deshalb  ind le e orgen  und bend 
andachten auch gerade  o ungeheuer verbreitet gewe en Sie  ind
unzã  ige Male edruckt und m viele andere Gebetbücher auf

worden Für äusliche E  ind ferner be timmt die
„Beth  und Danck Opffer in allerley Ständen und mancherley
Nöthen Das  ind Gebete in Krankheiten, eu und odes 
not, V großer Dürre und Nä  e, in Gewittern, für el ende u w
Auf die Gebete für Kranke und Sterbende Schmolck großen ei
verwendet; und  ie  ind es, m denen wirklich lebendige, aus tiefem
rzen kommende Töne erklingen. Hier 1e man, daß die Bitten
und Tro tworte, die hier ietet, wirklich aus Erfahrungen
Frankenbette  tammen, und daß le e in ern ten Stunden erprobt
waren. Die terbegebete, onder das „Um ein eliges Ende “
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Im Betaltar 592 ff., M dem der Sterbende ert noch einmal ein Leben vorüberziehen läßt und alle  eine Sünden bekennt dannaber mit einer großen Freudigkeit und uner chütterlicher Glaubens zuver icht  ich V die Hände  eines Gottes befiehlt,  ind erlen derchri tlichen Literatur, die wenig ihresgleichen haben Wenigerglücklich i t Schmolck i den andesgebeten; die e Gebete fürleute, Eltern, Witwen, ai en, Wöchnerinnen ete  ind oft  ehrnüchtern und mit pädagogi chen rmahnungen durchflochten.hat hier Schmolck mit Gefů einen Fehler vermieden, der inanderen Gebetbüchern häufig begangen  t, nämlich den, die e Gebetezu  ehr zu differenzieren. Er gibt zwar noch Gebete für Dien t boten, aber eL Ute ich, hier für jeden einzelnen an be ondereAndachten einzuführen, Wi In vielen anderen An
ete für jede andere Handwerk Schu ter, Schneider, Barbiere,gibt.Y Dagegen begibt  ich auf ern Gebiet, das bisher nochwenig beachtet war, das der Kindergebete. Doch gerade mit die enKindergebeten, dem „Patenpfennig“, eben o wenig Erfolggehabt, wie mit  einen Kinderliedern.
ird Abei

Er will kindlich reden und
rivial; außerdem tritt das pädagogi che Element  oAr M den Vordergrund, daß nter den gutgemeinten Er·mahnungen der Charakter Gebethuches fa t verloren gehtolgende ebet

HOere, lieber GOtt, in Gnaden
Meiner Eltern ihr ebet,
Decke  ie für em Schaden,
Bringe  ie zum rabe pät
Was die antzen und begießen,Darauf la  e Seegen flie  en (Patenp 70.)

zeigt, wie er mit großem lei den indlichen Ton zu treffen  ucht;gut i t dem Kindermunde abgela u cht: „Meiner Eltern ihr bet;“daß aber die Bitte langes eben fü die Eltern mit den Worten:„Bringe  ie zum I1  pät“ gerade gut wiedergegeben i t, läßt ich er behaupten Schmolck Dar ein Mann von Jahren,als ETI dies  chrieb
jemandem vergönnt,

und m die em ETr i t es wohl  chwerlich einen ei einer zeitlich o weit entferntliegenden Gedankenrichtung anzupa  en.
Vgl Scherer Ge ch dt ch Lit. 1905 .
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DieDer til der Gebete i t ruhig und gleichmäßig
Andachten aben feierli gleichbleibenden Rhythmus der
ihnen, zuma wenn  ie aut vorgele en werden, eine lefe Wirkung
 ichert Die rache i t bon bibli chen Wendungen auf Schritt und
T durchflochten Selten finden  ich ange Perioden, wie  ie
ren Gebe  ern oft  o ermüdend wirken vielmehr hat Schmolck
 ich wohltuenden ürze befleißigt Oft häuft ganz gleich 
mäßig gebaute Sätze ohne Verbindung einander „Ich habe
gefündig  o habe ich auffgehöret dein un  eyn und bin dein
ein worden habe deine Gnade era  e und  o bin
ich deines Zornes würdig habe mit der gottlo en g9e 
wandelt, und  o ich mit ihr verdammt werden wire
viel bö e edancken, die ich nicht mehr alle weiß wire

wire vielviel gottlo e orte, die ich nicht alle bedacht!
9e N  n, die ich offt nich bor unde gehalten 16

(Wander tab 20) allgemeinen  trebt Schmolck auch die en
Gebeten nach Einfachheit und i t  ich hier E  er treu geblieben,
als den Liedern nno kann auch hier Uen  eine
Orliebe für äußerlichen mu Wort piele, eta  Tn Antithe en
nicht unterdrücken In charfen Antithe en en Ich, der
Ungerechte, einée Gerechtigkeit Ich der uldige —4   ne

Un chuld der Verfluchte, Segen der
Leben“ (Wander tab 21) der ruhelo er von

my ti chen zum anderen jagt er

ege meinen Mund an Wunden hier
Kein Todt kein Teufel kan die en runn er topfen
Aus e em Fel en qvillt der ebens trom herfür
hr du ro  es Meer nach em elo Lande
Und lö ch meiner Bru t der Si   den Flammen aus
gegen  ey das Oel 3 meinem Liebes Brande
Und reinige mein Hertz als ein gewehhtes Hauß

And Herz 165/166
Die ebete  ind II C Ver en bgefaßt

Be onders die Ver en ge chriebenen Gebete  ind Sprache und
Ausdruck recht fließend Hier i t Schmolck  einem eigentlichen
emente, und hier ieg auch der au  einer Gebetbücher
Denn bisher waren bon einigen wenigen unbedeutende Ver 
uchen abge ehen die Gebetbücher nur ge chrieben orden
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Schmolck elingt zum er ten Mal die erfolgreiche Neuerung ein 
zuführen, Gebete oeti cher Fa  ung zu verfertigen nd es i t
wohl ver tändlich, ie e neue Form nach den oft  o eintönigen
Pro aandachten an enen die vorhergehende Zeit reich wa
großen Anklang and mo berwendet umei t den  eit Opitz
Zeit  o beliebten Alexandriner Und hier i t ie es ruhig hinfließende
gleichmäßige Versmaß auch ganz gut Platze; die einzelnen Reihen
fließen lattem nirgends ühl man, daß Schmolck irgendwo
metri Schwierigkeiten geha habe reim er, undauchhier
i t ihm die Geläufigkeit M den Reimen dem gleichen Maße eigen,
bie es den Liedern der Fall Gegenüber o agebeten
zeigt  ich den Reimgebeten eine größere Lebendigkeit;  ie halten
etwa die Mitte zwi chen den Liedern und den Pro aan  en

Alle die oben erwähnten offe, die Schmolck behandelt waren
chon bor ihm der orthodoxen Literatur bearbeitet rden, höch tens
Kindergebete  eltener verfaßt worden Er rel  ich al o
mitten I die asketi che Literatur Doch wel  ind die näheren
Verbindungslinien die ihn mit die er verbinden? In  einen er ten
Jahren le er deutlich dem influ  e  eines Landsmannes
ar Neumanns eines II der gei tlichen wie weltlichen Literatur
gleich erfolgreichen Mannes Schmolck führte  ich glei zu eginn
 einer dichteri chen Tätigkeit 1706 mit Überarbeitung
des Neumann chen Gebetbuches „Kern aller Gebete“, zuer t 680
er chienen ern Er bewies damit daß lick für
das wirklich wertvolle e aß; denn die er Kern aller Ee“ i t
einn der erfreulich ten Gebetbücher die wir be itzen i t mitFWL.... großen Lebendigkeit und ur prünglichen Fri che ge chrie die
gar ni bon dem  albungsvollen Tone der mei ten anderen —
u  er hat In ganz kurz abgeri  enen Aten ring Neumann.
 eine Bitten bor daß  ie wie Hammer chläge wirken Buch,
das anfangs den en des Autors Druck er chienen
bar bis zu  einem ode 1715) Auflagen erlebt und
M  ämtliche europäi che Sprachen über e worden Schmolck unter 
nahm es, dies Buch zu ver ifizieren; vernichtete allerdings
en gut eil e  en, was den au des Originals ausmachte:
die knorrige ern  E Sprache de  en nun
gleichmäßige er e ahin Indes i t der Dichter k



vie irgend möglich vom Ur prünglichen 3u erhalten. Deshalb hat
er zum lück auch nicht den fließenden Alexandriner wie in  einen
anderen gereimten ebeten gewählt,  ondern ein lebhafteres trochäi ches
Versmaß, das noch eher von der Fri che des Originals über 
nahm Auch die Häufung von kurzen imperativi chen 0  en  ucht
Schmolck beizubehalten; eine kurze Gegenüber tellung möge die Art
 einer Bearbeitung illu trieren: Neumann „ACh HERR
vie i t meiner Feinde  o viel und  ich  o viel wider mich!
Darum  o  ihe mein Jammer und en und  ey mir gnädig
nach deiner guo en üte

Errette mich
Erlö e mich
Erhalte mich
Bewahre mich
Behüte mich
Be chütze mich —+

Dies zier Schmolck, Liederflammen ,
HErr mein Hort niein chutz nein Ott ach wie viel in

meiner Feinde!
arum end m Dir als zu meinem be ten Freunde:
ehe meinen gro  en Jammer und mein vieles Elend
Sey nach deiner gro  en uir mit naden
ein Erretter rette mich enn mir un   ver chwinden;
Mein Erlö er lö e mich enn mich Sünden Bande binden;
Halte m Du ein Erhalter;  tarcker Schutz bewahre m
Hüte Hirte verla  e mich auf Dich
Deutlich ie man hier, wie mo  ich bemüht, der Sprache

des Originals möglich t nahe zu kommen, aber nur 3u oft zwingt
ihn das Versmaß zu nichts agenden Wiederholungen, oder bedeutungs 
O en Flickwörtern. Wie der Dichter aber hier im allgemeinen im
Banne der Neumann chen Sprache  teht, zieht  ich die er Einfluß
auch offen ichtli durch die folgenden erke; gerade die er 

wähnte Häufung von urzen gleichgebauten Ahen i t zum großen
Teil auf Neumanns Einfluß zurückzuführen.

In ein eben o nahes Abhängigkeitsverhältnis 47  Schmolck mit
 einem „Schauplatze“ einem anderen Autor Auch hier ande
*  ich eine Ueberarbeitung einer älteren Arbeit Schmolck äußert

Nach der Ausgabe: „Gedruckt aufs neue im ahre D.
eipz ni
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 ich folgendermaßen darüber: „Eine Arbeit, die ich meine und au
nicht meine nennen mag Das Rã muß ich dir erklären.
kam mir bor zehn Jahren einige Poe ie MN die Hände, worinnen
der Autor eben le e Arbeit 2  N  ie  chon nun
nicht übel erathen,  o chiene eS doch, als wäre das Werck nur
für  eine Landes Leute gemacht: Denn die Rythmi waren alle  o
be chaffen, daß  ie niemand leichter aus prechen onte, als der in
Mei  en jung worden. Darum ma ich mich darüber, und brachte
 ie in reinere Forme, ami  ie auch in andern Gegenden Deut ch 
andes könten ge ungen werden mu terte auch eine und
andere Redens Arten aus, welche dem Paßions Stylo nicht gemäß
 chienen, und r etzte die In dem elbigen befindliche Lücken nun
a t wenige rophen übrig blieben, E nicht ihre und
Zu ätze bekamen, ° mag ich auch wol Theil an olcher Arbeit
nehmen. Und diejenigen erden al o nden, die beyde Arbeiten

einander en habe mich befli  en, den Worten der
eiligen aufs genau te nachzufolgen, und nur, die
grö te Noth erfodert, etwas zuge etzet Darum gebe ich es auch für
kein  onderli Poeti ches Werck aus, ondern nur für eine in ge 
bundener ede abgefaßte Be chreibung Leidens JE u, ob 8
glei dbon  einem er ten Urheber eT einem viel höhern itul
verkaufft worden“ wirklich um 1720 eine meißni
Dialektdichtung! ent tanden ein oder hat Schmo  nur dem
 äch i chen Idiom die er Dichtung in den Reimen An ioß genommen?
Aber ble tolerant man damals gerade IN le er Beziehung war,
zeigten die  chon vorhin erwähnten atuten der eu  en Ge ell 

vom ahre 1727 UAzerdem IN den
dreißiger Jahren das Meißni che lom durch Gott cheds Einfluß
die erhand, ˙ daß nicht zu vermuten i t, daß mo für
verbe  erungsfähig le der meint Schmolck eine Dichtung aus
früherer Zeit mit veraltetem ni gefärbtem Spra  ebrauch,
die ihm lur vor 10 Jahren m die Hände gefallen i t? Ider
Dar das rigina nicht mehr ermitteln. Indes kann ie es
ver chollene rigina nicht viel Individuelles gehabt oder wenig tens

Schmolck weitergegeben haben.  ich fe t tellen,
Eine mfrage in den Mitt tertum, Okt. 1908,

dUrch Güte Herrn Prof Dr. 98
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daß Schmolcks „Schauplatz“  ich eng den ortlau  ogen ugen 
hagen  chen Pa  ionals an chließt. Bugenhagen die des
— Je us den dier Evangeli ten einer fortlaufenden
darge tellt; der Kaplan Johannes antellu 1526 verdeut cht.

8  ehr weit verbreitet und m vielen Ge angbüchern abge 
xru auch dbon bielen Dichtern mn er e gebracht worden ies
ug  en iona  elb t  ich eng an den Text der
* an, vergleiche uca 22, und Ma 26,
1—38 mit dem folgenden Anfang Pa  ionals:) var aber
nahe das fe t der en brod das do O tern hey t Und Ihe us
prach zu ehnen Jüngern. Ihr daß nach zween
o tern ird vnd des men che  on ird obberantwor werden das
97 gecreutziget werde

ver amleten  ich die hohen rie ter ond  chrifftgelerten
vnd die Elti ten bom volck hen den a des e prie ters
der hies iphas.“ Und hierzu vergleiche man den Schmolck 
 chen Text

ES nahte das Fe t, genennt von en Brodten,
Da ra des Men chen ohn Ihr wißt es, meine Bothen,
In zweyen agen ällt das Fe t der ern ein,

zur Creutzigung werd Üübergeben eyn
Alsbald ver ammleten Prie ter, Schrifftgelehrten
Und Aelte ten Volck, die bey Caiphas mehrten,
In  elbigem Pala t be chlo  en  ie den Rath

In die en drei a  ungen nde  ich eine  o enge Anlehnung, daß
für eine dazwi chenliegende Fa  ung wenig übrigbleibt; und wahr 
 cheinlich  ind P3 eben nur Außerlichkeiten, die Schmolck von die em
verlorenen exte übernommen In er ter Linie ird P5 wohl
die gereimte Form en  ein; denn 1e ganz deutlich, daß
die Reime oft fremdartig und  chwerfällig ingen. ies ird be 
onders auffällig Iim erglei mit dem weiten eil des Schau 
platzes, den mo wie V der Vorrede angibt,  elb tändig
angefertigt hat; in die em  ind die Reime viel ge  ndter und ge 
chickter als im er ten

) Die Oria des eydens vnd der Auffer tehung vn ers errn
e u Chri ti aus den vier Euangeli ten durch Johannem Bugenhagen
Pomer ley  ig u ammen rach Wittemberg 1526
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eben die en offen angegebenen Anlehnungen la  en  ich aber
noch eine rößere Zahl weiterer Verbindungslinien zwi chen Schmolck
und den aälteren asketi chen Schrift tellern nden Einen  tarken
Einfluß auf Schmolcks Andachtsb  X üben die riften des

La  enius aus; die er hat be onders in  einen Pa  ionsandachten,
die Schmolck auch als Unterlage für  eine Pa  ionslieder benutzte,
ewirkt. Sein Einfluß äußert  ich be onders in den marini ti chen
Elementen, mit enen Schmolcks Gebete ur  ind; denn 9
des a  eniu Gebete eichnen  ich durch eine auffallend marini ti che
Schreibart Auch Heinrich üllers Erquick tunden und
Zeit und wigkeit gaben Schmolck nregung zu  einen
Von er teren hat  eine orliebe für vo  e, rbe
Usdrücke, wennglei auch hier eL der charakteri ti chere und
weitergehende i t Von den übrigen Kla  ikern der Sketi chen
Literatur hat bor allem In N  u auf ihn gehabt;
der weit chweifige Chri tian Scriver oder der „eindringliche“
Lütkemann. Mit Arndts „Vier Büchern vom wahren Chri tentum“
hat Schmolck die mit Sprüchen und My tik durchwebte Sprache
gemein am, und mit de  en Paradiesgärtlein den etwas ar hervor ;
tretenden pädagogi chen Zug Auch ein Herüberwirken aus
Gebiete der gei tlichen Lieder fand 0  ehr oft  ind einzelne Teile
aus Liedern V die Gebete verwebt

Trotz der vielen äden, die Schmolck mit den andern Er 
bauungs chrift tellern verbinden,  tellen  eine Gebetsbücher eine
immerhin  elb tändige ei tung dar Zwar haben  eine Gebetbücher
nicht die Wärme und Ur prünglichkeit, wie die der haupt ächlich ten
Kla  iker der asketi chen Literatur, aber  ie nehmen einen ehren 
ollen Platz glei V ihrer Nähe ein und aben ange Zeit zu den
beliebte ten Gebetbüchern des eu  en Volkes gehört

Vgl Beck Die religiö e Volksliteratur, Gotha 1891, 251,
und Die en Trö ter, Hermannsburg 533.

3



Predigten.
Außer den Liedern und Gebetsbüchern  ind uns von mo

erner eine Reihe dbon Leichenpredigten rhalten mo
1  igt, auch andere Predigten herauszugeben der raus 

geber des „Buß  rS äußert V der Vorrede vbom ahre 1785
die Hoffnung, daß „die bißhero mit  o gro  em Verlangen erwarteten
eden über die or  n  n Sonn  und Fe t Tags Evangelia“ bald
e mög Der Plan i t aber nicht verwirkli ITden
Daß gerade die e Leichenreden uns überliefert  ind, einen rein
äußerlichen rund Sie  ind beim Begräbni  e vornehmer Per
 onen gehalten worden und von den Angehörigen edigli als
Ehrung Ver torbenen zum Druck egeben worden mo
gab  ie al o nicht als be ondere eigene Lei tungen raus, wie  eine

und Gebete,  ondern überließ dies ganz den Ent  ießungen
Leidtragenden. legte ihnen zunäch t keinerlei Be 

deutung bei, aber als  ein ichterruhm in Deut chland ekannt
wurde, ammelte ein erleger m ismar die ver treuten Einzel 
redigten und gab  ie 1725 rau mo ieß gern 3u
und ammelte nun  elb t weitere derartig gedruckte eden und vber 
öffentlichte  ie 1729 einem en Bande Man darf al o
ie e mehr zufällig überlieferten redigten keine großen Erwartungen
 tellen Und in der Tat i t ihre literari che eutung  ehr gering;
 ie erheben  ich kaum über  2 das Durch chnittsniveau die er Gattung
Indes ern  ie eine Reihe intere  anter Züge zur Vervoll tändi 
gung des ildes, das wir uns bon dem Dichter 3u machen aben;
deshalb  eien  ie einer kurzen Betrachtung unterzogen.

bieten  ie das in Leichenpredigten 1 r°
aus Gotteswort und rdigung 22 Ver torbenen. In der ege
i t dies beides etrennt, indem er t eine erbauliche Predigt ran 

geht und dann i einem be onderen eil der Lebenslauf des Ver 
 torbenen gezeichnet ird Es  ind uns neun Leichenreden erhalten,
davon fünf mit derartig angefügten „Per onalien“, außerdem  ieben

 onalien“ ohne e ondere Predigt. In den Predigten i t
bemerkenswert, mit welchem Ge chick der Dichter ver teht, die
Leidtragenden er t zu Tränen zu rühren, dann a  ählich  ie
mit  einem Tro te wieder aufzurichten. wird zunäch t mit den
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bewegte ten orten die were des erlu ausgemalt,
bis endlich die Trauerver ammlung in Tränen ausbricht.
Wie planmäßig auf le e rung ausging, zeig  ich In  einen
eigenen orten, wenn  agt wür eine reiche Tnte
der Thränen halten, enn ich don einem betrübte ten Anverwandten
zUm andern gehen, und Ihr ammerreiches Ülte“
0 und Trauer chr. 7 182) Es i t  ychologi ch gut beob 
a  Eet, daß das Schmerzgefühl eichter ann, wenn
der Schmerz  ich hat er t frei äußern können. Die Ausdehnung
der einzelnen Predigten i t nach un eren ungeheuerlich
groß Die eine Predigt und Trauer chr. II, 135— 228)
umfaßt Seiten I 8 0 Wenn man auch annehmen muß, daß
die eden nicht in ihrer ganzen vorliegenden Ausdehnung en
borden  ind,  ondern daß  ie für die Drucklegung er weiter
ausgearbeitet orden  ind,  o bleiben  ie lang genug, daß
man  ich wundern muß, E beträchtliche Edu die Hörer
geha haben Allerdings i t Schmolck auch eifrig e die Auf 
merk amkei der Zuhörer wachzuhalten und dazu wählt ein alt 
erprobtes ittel Er erzählt nekdoten i t  taunenswert,
El Fülle von Hi törchen m die en Predigten vorbringt. Er
ührt uns den ein, den Boden ee, nach Frankreich, nach
dem  chönen Sevilla, nach adrid, zUum egypti chen Nil nach
apan „oder den Antillen- In uln“; oder erzählt bon 0l
und ollux, vom alten Ne tor und Homer, bon exander dem
Großen, Ugu tus, Mäcenas oder von den en Kirchenvätern;
bringt auch intere  ante Bei piele aus der Phy ik oder Numismatik;
kurz aus jedem Gebiete rzählt etwas Und amt wir ihm
auch die ahrhei  einer Erzählungen glauben, führt mei die
Beleg tellen mit an, oder gibt Liti  E Anmerkungen dazu Me
robe genüge eS ei In den und Trauer chriften II,
„Wenn uns ein gelehrter Nicolai in die Grüffte der Hebräer; eln
fleißiger Kirochmannus in die Gräb der alten Römer; ein charf
 inniger Ursatus in die Todten Kammern zu adua; ein vortreff 
er Norisius niter die Marmorne Leichen Steine 3u Pi a
führen ter olg eine Titi  E Anmerkung bon 14 Zeilen) enn uns
ein berühmter Gruterus und e ener Reinesius Volumina
vor ugen legen, in E  ie die Grab Schrifften mancherley



Nationen ge ammlet, können wir uns kaum aus olche Labyrinthen
finden, obgleich ein kluger Salmasius uns den aden reichte. mne
eintzige Insoription von der AElia aelia Orispide, e man 3u
nien lie et, wird uns ein Atze hei  en hier olg eine An 

5 Zeilen. Aber un ere Grab Schrifft brauchet keinen
Oedipum und nun olg die Grab chrift für den Ver torbenen.90  Nationen ge ammlet, können wir uns kaum aus  olchen Labyrinthen  finden, obgleich ein kluger Salmasius uns den Faden reichte. Eine  eintzige Insoription von der AElia Laelia Orispide, welche man zu  Bononien lie et, wird uns ein Rätzel hei  en (hier folgt eine An   merkung von 5 Zeilen).  Aber un ere Grab Schrifft brauchet keinen  Oedipum und nün folgt die Grab chrift für den Ver torbenen.  Schmolck legt einen ungeheuren Vorrat von polyhi tori chem  Wi  en an den Tag, oft ohne damit einen anderen Zweck zu ver   binden, als, eben die es Wi  en zu zeigen.  War Schmolck ein  o  viel eitig gebildeter Mann? Er wird gute Kenntni  e be e  en haben,  aber das, was er hier zur Schau  tellt,  ind wohl zumei t erborgte  Federn.  Die damalige Zeit verfügte über eine außerordentlich große  Zahl von homileti chen Hilfsbüchern.  In den Promtuarien,  Kollektaneen, und Exempelbüchern,) in den Schatzkammern, Real   und Verbalkonkordanzen waren Bei piele für alle Fälle fein  äuberlich  zu ammenge tellt, die Summe der  o ge ammelten Hi törchen  chätzt  man auf ca. 7000.2) Die Gei tlichen brauchten nur unter den be   treffenden Schlagworten nachzu chlagen,  o  tanden ihnen die Bei piele  zur Verfügung.  Die Lebensbe chreibungen geben natürlich nicht  ene wirkliche  Charakteri tik  ondern nur eine Verherrlichung des Ver torbenen,  und Schmolck  pendet nach Sitte der Zeit reichliches Lob und ver    ichert bei jedem Ver torbenen immer aufs Neue, daß noch niemals  ein  o edler Men ch wie die er exi tiert habe.  Übrigens  ind die e  Lebensbe chreibungen zeitge chichtlich nicht ohne Intere  e, z. B. bieten   ie ganz intere  ante Berichte über mitgemachte Feldzüge, be onders  bei den Adligen.  Das Schriftwort  teht in den  elten ten Jällen als Haupt ache  im Mittelpunkt, viel mehr liebt es Schmolck, in ziemlich lo er An   lehnung an den Text be timmte Themata aufzu tellen.  Er folgt  nicht der  ogenannten analyti chen Predigtmethode, die  ich auf eine  Erklärung des Schriftwortes be chränkt,  ondern er wendet die   yntheti che Methode an, die jedes Mal ein be onderes Thema auf    tellt, das wie z. B. in der Predigt für den Senior Ebersbach  ) Be . Titius Exempelbuch Leipzig 1684.  ) H. Hering Ge ch. d. Predigt Berlin 1905 S. 129.Schmolck legt einen ungeheuren Vorrat von polyhi tori chem
en den Tag, oft ohne ami einen anderen Zweck zu ver 

binden, als, eben ie en zeigen. War Schmolck ein  o
viel eitig gebildeter ann Er wird untni  e be e  en haben,
aber das, er hier zur E  ind wohl zumei t erborgte
Jedern Die damalige Zeit gte über eine außerordentlich große
Zahl dbon homileti chen Hilfsbüchern. In den Promtuarien,
Kollektaneen, und Exe  lbüchern, in den Schatzkammern, Real 
und Verbalkonkordanzen Bei piele für alle Fälle fein  äuberlich
zu ammenge tellt, die Summe der  o ge ammelten Hi törchen
man auf 7000.2) Die Gei tlichen rauchten nur unter den be 
treffenden Schlagworten nachzu chlagen,  o  tanden ihnen die Bei piele
zur er  ung

Die Lebensbe chreibungen geben natürli nicht eine ITkliche
Charakteri tik  ondern nur eine Verherrlichung des Ver torbenen,
und mo  pendet nach der Zeit reichliches Lob und ver 
 ichert bei jedem Ver torbenen *  mmer aufs Neue, daß noch jemals
ein  o edler N wie die er exi tiert habe Übrigens  ind le e
Lebensbe chreibungen zeitge chichtlich nicht ohne Intere  e, bieten
 ie ganz intere  ante Berichte über mitgemachte Feldzüge, be onders
bei den Adligen.

Das Schriftwort HI den  elten ten en als Haupt ache
im Mittelpunkt, viel mehr le es Schmolck, in ziemlich O er An 
ehnung an den Text immte emata aufzu tellen. Er folg
nicht der  ogenannten analyti chen Predigtmethode, die  ich auf eine
Erklä  ng Schriftwortes be chränkt, ondern endet die
 yntheti che Methode 0 die jede Mal ein be onderes ema auf
e das wie in der Predigt für den Senior er  +

Be  Titius Exempelbuch Leipzig
Hering Ge ch Predigt Berlin 1905  — S.



Tro t  U Trauer chr Nr 2) gar nicht mit dem Text
Verbindung ie e  yntheti che Methode war  eit dem 17 Jahr 
hundert die herr chende geworden und mo chließt  ich ohne
be ondere per önliche Eigentümlichkeiten eng die er Mode

nun nicht einfache, mit dem Schriftworte möglich t zu ammen 
a  ende Themata  ondern eine große orliebe für elt ame
emblemati che Themata So behandelt PT einmal eine ganze Predigt
hindurch das ema Der ott beigelegte Gro Ein
andermal + durch den Namen Ebersbach angeregt
 pieleri che ema „Ein fallender und  teigender Bach“ Auch
acht ganz die Mode des ausgehenden 17 Jahrhunderts mit,
das  ich derartigen emblemati chen und allegori ichnungen
gar nicht tun konnte Auf die Dispo itionen er dber 
hältnismäßig wenig Wert Natürlich war die Dispo ition der
ege rein äußerlich Das eine Mal formuliert nach Nehemias
XIII 31 das ema „Ein prie terlicher Denkzettul“ und

er tens  eine Auf chrift,handelt die 3wei wichtigen Gegen ätze
3  1  eine Ein chrift Die Di  o ition dann durch begriff 
 paltende Einzelabteilungen auszubauen, ver chmäht Er Hier i t er

für  eine Zeit verhältnismäßig orglos denn gera damals  tanden
die mit größten Spitzfindigkeiten bis ins inzelne ur  e  en
Dispo itionen hohem An ehen Der gleichzeitig ebende resdner
Gei tliche aQalentin Ern t  tellte ma ver chiedene
rten bon Predigtdispo itionen auf Die Lebensbe chreibungen
aben mei auch ein e onder allegori ches Thema, denen
der Ver torbene etwa als „Sonnenbild“ oder 2 und Adler“
geprie en ird

Schmolcks til i t ar ori aufgepu Man 1e hier,
wie Gei tliche vor zahlreichen Ver ammlung und die
Wirkung  einer Orte wol erechne Das i t nicht mehr die
chlichte einfältige Pro a der Gebetsbücher, das i t das
eine kun tvollen Redners der mit glänzenden Redensarten  eine
Zuhörer mei t  ind die Bertreter des  chle i chen Adels
hinreißen will Da fügt kun tvoll ver chlungene Sätze ineinander,
oder au emphati che Ausrufe, oder  tellt rthetori Fragen,  elb t·

Vgl en Ge ch deut ch prote tant. Kanzelberedt 
S. 7  N*jqamkeit, erlin, 1841



ver tändlich E auch hier die lebten Wort piele nicht Wie
 chlicht i t geg die einzige er  ene Predigt  eines ater

im den Predigten macht  ehr erklärlich,
Schmolck in  einen Liedern trotz der Ab icht, einfach zu  chreiben,
immer wieder ins  chwül tige marini ti che ommt, ent tanden 10
viele Lieder direkt im An chluß an  eine edigten.

Innerhalb der Predigtliteratur i t die Bedeutung der Predigten
Schmolcks gering chafft auch hier ni neues, ondern wählt
 ich aus der reichen Fülle Formen die er Literatur, die ihm
rlagen, 00 ih u agende heraus Und  ich eng die
damals herr chende Mode in der Predigtliteratur an chließt,  o gilt
auch für ihn das eil, das Im allgemeinen über  2 ie e Periode
der Predigtliteratur zu en i t Die Predigten egten das aupt 

auf Glanzentfaltung und auf äußere Gefühlserregung und
vergaßen darüber den tiefen Ern t eines innerlichen ri tentums.

mo fand bei  einen Lebzeiten viel Anerkennung. Vor
allem  eine Lieder wurden  ehr ne bekannt;  ie an V ganz
kurzer Zeit I die Ge angbücher Eingang: das ittauer Ge angbuch
von 1714 nahm von den 140 Liedern der Liederflammen nicht
weniger als 85 auf,?) das Württemberger Tau endliederbuch von
1782 1883 Lieder, das Gothaer Landesge angbuch bon 1742 204,

Eslauer Ge angbuch bon 1748 55, das eidnitzer Ge ang 
buch bon 1749 49, das Hir chberger Ge angbuch von 1752 8
während pieti ti che Freylinghau en che angbu von 1714

Vonund 1741 nur einem einzigen lede Ufnahme gewährte.
keinem anderen Dichter ind  o viele Lieder I die evangeli chen
Ge angbücher übergegangen und haben  ich bis eute erhalten wie

Schmolck. in  einem Kirchenliederlexikon 878
(II 471—78) 198 Lieder als m einer größeren elhe eu  er
Ge angbücher gegenwärtig noch gebräuchlich auf; eine Zahl, die von

keinem anderen Dichter erreicht i t Auch in katholi chen Ge ang 
üchern fanden Lieder bon ihm Ufnahme. Das katholi  ader
orni che Ge angbuch von 1765 deren 20.5) ogar in fremde

Vom ahre 1701¹ Sie iegt auf der Bresl. Stadtbibliothek
Koch Kirchenlied 478/79.
Bäumker Kath Kirchenlied III



Sprachen viele auch manche Gebete über etzt worden vor allem
Engli che und Amerikani che,) und endi  e Von

den Gebeten fanden namentlich die orgen  und bendandachten
großen Anklang Oile er chienen unzähligen Neuauflagen, während
die Predigten kaum beachtet Urden

Die Kritik der Zeit war anfangs voll begei terten Lobes
Man nannte Schmolck den  chle i chen Ri t und anderen
und annte keine Grenzen Lobeserhebungen,  o daß  elb t
Dichter ablehnend reiben mu 1° und Trauer chr. III Vor 
rede): „Man ird Uur Unrecht thun,  o man mir die thörichte
Meinung aufbürdet, als Onte die Welt einner be ien nicht entrathen“.
Aber  chon bald nach  einem ode eine  trengere Kritik ein
Als 1741 eine Auswahl bon 575 Liedern Schmolcks
rausga hatte eS  chon nötig, den Dichter der orrede

ünf Angriffe 3u verteidigen In den rationali ti chen Zeiten
trat die volle eaktion zu die er übertriebenen Verherrlichung ein
mo wurde be onders wegen  einer Büchertitel und  einer  elt 
 amen Bilder als Ziel cheibe des allgemeinen Spottes nu Vor
allem Jürgen en  piege  einer Plauderei über Schmolck? ie e
gering chätzige Meinung wieder; auch Gervinus hat  einer
Ge chichte der eu  en Dichtung (IV 30) nur das bittere
Urteil über Schmolck daß  eine Lieder hinge chmierte Fabrikarbeit
 eien. Er t der Mitte des Jahrhunderts griff durch Hoffmann
bon Fallerslebens und Grote!) ernne objektive ürdigung
Dichters Platz

Schmolck gehört nicht zu den großen Dichtern, vielmehr reiht
er  ich I die ethe der mittelmäßigen Dichter ein Er chuf nicht
neue erte, aber er ver tand auf run des vorhandenen ein
neues harmoni ches anze zu bilden Seine Bedeutung ieg
den Liedern, den Gebetbüchern oder Predigten Zwar
ind eine große Zahl  einer Lieder, be onders die Gelegenheits 

2. Julian, Dictionary 5 v vmnologie London 1892 1011
ergl über poln und end Uber etzung die Bibliographie

Jürgen en Schmolck e.  ig 1826, auch
Richter allg iogr Lex Leipzig 1804

au Ringwald und Schmolck Breslau 1833
Schmolcks Lieder und Gehbete Leipzig 18.  8

**  I
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gedichte, durch die  chwül tige und mit  elt amen Idern überladene
Sprache für den heutigen Ge chmack ungenießbar; aber die Lieder,
in nen  ich  eine chlichte, mi Per önlichkeit klar und einfach
 piegelt, haben ihren Wert bis zur Gegenwart erhalten, und  ie
 ind es, die den Namen Schmolcks auch heute noch m weiten Krei en
ieb und euer machen Dem 1  er, der e t auf dem oden
orthodoxer Kirchlichkeit  teht, aber nicht unberührt i t von pieti ti cher
Frömmigkeit, elingt hier, I el fließenden Ver en infache
Eahrungen darzu tellen. Und gerade weil nicht über
eine gewi  e Mittelmäßigkeit hinauskommt,  ind  eine Lieder für
ein großes ublikum geeignet. Zwei Jahrhun  E lang gehören
 ie  chon zu den m der evangeli  en II am lie  en ge ungenen
und werden wohl auch ange thren ehrenvollen Platz ehaupten.



Beilage.

Bibliographie.
Die olgende Bibliographie — einen Ver uch dar, eine

eingehende Aufzeichnung  ämtlicher erke Schmolcks 3 geben I
kann aber die Bibliographie einen An pruch auf ab olute Voll·
 tändigkeit machen. Denn In vielen Einzelheiten  ind meine Nach 
for chungen keinem rgebni elangt. Es i t miur nicht gelungen,
die Er tauflagen aller riften erlangen, trotz einer Rundfrage

für le e Literatur in Betracht kommenden Bibliotheken, und
trotz der Zuhilfenahme der u  1  e des Auskunftsbureaus deut cher
1  10  en Ferner wiederholt nicht alle uflagen nach 
18bar Gerade auf dem Gebiete der gei tlichen Literatur herr cht
Im 17 und 18 Jahrhunder eine große illkür Die riften
gehen bon einem Verlag Iin den andern über; in ver chiedenen Ver 
agen er cheinen gleichzeitig Parallelauflagen mit ver chiedener Zählung
ru  E und Auszüge ohne Einwilligung des Autors  ind
der Tagesordnung. Alle Nachrichten aus der Zeit Er cheinens
der er  ind,  oweit  ie zugänglich *. zur folgenden Auf 
zeichnung ben utzt worden Leider ver agten die Meßkataloge fa t
voll tändig, da die Verlagsan talten der leinen  chle i chen Provinzial 
 tädte fa t nie darin vermerkt  ind; dagegen Antiquariats 
ataloge oft von u  en Das olgende i t al o nur als ein E  u

bezeichnen, bei dem das Trei leider oft hinter dem
en zurü le

Zunäch t gebe ich eine Urze Aufzeichnung der Schriften, n
denen  ich die wichtig ten Angaben über Schmolcks eben und erke
finden. Umfa  ende Nachrichten  tehen in:

Theodor Cru ius Vergnügung müßiger Stunden Leipzig
1715Rohrlach. 61
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Roth Scholtz II der Vorrede zu Schmolcks Morgen 
und Abendandachten Nürnberg und Alidorf Tauber von 1720
an und  pät

Ca par Wetzel Hi tori che Lebensbe chreibung der berühm 
te ten le  er Herren tadt 1724 III S. 83f und Vorrede

—— Wilhelm Götten Das Jetztlebende gelehrte Europa
Braun chweig und im 1736 II 289 f

Gottlob uge Gelehrte Neuigkeiten Schle iens Schweidnitz
1737 S 88 f

Sämtliche Tro t· und Gei treiche riften hmo
Tübingen Phil ramm 1738 Vorrede

Gottlob uge Hymnopoeographia Silesiaca. Breslau
1752 Decas Vorrede und 158

Kürzere 1  en Nden  ich
Nova Literaria Germaniae Oollecta Hamburgi 1704

S 409 1706 —. 10 1707 270
Georgi ulteti Hymnopoei Silesiorum Vittem-

bergae 1711 Decas III
Un chuldige Nachrichten, Leipzig, Braun 1712 177

1717 1168 1727 1232 1735 793 1739 47
1740 S 86 1483 1741 —. 695

Ie Anleitung zur i torie der elahrthei
Jena, Meyer 280 war mir nicht zugänglich. 1727

210, 218
V Pfeiffer tender ri ten evangeli cher

1719 Vorredeba Breslau und Leipzig Bleßing
Schmolck Andächtiges Herz 1720 ürnberg Roth

Scholtz Aufl war mir nicht zugänglich.
1721Theodor ru iu Vergnügung müßiger Stunden

391 f 1722 471
artin Schamel Lieder Commentarius Leipzig ancki ch

1725 nhang 26; 1737 409
Parnassi Silesiaci Oenturia Auctore Joh

Sigismundo Johnio Breslau Rohrlach 1728 173
Gottlob uge elehrte Neuigkeiten Schle iens Schweidnitz

1785 S 461 1789 289 349 398 411 458
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Bußopfer chri tlicher Communicanten Ir Roth Scholtz.
Nürnberg Altdor 1736 Vorrede

Wilhelm Götten Das E  nde gelehrte ropa
Braun chweig und Hildesheim 1737 1II 809

cta Historico-Heclesiastica. Weimar. Hoffmann 1737
460

Stolle Anmerkungen über Heumanns OConspectum
literariae 1738 S 836Jena

G Scharff Heiliges Breslau und zig
Piet ch 1741 Vorrede

Georgi Europäi ches er Lexikon Leipzig Gledit ch
1742 51

+  er Gelehrten-Lexikon. Leipzig Gledit ch. 307
Gro  e Univer al-Lexikon. Leipzig Halle e 1748

and 466
RX Kluges angbu von 609 gräbnis Liedern

1747Breslau und Leipzig KHorn
M uge Hymnopoeographia Silesiaca Decas

1751 159

Neuere Dar tellungen  ind
Jak Rambach Anthologie chri tlicher Ge änge Altona und

Leipzig 1822 154

Jürgen en Benjamin mo Etwas über ihn und
von ih eswig 1826

Hoffmann von Fallersleben Bartholomäu ingwa und
Benjamin Schmolck Breslau 1833

Das  Spenden zur deut ch Lit. Ge chichte 1844 II 75
Ludwig Grote Schmolcks Lieder und Gebete Leipzig,

Teubner 1855 und 1860
R Ledderho e 2 Schmolcks gei tli Lieder Halle 857

per Evangeli cher alender Berlin 1866 217
Koch des Kirchenliedes 1868 V  463
Goedeke rundri 1887 III S 306

1891 BodErdmann Allg Biographie



I.

mi an Schmolck. Schle iens gei tlicher
0  1.  er urg ößmann

John Julian. Dietionary 0f Hymnology. London
1892 1011

Kobe Benj mo Der Liederdichter. Ein
Lebensbild den Tagen der Gegenreformation für un ere Zeit
Stuttgart Philadelphia Verein 1907



1. Heilige Flammen.
A. Heilige Flammen der himmli ch ge innten eele in etlichen
und andächtigen Liedern angezündet bon dem BeStändigen.

Schweidnitz. Jo. Eberhard ckel 1704 13 3 Bogen 50 Liederl.
Verloren, er chlo  en aus Nova Literaria Germaniase

Oollecta Hamburgi 17 Nicht Nov. itt Mär.
Balt 1704 wie etze in  einer hi tor  en Lebens 
be chreibung, Herrn tadt. 1724 86 angibt
gleicher Ort und Verlag 1705 12 ogen ver 

mehr auf 102 Lieder.
ren, er chlo  en aus OV Liter. Germ. Hamb

17  — exlo
gleicher Ort und Verlag 1706 ogen

mehr auf 140 Lieder, ferner ein eil: Heilige Flammen
der ge innten eele in unter chiedenen Gebäthen an 

gezündet bon Benjamin molcken ogen
Verloren, er chlo  en aus Nova  iter Geem Ooll Hamb

1707 270 Hier tritt zum er ten Mal Schmolcks voller
RName auf Die Gebete  ind aus Ca par Neumanns: „Kern
aller Gehete“ Breslau U. . entnommen und von mo
in er e ebracht
Heilige Flamen“ Der Himmli ch ge innten Seele / In An·

ächtigen Gebet  und Liedern angezündet Nunmehro zum vierdten
mal Als der *  e ei Des bald rau Erfolgenden ndern
Theiles ausgefertiget von enjamin molcken roh- Diac.
bey der Evangel. Für tenth. Kirche zur Schweidnitz. Mit Königl.
u. Chur  Für tl Säch  Privil. Görlitz und Lauban Verlegt
Jac. Rohrlach U. Augu t oge 1709. 12 2 upfer 
itel, unpaginiert, 138 S., dann olg als Unterabteilung:
Benjamin Schmolkens Heilige Lieder Flam~en Der Himmli ch  ge 

Die fettgedruückten Worte  ind im rigina rot gedru
7
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 innten eele (Vignette Görlitz erlegts aco Rohrlach 1709
140 le ibl1 Bl., S., 3 (Für tl

Wernigerode.)
ies i t die er te erhaltene Originalausgabe. Für die Ver 

tung *  Zodes Iin  in „Blättern für Hymnologie“, heraus 
gegeben Fi cher und Linke, f., daß
chen 1706 und 1709 noch uflagen liegen, rgaben
eine weiteren An  un Aufl N gleichem Ort

erlag 1711. (Gre Be prochen in den „Un 
 chuldigen Nachrichten von en und Neuen Theologi chen
en. eipzig Joh. Friedr Braun 177 vom Jahre 1712

E  E wie d, nur an den betr Stellen: Nunmehro
zum ech ten mahl Leipzig Zu Uden bey Friedr. Lancki chens
Tben und in uban Augu t Vogel Anno 1714. (Herzogl.
ibl Meiningen.)

An die elle bes Verlags in Görlitz Rohrlach i t
Leipzig, Lancki chens rben eingetreten mit Weiterführung der
Auflageziffer Das Exemplar in Meiningen hat Schmolcks
eigenhändige Widmung den rzog Die Vorrede i t ge 
er Y7. 1717. (Leipzig Stadt  Bibliothek.)
h. 8. 1720. (Freiherrl. von Seckendorff' che Bibliothek,
Meu elwitz.) 1. 9. Aufl 1724. Berlin, Königl. Bibliothek.)
Von die er Aufl. i t als Verlag nur noch „Leipzig, ancki
en Erben“ angegeben K. Aufl. 1726. er Kgl

1. Aufi. 1727. (Wernigerode.) N. Aufl
1731. er Kgl. Aufl 1732 (Wern.)

Aufl. 1734. (Leipzig, Stad  Bibl.) P. Aufl
. (Meiningen.) . Aufl 1738. erloren, Er
chlo  en aus Klugens Hymnopoeographia Silesiaca,
Decas II Breslau 1751, 194 T. Aufl 1743
Leipzig, hier ur der Teil vorhanden.)

1750. er Kgl. t. 19. Aufl. 1762
Kgl

das e wie a. Schweidnitz und Oelß druckts und
verlegts Johann Eberhard ckel 1709 130 (Greifswald.)

Der er  e Teil hat den Untertitel „Heilige Gebäts Flamen.“
orrede wie Da m der Vorrede als „dritte uflage“ be
eichnet, während die Aufl chon 17  — er chienen i t, und da
ferner mit einer Widmung des Verlegers er ehen, i t dies
wa  ein ein Dichter nicht autori ierter Neudruck der
Ausgabe von 1706, und N ofern von ntere  e. V. 4. Aufl
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erloren. Aufl im leichen Verlag.
1712 Berlin, Kgl Bibl
das e wie das vorhergehende. triegau In Ver A

lag und ruckere Johann V  le ebers 1717 12 0
[Wernigerode

    t ein  orgfältig ausge tattetes Buch Vorrede wie
ich, da in der Vorrede als „gum Sech ten zeichnet,
als Fort etzung der Auflage in Schweidnitz an nicht
nötig, dies als Nachdruck bezeichnen Schmolck  ehr
orglos bei der Vergebung  einer Tbe die Verlage,
eS aus dem häufigen Wech el der Verlage in  einen 2
Büchern erkenntlich i t In der Vorrede zum „Bußopfer“
beklagt der ege einmal, daß Schmolck ihm die er 
legung eines Werkes zuge ag habe, und dann doch einem
andern Verlage übergeben habe I t al o hier wahr cheinlich
berechtigter Parallelverlag
das elbe wie die vorhergehenden. In eber Verlag

0 12 0 (Wernigerode
Es gilt das Gleiche, wie oben ge agt In der Vorrede als

Uflage bezeichnet I t 66 Liedern, die aus den inzwi chen
er chienenen Büchern des Dichters entnommen  ind, rme

0  ru  E
22 Heilige Flammen der immli ge innten

eele In mehr als Hundert euen und andächtigen Liedern
gezündet Einen orgen  und en ebe lo und

12 0Verlag Gedruckt die em Jahr 1707 96 S U 2 Bl.
Lieder Berlin, Kgl 1

Ein dürftiger, unvoll tändiger vermi cht mit Ge 
eten anderer Autoren. I t zwar der älte te uns erhaltene
ruck die es Schmo  en Er tlingswerkes, aber wegen er
Mangelhaftigkeit und Unzuverlä  igkeit ohne ede Bedeutung
Es i t al o nicht ätlich, nach die em Nachdruck zitieren, wie

in Dichionary . Hymnology Edited by John
Julian, M Viear 91 Wincobank, London
S 1011 ü t

5 Das Betende Hertz, und Singende Mund ri t 
glaubigen eele, außerle enen kräfftigen ebetern auf
egehren Chri tlicher Per onen  ich die em Druck eröffnend

12Wei  enburg, gedruckt bey oren Helmhack An 1712
17 ogen



Verloren, O  en aus der Vorrede „Bußopfer“
1786, wo als „Un auberer“ und „Unver chämter“ Nachdruck
gebrandmarkt ird
Heilige Flammen Der Himmli ch  ge innten eele

e Einem orgen en Buß ei und Communion
Wie auch Einer Charfreytags Predigt Von dem odt

JESV Chri t MDOCXVI 120 Lieder
Hamburg, Stadt-Bibl.)

Auch e er Nachdruck i t unvoll tändig und mit Gebeten
anderer Uutoren Die Charfreitagspredigt i t  icher
nicht von Schmolck, en Name überhaupt nicht erwähnt ird
Wiederholt 1718. (Breslau Univ. Bibliothek.)
Heilige Flammen. Hir chberg ietr rahe 1730

8 0 148 164 Berlin, Kgl Bibl
Der Nachdruck i t ziemlich voll tändig

Heilige Flammen Zittau. Schöps 1734 8 0
Bogen

1742 Teil
Verloren, er chlo  en aus eorgi, Euro Bücherlexikon

Heilige Flammen. ipzig Junius (Cnobloch). 1762
Verloren, er  o  en aus y ers Bücherlexikon

Der Lu tige Sabbath
Der Lu tige Sabbath In der Zu Zion Mit

Heiligen Liedern gefeyert e einem Anhange Täglicher orgen 
und Abend Kirch Beicht  Buß  und Abendmahls- Andachten Aus 
gefertiget vbon enjamin molcken Archi- Diacono der
nge Kirchen zur Schweidnitz.

IAuER In Verlegung 0  nn George Liebig und zur
Schweidnitz in meinem Uüchladen Herr ri tian Reimann
Buchb 1712 120 12 unpag Bl., 276 2 le

(Wernigerode.)
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Theodor Cru ius gibt in der „Vergnügung Müßiger
Stunden“ 1715 Leipzig Teil als er tes cheinungs 
jahr 1710 Doch da er in andern bibliographi chen Angaben
oft i t, Uund da ferner in allen andern Berichten ein 
 timmig das Jahr 1712 angegeben  t, i t ihm hier kein aube
3 chenken 5. Aufl. ben Ort erlag 1714.
(Wernigerode.) E. 3. Aufl Leipzig, Stadt 

hier i t die Widmung und das Lied „Auff ihr
meine Sinnen“ weggela  en.
der el Titel. Leipzig, verlegts Joh Friedrich Braun,

Anno 1720 120 Bl., 268
(Wernigerode, Göttingen.)

eitere Uflagen. e. das . „Friedrich  eel.
Erben“ 1725 (Hamburg, Stadt Bibl.) F. 1728., der 
oren, e  0  en aus der Vorrede Schmolcks +
Tro t  und Gei treiche en 17  2 1730. (Meiningen.)
h. 1733 (Hamburg, Stadt Bibl.) 1. 1737. (Göttingen.)
K. 1741. erzog Bibliothek Wo 1. im gleichen
uhr 1741., aber der Verlag bezeichnet mit „Romanus
Friedrich Braun“. Berlin, Kgl.

achdrucke
der elbe Titel. Leipzig, David + Flei chern,

Anno 1715 12 Kupfertitel, Bl., 264
(Wernigerode.

I t der tachdruck, über den der era des
„Wander tabs“ 1717 beklagt Auch etzel,
Lebensbe chreibung. Herren tadt 1724 III eil — he 
richtet von achdrucken m Leipzig und autzen Der Nachdruck
in Bautzen i t nicht erhalten. Der Nachdruck in Leipzig ieder 
holt 1 I9. (Wernigerode.)
der elbe Ite und erlag. re 1746

ö  reifswa
der elbe Titel. Schweidnitz. 1747 (Univ. Bibl. Breslau.)
der elbe Titel. Leipzig, Bey Karl Ludwig Jacobi 1749

Berlin, Kgl Bibl
der elbe Titel. Leipzig, Chri tian Gottlob 1770

(Berlin, Kgl Bibl
Die er Nachdruck i t wiederholt 1779. Verloren, er  o  en

aus Hv ers Bücherlexikon.
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Zweyter Theil zu Herrn Benjamin Schmolckens
und Insp u tigen Sabbath herausgegeben dbon V
Carl Wilhelm Spangenberg, Pastore 3 Groß-Läßwitz, Iim ür ten
thum Liegnitz. Breßlau, bei aco Korn 1740. 8 0 304
(Göttingen.)

e e Buch hat mit mo nichts zu tun ein Name
i t ledig Reklamezwecken hier beigefügt. mtliche Lieder

ibl. lfenbüttel.)]
 tammen Spangenberg. Wiederholt 1741. erz

3. Das an  ge
A. Das In gebundenen Seufzern Mit tt verbundene An 

dächtige Hertze für den ron der Gnaden geleg vbon Benj
Molcken Seniore des Evangel. Ministerii zur Schweidnitz.
Breßlau Liegnitz bey Rohrlachs  eel ittib und
Erben 1714 12 0

2 e 296
ieder, davon (Meiningen.

Die e in Andacht bey en Zeiten“
289 i t auf eine große im ande ge  e Ver

mutlich dies das elbe wie der on verlorene Einzel 
druck „Der gei tliche Pe t Wayrauch“ 1706, den Th Cru ius in
der „Vergnügung müßiger Stunden“ Leipzig 1715. Teil

erwähnt
1715 12 0der elbe Titel. vermehrt auf 47 Lieder

316 (Berlin, Kgl
3. Aufl 1717. (Wernigerode. d. Aufl 1719

Leipzig, Stadt Bibl.) E 5. Aufl 1721. ge Eine
andere Aufl i t nach e „Hi tor Lebensbe chreibung.“
errn ta 1724 3. eil im 1720 in Nürnberg
von Roth GScholtz herausgekommen; verloren. F. 6. Aufl
1 724. Aufl. 1725 (Meiningen.)
ö‚ erloren, aus Georgi, Bücherlexikon, 1742

Teil 51 1. 8. Aufl 1729. (Hamburg, Stadt Bibl.)
K. (Wernigerode.) Von hier i t der Ver
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ag mit „Michael Rohrla bezeichnet, nicht mehr 7  t  1 und
Erben“ Aufl 1735. reslau, Stadt Bibl.)

der elbe Titel. Mit Kön Poln. und Churfl Säch 
allergn. Privilegio. Breßlau und Leipzig Verlegts nie

1787 12 0 316Piet ch (Hamburg, Stadt-Bibl.
In der Vorrede als Auflage zeichnet. Der rlag

Daniel Piet ch hat vom 0  ahre Schmolcks 1737 M a t
 ämtliche en bernommen Da nirgends Vorwürfe gegen
ihn rhoben  ind,  cheint Er berechtigterwei e zu tun Auf
der Hamburger Stadt Bibl efinden 2 Exemplare die es
Verlags aus dem elben Jahre mit wortgetreuer Aberein timmung,
aber edenen Druckabw  weichungen. Der eine die
Seitenüber chriften er Schrift, der andere in
Fraktur Auch die nitialen  ind er chieden, der eine
Druck als Schlußornament eine ver Linie, der andere
einen Blumenkorb. wiederholt 1750 Berlin,
Kgl

Nachdruck
A. der elbe Titel. Be tehend m  ehr kräfftigen orgen 

en Buß — Beicht  Pas ions  und Fe t Gebetten Benjamin
molcken, Pastore Primario und Inspectore der Evangel.
II und Ulen zu Schweidnitz ranckfu und zig,
Gedruckt Im Jahr Chri ti 17385 12 3858 (Meiningen.)

—.  —  —4

ute Coanken
Sieben mal Sieben ute Gedancken Bey dem Alt 

Wĩ  1 Sauer -Brunen In  o viel Liedern vbon  o viel Ver en
Eines Annoentworffen Zur OTT gewidmeten Andacht

NDVDCOXIV a e  ich befindenden Brunenga tesS. Schweidnitz,
gedruckt bey Chri tian ckel 1714 8 0 8 unpaginierte Bl.

Lieder (Meiningen.
Buch war bisher 18 Uunbekannt. Die Lieder

 ind 1717 in „Schmu und e übernommen.
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chmu und A che
Eines Andächtigen Hertzens und A che der

Neue Sammlung allerhan Frend  und Trauer Lieder ausgefertiget
bon Benjamin Schmolck Pastore Primario und Inspectore der
nge Kirchen und ulen dbor Schweidnitz. Breßlau und Liegnitz
In erlegung 1 Ohrla ittib und Tben 1717 120°
2 Kupfertitel, 366 3 Bl 172 Lieder, avon 136
neu antaten (Wernigerode.)

Obwohl Wetzel Hi tor Lebensbe chreibung 1724 III
und andere als Er cheinungsjahr 1716 angeben, i t doch
dies Buch mit der Jahreszahl 1717 die I. Auflage Denn im
Jahre 1718 er cheint die Auflage mit der ausdrücklichen
Bemerkung „Zum andern mahl“ Ferner efindet  ich 342
ein Neujahrslied für 1717 Auch im Leipziger Meßkatalog i t

zum er ten Mal 717 angeführt, ferner zum er ten Mal
in den „Un chuldigen achrichten“ 1717 793

Aufl 1718. (Meiningen. E. Aufl 1720.
(Wernigerode.) on von der Auflage an auf dem
Titelblatt tatt „allerhand Freud  und Trauer Lieder“ 5zwey
undert Freud  und Trauer Lieder“, obwohl immer nur 172
Lieder  ind d. 4. Aufl 1723 (Wernigerode.) IA 5. Aufl— (München, Kgl q. nochmals Aufl.

et 1731. Der Verlag bezeichnet von jetzt als
„Michael Rohrlach“, nicht mehr „Wittib und Erben“
Kgl 6. 1732. ingen
der elbe Titel. Breßlau und Leipzig Verlegts Daniel
1737 20Piet ch (Hamburg, Stadt

In Hamburg Exemplare mit Druckabweichungen —. 0.

Na  orgi Bücherlexikon gibt es 1. 1738 eine weitere Ufl
hiervon

6. Wander tab.
Gei tlicher Wander Stab Sioniti chen ilgrims, der

Kurtz gefaßte Gebeth  und Lieder Andacht Derer,  o in die I
rei en. In die Hand Und die Hand gegeben Von enjamin
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molcken. Schweidnitz und Jauer Bey 0 eorge Liebig,
1289 96und eipzig Bey Joh Friedrich Braun, 1717

Lieder avon neue (Wernigerode
der Vorrede erwähnt der Verleger, daß dies Buch

„ehmals  chon dem Druck übergeben“ worden  el Die er frühere
ruck i t vermutlich as elbe, was Theodor ru tu in der
„Vergnügung mu Stunden“ 171 , Leipzig, —.  S 63. mein
„I705 ein baar ogen chweidni Gei tlicher Wander tab,
Gebeth und Lieder derer in der Rei e Die er Er t 
druck i t verloren b Aufl 1718 erloren; er chlo  en
aus F Wetzel, Hi tori che Lebensbe chreibung, errn ta 1724,
III Teil 101 1719 eipzig d.
(Wernigerode
Mit Kön Poln undur Privilegio [Vignette.

1722 120Leipzig, Bey Joh riedri Brauns Tben
Greifswald

F. 1726 Berlin, Kgl · 1730 (Wernigerode.
h. 1736 (Wolfenbüttel.

—4893494

Die err  en ege.
Die rrlichen Siege Des Großen und Unüberwindlichen

Sech ten CARLS In der Des Evangeli chen Zions
Be Sungen CXVII Schweidnitz, druckts Chri tian
40 2 Bl. (Breslau, Stadt

I t ein Einzeldruck für eine mu ikali che Aufführung

224———99

8 Saiten pie
Das Saiten Spiel Des Hertzens Am age rrun

Oder Sonn  und Fe t tägliche ne einigen anderen
Liedern verfertiget dbon enjamin Schmolck Breßlau und Liegnitz
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in Verlegung 1 Ohrla ittib und Erden 1720 2 0
10 8 12 Lieder, alle neu, 21 antaten, 63
„Antritts Seuffzer“ (Wernigerode.)

5. 1721 (Greifswald.) E. 1725. (Wernigerode.)a. 1727. (Wernigerode.) e. 1737 verloren, er chlo  en
der orrede 3 „Sämtlichen Tro t  und Gei treichen

1738
der elbe Titel. Breßlau und Leipzig, erlegts Daniel

Piet ch 738 2 213 (Göttingen.

Betaltar
Andächtiger en Beth Altar Zur Allerheilig ten Drey 

faltigkeit. der orgen  und Abend Sonn  und Fe t Tags- Beicht 
und Comunion Standes unde aufgerichte und ber 
ige Von Benjamin Schmolck Past Primar. und Insp. der
Kirchen und Schulen zur Schweidnitz. Hir chberg erlegts

nebe Buchbinder edruckt bey Dietrich Krahn, 1720
12 2 Kupfer, 598 S., Bl. 12 Lieder, davon neu
(Berlin, Kgl

der elbe Titel. Breßlau und Leipzig Bei Michael Hubert.
1735 120 1 V Kupfer, 548 S., 3 Bl. (Hamburg.

E. wiederholt 1738 (Wernigerode.)
NachdruckeS Gläubiger Chri ten angenehmer ugend Schmuck,  amt
einem Ge angbuch. Culmbach. Nathanael Lum cher 1728

Verloren, als Nachdruck bezeichnet in der Vorrede
Bußopfer von Fr Roth Scholtz. 17  2 wiederholt
1736. 12 (Hamburg, wieder
holt mit gleichem Ite und Verlag: ayreuth, 0. Ver 
loren, en aus Georgi Bücherlexikon.
etaltar Bautzen, Richter. 1725 120 41 Bog

Verloren, o  en aus org Bücherlexikon.
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1729 120der e Titel. Hir chberg. Lancki ch
Verloren, er chlo  en aus Georgi B  erlexikon.

der elbe Titel. Rudol tadt, Bey Johann inrich Löwen
1734 120 548 (Wernigerode.

Nachdruck bezeichnet in der Vorrede zum Bußopfer,
herausgegeben von Fr Roth choltz. 17

E. der elbe Titel. ingen, Anno 1741 8 0 288

(Meiningen.)
1778 12 0der elbe Titel. Berlin, Go ohorsky.

Verloren, er chlo  en aus yY ers Bücherlexikon.
Neudruck neu herausgegeben bon Rolffs Schweidnitz. 1853

—4—49——4

Freudenöl
Freuden-Oel in Traurigkeit Oder ge ammlete

Klag  und Tro t Lieder verfertiget bon enjamin Schmolck /
PRIMARIO und Der Kirchen

und Schulen zur Schweidnitz. Breßlan Liegnitz In
Verlegung Michael Rohrlachs ittib und Erben, Anno 1720 12

leder, davon alle2 Kupfer, Bl., 256 S., Bl.
ne  — 2 Lieder anderer Autoren, 9 antaten Leipzig Stadt

Das hierin befindliche Lied rug die Aber chrift
„Gei tliche Flügel der Morgenröthe, oder Bey eineren
ehr  V die es Namens gebrauchte ingangs euffzer.“
i t wahr cheinlich das elbe, was gleichem 1707 als
Einzeldruck er chienen i t, wie Theogor Cru ius in der „BVer 
gnügung m  iger tunden“ eipzig 1715 eil
berichtet. 5. 1721 ing E. 1724. (Wernigerode.)
d. 1727., hier nur noch „Michael Rohrlach“. (Göttingen.)
6. 1731 rnigerode.) F. 1736. (Wernigerode.)
der elbe Titel. Breßlau und Leipzig Verlegts nie

Piet ch 1738 12 0 256 Hamburg, Stadt Bibl.)

—  —
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11. chö ne Keider
one Kleider Vor einen Betrübten ei

Welche Denen raurigen Zion In ge ammelten Liedern über 
reichet Benjamin Schmolck reßlau und Liegnitz Bey ichael

 eel ittib und Tben 1723 12 0 2 Upfer,
13 Bl., 255 S., 1½ Bl.

Lieder, davon alle neu,;, 19 antate (Wernigerode.)
Weitere Auflagen. 5. 1725. (Wernigerode.) E. 1727

tingen von hier an nur noch „Michael Ohrla 1731
(Wernigerode.) * 1736. (Wernigerode.)
der elbe Titel. Breßlau und Leipzig Verlegts Daniel

Piet ch 1738 12 332 [Hamburg, Stadt' BihlgNachdruck
der elbe Titel ohne Ort und Verlag 1789 233 D

120 (Berlin, Kgl Bibl

12. Fro t- und Frauer chriften.
enjamin Schmolckens Hochverdienten Pastoris

Primarii und Inspectoris der Evangeli chen Kirchen und Schulen
vor Schweidnitz Sinn -reiche Tro t  und Trauer Schrifften e
I Staalkopffs AStoOris zu St Georgii in Wißmar und

Königl. OConsistorii Assessoris Vorrede von denen igen 
 chafften und Kennzeichen eines Buchs Leipzig und Wißmar

Samuel te Lochmann Buchhändlern. 1725 8 0
8 278 Leichenpredigten, Lieder, davon ein neu

(Leipzig, Univer itäts- Bibl.
Buch er chien ohne en Schmolcks Es i t eine

Zu ammen tellung von Leichenpredigten, die von den Angehörigen
der Ver torbenen in ruck gegeben worden Einzeldrucke
von den hierin befindlichen Predigten exi tieren noch 2, nämlich
No VII „Ein Mann  eines Namens“ vom Jahre 1717,
Schweidnitz, ge bey Chri tian Ockeln, Folio,

5 (Wernigerode) und No III Pansophia Ohristiana. 1714
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Schweidnitz (Breslau, Stadt 1726., verloren,
en aus Georgi, Bücherlexikon Aun

re1730 im leichen Verlag mo billigte
dann die en Druck, ieß ihn eil gelten und gab  elb t
einen und Teil dazu era

Hrn Benjam molckens Tro t  Und
Schrifften Anderer el Breßlau und Leipzig Verlegts rtee
Rohrlach, Buchhändler Anno 729 8 0 384 leder

(Greifswa
Das exikon, Leipzig Halle, Zedler 1743, Bod

das Jahr 1728 Aber ganz vereinzelt, und
i t enig verbürgt Von den hierin befindlichen
predigten  ind Einzeldrucke erhalten die Predigten auf den Tod
Nicl Heinr von Haugwitz 1701 Breslau, Stadt Bibl.) und
Frau Sophia Eli abeth von 17  10 (Wernigerode.

III Benjamin mo  E Tro t  und Trauer Schrifften, Dritter
Theil Leich Gedichten be tehend Breßlau und Lignitz Verlegts
1 Rohrlach 1730 8 0 7 B 222 17 Lieder da 
von 16 neu antaten Gedichte (Greifswald

248984494—

amenbu
Das Nahmen Buch CHri ti und einer ri ten, der Gemeine

Zur eiligen Dreyfaltigkeit vor Schweidnitz enen Amts 
Predigten .V 1725 geöffnet dbon Benjamin Sch
Breßlau und Liegnitz, In Verlegung 1  e Rohrlachs 1726
120 48 Lied Berlin, Kgl ibl

der elbe Itel Nun mit Zu atze vermehrt vbon

Benjamin Schmolck Breßlau und Lignitz Verlegts 1
Rohrlach 1731 12 0 213 antaten, kein Lied

(Wernigerode
Hier ind die kurzen rophen der Ausgabe 1726 unver 

ändert beibehalten, aber durch Hinzufügung von Recitativen
und Tie zu ntaten EeL worden
der elbe te Breßlau und Leipzig erlegts nie

Piet ch, 1738 120 (Wernigerode Göttingen, Berlin Kgl



112

Das Exemplar in Wernigerode hat wohl durch ein
er ehen Buchbinders nach der *  gen Vorrede des
amenbu plötzlich den voll tändigen Text des „Saiten piels“.
der Titel. V H Schloß-Capelle zum

Frieden tein bon 1731 bis ahin 1732 musicali ch auf
eführet OTHA, ru Johann Andreas er, Hof
+ 1 172 (Herzogl ibl otha.)

ies i t ein berechtigter Druck für die be onderen
Bedürfni  e der mu  en Aufführungen. E.
wieberholt 1750 auf 1751. (Herzog ibl Gotha.) Nach
einem Eintrag die Mu ik dazu Georg enda gemacht

Titel in der evang IA 3zu Kauffbeuren mu ical
ufgeführet 1748 1749 ug (1750.)2——— ———— “— —L—. — Ro enthals Antiquariat, ünchen, Katalog 118
Nachdruck

L. der elbe Titel. 1747 Breslau, Univ. Bibl.

Mara und Manna.
A. Mara und auna der Neue ammlung von Creutz 

und Tro t  Klag  und Freuden Liedern Ausgefertiget bon enjamin
Schmolck Pastore Primario und Inspectore der II und
Schulen zur eidnitz. Breßlau und Liegnitz, Bey Michael
Rohrlach. 1726 12 2 Kupfer; 240 S., Bl.
77 Lieder, neu, 25 antaten Berlin, Kgl.

Wiederholt b. 1727. inchen, E. 1732
(Wernigerode.—7—— — — ð  — — — der elbe Titel. Breßlau und ipzig Verlegts nie

ö

Piet ch 1737 (Hamburg,
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Das Ho ianna
Das Ho ianna der Tochter ion in Tagen

Chri ti, ei  1 Oantaten aus denen So
und Evangelien zur heiligen Advents-Zeit ertiget von Benjamin
Schmolck 0  Q, druckts Joh Ndr eyher,

1728 (Herzog ibl

48.  —

CANTATA Am eiligen Neu Jahrs Tage 1729
Vor der Ampts  Predigt. S Schweidnitz, Zu Nden
Johann Chri tian üllern 4 0 2 Blatt.

(Breslau, Stadt Bibl.
Enthält die Kantate „Wir rühmen, daß du uns hilffe t.“

249

17. Der auplatz.
Heiliger Schau-Platz Der iebe dem Cre Und

rabe JESn Eröffnet Von enjamin Schmolck. Breßlau und
Liegnitz Verlegts ichael Rohrlach. Anno 1730 12

2 Kupfer, Bl: eil Schau  Platzlebe Unter dem Creutze JESu, Dder ein Leidens
Und erben 1—68 Bl.: eil Schau Platzlebe Bey dem rabe IJESu, der Seiner Aufer t  ungUnd Himmelfahrt. 69—96, Bl. (Wernigerode.)

Auf der Stadt Bibl mburg eren Exemplare mit
edenen Druckabweichungen.
der e Titel. Breßlau und Leipzig Verlegts Daniel
1738 12Piet 104

(Breslau, ibl. Meu elwitz).
Das xemplar in der Freiherrl. von Seckendorf' chen Bib.

liothek in Meu elwitz hat hierzu eine Notenbeilage
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Nachdruck.
&. lunter dem elben itel, als und eil zu dem Rach

druck Paßionsandachten, Hamburg und Leipzig, bey Chri tian
Jacob Frit ch (Wolfenbüttel.

„Gei tlichen Lieder chatz“ Berlin bei amuel Elsner
wird ein Druck von 1732 erwähnt erkore

—4—.
*.

18 Kleine Harfe
A. Fleine ar Von Zehn ten Zu Täglichem Gebrauch

Andächtiger Hertzen Ge timmet Von Benjamin mo weidnitz
und verlegt Joh Chri tian er 1730 12 1 Bl.

Lieder Berlin, Kgl Bibl.)
Kleine Harffe Von Zweymahl Zehn Saiten, Zum

zweyten mahl ausgefertiget Schweidnitz und Leipzig, Verlegts
Johann George Böhm, Buchhändler. 1732 12 0 104

Vermehrt auf 28 Lieder (Wernigerode.)
0. der elbe Titel. Breßlau und Leipzig Bey Daniel Piet ch,

Buchhändl 1742 12 0 104 Breslau,
9. JNeue unveränderte Auflage Oels, Ludwig

Berlin, Univer 

und Elim
im und der Neue Sammlung

8 Trauer  und Tro t Liedern ausgefertiget bon enjamin Schmolck.
Breßlau und Liegnitz Verlegts Michael Rohrlach, 1731. 12 0
12 upfer, 12 276 97 Lieder, Qvon neu,

antaten (Wernigerode; London, rit Mu eum.)
b. —  — Auflage 1733 (Greifswald.)

1481
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der elbe Titel. Breßlau und Leipzig. Verlegts Daniel
Piet ch 1738 12 276 amburg,

20. Der Kirchengefä hrte
Der Gei tliche rchen Gefährte Oder und ieder

Vor Diejenigen Die In die ir  e rei en efertiget Von
Beuj Schmolck. Verlegt Johann George Bõöhm Buch 
händler 1732 120 2 Kupfer, 6 226

Lieder, davon 21 Keu

(Wernigero London, rit Mu eum.)
der Vorrede zum „Bußopfer“ von 1736

i t das Jahr 1730 angegeben; doch dies t t enig laubwürdig,
da alle andern eugni  e dagegen prechen

21. Der Patenpfennig.
Gei tlicher aten -Pfennig oder tägliche Erinnerung und

Erneuerung des Tauf Bundes. Schweidnitz 1738 18
Verloren, en aus Goetten, Das Lebende

Gelehrte Europa, Braun chweig und Hildesheim 17  — II Teil
2 Nach eorgi Bücherle. 1742 i t in 12* Er 

chienen, und e teht aus ogen
Gei tlicher Pathen Pfennig Oder tägliche Er.ö

innerung und Erneuerung Des auff Bun Allen denen, die
durch die Heil au  e Chri to einverleibet  ind,  onderli aber
Seinen lieben Pathen ge vdvon enjamin Schmolck Past.
Primar. vor Schweidnitz. Breßlau Bey Daniel 1739
12 1 96 12 Lieder (Wernigerodeh.

Neue uflagen: Berlin bei Tobe 1843 Oels, bei
Ludwig 1844 en 1858 ri 1861 Neu 

Ruppin 1862
24393498934994
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22. Andächtiges Sela
Der gläubigen Seelen Andächtiges ela nter Dem Creutze

CHri ti Oder Kurtze Paßions Seufzer Ausgefertiget Von Benjamin
0 Breßlan  ä . bc1d.iüx Bey ichael ohrlachen 1734 12 0

2 Kupfer, 6 440
e  &, runter 14 le  I, avon neu (Wernigerode).

Die eigentümliche Tat ache, daß Theodor Cru ius in der
„Vergnügung Stunden“ 1715 Teil bereits die
Drucklegung Ee in eu in meldet, findet ihre
Erklärung in der elben Zeit chrift vom ahre 1721 391

ler ird berichtet, daß dies bereits „Unter der Pre  e“ gewe en
et, „Und amen etliche on in or  ein, die aber

nachgehends, weiß nicht aus was vor Ur achen, wiederum
eyn cassiret, und In „Freuden Oel n Tra verwandelt
worden.“ Vgl dazu die be tätigende Bemerkung +

Lebensbe chreibung vom 1724 107

der elbe Titel. eßlau und Leipzig erlegts Daniel
Piet ch 17388 12 420 (Wolfenbüttel.

e e von Schmolck in ro a ge chriebenen Betrach  gen
 ind von Joh Schönejahn 88. Stud in er e
gebracht worden, und folgendem im ruck 2

chienen „Andächtiger Seelen Gei treiche Paßions Seufzer“
Leipzig, bey Jacob Löfflern 17 129. 12 Bl., 237 S.

(Wernigerode.)
Neue ru rlin, Tobe 1844 und Oels, Ludwig

0. *
eine Fort etzung hierzu r chien „Der gläubigen Seelen

Andächtiges ela als eine Fort etzung des  el Hn
Schmolckens ela nn eher Breßlau

und Leipzig, Bey Daniel Piet ch 1742 264 6
erlin, Kgl 1.)

—4—.

age und Reigen.
age Und Reigen der eue Samlung

Unter chiedener Frenden  Und Trauer  Auch anderer,  onderlich aber
Tugend Lieder u  ertiget von enjamin Schmolck aAst
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Prim. 3u Schweidnitz. Breßlau und Leipzig Verlegts Michael
Rohrlach 12 0 U  er, 274

107 Lieder, dazu fremdes, Nr 103; neu Kantaten
Berlin, ibl

Obgleich le e Ausgabe eine Jahreszahl trägt,  ie  icher
auf das Jahr 1734 datieren vgl die Vorrede der „Sämtl

und gei treichen Schriften“ 1738, — bemerkt wird
dies Buch „Breßlau ind Leipzig, aber ohne Bey etzung einer
Jahreszahl“ er chienen  ei
der elbe Titel! Breßlau und Leipzig Verlegts nie

Piet 1738 12 0 286 nigero
Das Univer al Lexikon, Leipzig, Halle, bei er S 468,

führt das Jahr 17  — 0 doch i t de  en Glaubwürdigkeit, wie
 ich chon oben zeigte,

O en nach den Dornen
O en Nach den Dornen der Derer HERRN Ent 

chlaffenen rlangte Freude Nach Dem elde In einigen
gräbniß- Liedern vorge tellet von Benjamin mo Pastore Primar
und Inspectore zu Schweidnitz Breßlau, Joh Jacob Korn
A0 1735 120 1 Bl Kupfer, 5 Bl 32 Ieil davon

neu Gedicht igero
der elbe tte Breßlau und Leipzig erleg nie

Piet ch, Buchh 1739 120 154 rmehr auf Lieder
Hantate (Wernigerode

Die wundervolle Schneekoppe.
Die under volle nee Koppe Oder Be chreibung 8

Schle i chen Rie en ebirges, Aus denen Nachrichten einiger Per;
 onen, welche die en hohen Berg über tiegen haben Zu ammen
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etragen bon einem Bekannten e ter Leipzig, 1736 8 0
(Breslau, Stadt-Bibl.152

er „Bekannte Schle ier“ i t nijam Schmolck, wie
Hoffmann in der Zeit chrift: „Der Wanderer m en 

ebirge“ 1901, and 9, Nr nachgewie en hat Schmolck
ammelt hier Berichte Über Rei eerlebni  e anderer Autoren,
auch von Chri tian Gryphius Von Schmolck  elb t  tammt der

und Rei ebericht: Johann Climmbecks Nachricht von  einer
er t Rei e der Schnee Koppe. und Johann
immbecks Nachricht von  einer andern e nach der nee 
Koppe 77—120 oha mmbe i t nagramm von
Benjamin Schmolck.

Ge amt-Ausgabe.
A. enjamin Schmolckens Past Prim. und Inspect.

der Evangel. Kirchen Schulen bor weidni Sämtliche ro t 
und Gei treiche Schrifften, Auf Vielfältiges egehren be onderer
Liebhaber der elben Al o equem ge ammlet, Und Mit
einer Vorrede vbon Herrn eben und Schrifften,
auch genug amen Regi tern ver ehen Er ter e Mit
Röm Kay  Maj allergnädig ten Privilegio. TuBINGEN

1738 8 0Druckts und verlegts Joh Heinr. Phil Schramm.
Dresden, Kgl 1

erf in Teil umfaßt 2 Bände, Teil
Uumfa nde. Die Untertitel lauten

737Teil, Bdb Heilige Flammen 1—
7 Andächtiges Hertz 1737 267—438

Au tiger Sabbath 737 439— 5942. Bdb und A che 1737 595— 767
Freuden Oel. 1737 769— 906S &. ne Kleider 1738 104

17  — 041—11790 und Elim
ne Harpffe 17  — 1181—1208NWIIDCXNPNXNTI o en nach den ornen 1738 1205— 1252Teil, Bdb age und Reigen. 17.  2 1—142

74 Mara und Manna 1738 143— 278
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II Teil, Bodb Saite 1738 279—4388.
+ + Namen Buch 17  — 9—552

2 Bdi Bet Altar 1788
1788 &+ au

Andächtiges Sela 17.  — 339—
Kirchen  Gefährte 17  2 509 — 566.

+ Wander tab 17  — 567—572
17  —. athen Pfennig 573—620

. Bod  t  und Trauer Schriften.
Teil 1I.  2 621—768
Teil 17 — 989.
Teil 6. 17  2

ie e Ge amtausgabe i t leider recht enig zuverlä  ig;  i
 t unvoll tändig, bringt die Bücher in al cher Reihenfolge,
die wichtigen Vorreden weg, druckt die Lieder unüber  ich in
fortlaufenden Zeilen N. Sie Urde wiederholt

eil 1740 Teil 17 (Göttingen.
Teil 1760. Teil 1761 (Breslau, Stadt Bibl.)

27. eiliges
Heiliges Oel V die Flammen öffentlicher Kirchen Andacht

aus weiland Herrn Benjamin Schmolckens Pastoris Primarii und
nspectoris der Evangeli chenI und Schulen dor wei
ge ammleten gei tlichen Liedern ge und bon einer wohl 
meynenden Hand zugego  en ne einer Vorrede Gottfried
+  ar char Des Wohl  eligen Nachfolgers im Amte au
und Leipzig erlegts Daniel Piet ch Buchhändler 1741 8 Bl.,
509 (Leipzig, nib.- Bibl Göttingen.)

I t eine ehr ge und  orgfältige Auswahl von 575
iedern, ge ammelt von Ephr Scheibel erg die Be prechung
on in den „Un chuld Nachrichten“ 1741 *

ies ü t die Auswahl die in der Vorrede von „Ro en nach
Dornen“ 1739 angekündigt wird, und von der rote in
 einer Vorrede 3 „Benjamin Schmolcks und
1855 glaubt, daß  ie überhaupt nicht zu ta gekommen  ei

493
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Lieder und Gebete
Benjamin Schmolcks Lieder und Gebete Eine Auswahl zur

ãusl Erbauung. Herausgegeben vbon Ludwig Grote E
einem ildni  e und einer Biographie des Dichters. Leipzig, ruck
und erlag Teubner 1855 8 0 und 458

Dies eine ehr ge Auswahl. Sie e teht
aus 380 edern Die Biographie i t vorzüglich, nur etw
 ehr mit rbaulichen Betrachtungen durchflochten. Sie Urde
wiederholt: b. 2. 1860.

29. Lieder
Benjamin Schmolcks gei tliche Lieder In einer Auswahl ne

der iogr  ie des Dichters von Karl riedri Ledderho e. Halle,
Verlag von Julius Li 1857 160 XXXIII 186 (Als

Heft in der ammlung: Gei tliche Sänger der chri tlichen II  E
deut cher Nation, herausgegeben von ilhelm Schircks.)

Dieu i t gut,  ie run auf Lieder. Die
Biographie i t Uunbedeutend

48984—984—

Schriften, die unter Schmolcks amen er cheinen,
aber zAum Teil aus Dichtungen ihm e tehen,

mit erken anderer Autoren ermi cht  ind
30. Benjamin Schmolckens Ott geheiligte orgen  und

Abend Andachten. Er ter Teil,  amt einer kurtzen Lebens Be chreibung
Herrn Schmolckens, al o ausgefertiget bon riedri Ro  0  en,
Siles ürnberg und Altdorf, bey Johann nie Taubers  eel
Erben 1721 8 0 152 (Göttingeu.

Zweyter Theil amt ner kurtzen Vorrede enda 1723
153—3809.) (Wernigerode, Göttingen.)



Die er te Auflage des  oll 1720, die des 2. Teils
1721 er chienen ein (ogl orre zur Aufl. des Teiles).
Die Lieder und Gehete in gebundener Rede  tammen mei t
em „Andächtigen Herz“ die in ung  er ede mei t
dem „Betaltar“. Ob am berechtigt i t, nicht
ganz  icherge tellt. Jedenfalls an e e Ausgabe eine
heftige Polemik an zwi chen Roth Scholtz, und Wetzel einer eits

Theodor in der „Vergnügung müßiger
1721 391 ff., 172² 471 (vgl auch K. Hi tori che
Lebensbe chreibung Teil 1724 in der Vorrede.) Es wurden
bald Lieder und Gebete anderer Autoren beigefügt,
Hir ch, Seiz, Munz, Bezzel, Mel (vgl Die
Trö ter Hamburg 544 ff.) Auch Vors Betaltar
und eigene erke von Roth Scholtz Tden ge 5
1736 er chein als Teil Habermanns all  3
Morgen  und Abend Segen amt einer Vorrede Benjamin
Schmolckens erg und Altdorf 17  — 

gleichen Verlage enen weitere Auflagen
Jahren 1724, 1726, 1727, 1729, 1780, 1781, 1733, 1784,
1735, 1736, 1740, 1743, 1745, 1748, 1749, 1750, 1755, 1756,
1763, 1794

In anderen erlage er chienen folgende
Berlin 1736, 17  — 1815, 1 1887, 189.
Breslau und Leipzig 1749, 17  —
Frankfurt und reslau 1755, 1764, 1771, 17  *
Hildesheim 17
renzlau 1760, 1780
Wernigerode 1778, 1780, 1782, 17  —2
Reutlingen 1780 1851, 1875, 1 1 1
1 J

Frankfurt und Leipzig 17  8
Chemnitz 17  2

1 1815, 1828,
Ro tock 0.
0. 1818
Sulzbach 1828, 1832, 183  +, 1841, 1849, 185  —
Glogau 1837
Hamburg 1849, 1854, 1872, 0

eu  Ru
Anklam

31 Benjamin mo  E Past. Prim und Inspect. der
Evangeli chen 1 und Schulen bor eidni DTT·
geheiligtes Buß Opfer Chri tlicher Communicanten. — denen
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Schmolcki chen rifften zu ammen vbon Friederich Roth 
Herrnstad Siles (Vignette ürnberg und Altdorff

Bey Joh Dan Taubers  el Trben Anno 1728 120 216 S
(Wernigerode.)

Auch bei die em Buche i t eS nicht  icher, ob echtlich
gedru i t Das ei te i t aus dem „Betaltar“ entnommenS n“eteee Das Buch r cheint e in Verbindung mit „Wehmütige age

bußfertigen Sünders ans Licht ge tellet von riedri
Roth Scholtzen Aufl. Nürnberg und Altdorf, Bey Joh
Dan Taubers eel Tben 92 S päter ind
auch hierin Lieder von mo eingefügt, DDda eS hisweilen
ganz Schmolcks Namen er cheint.

eitere uflagen des Bußopfers im leichen Verlag —

 chienen 1727, 730, 1732, 1734, 1736, 1745 Hierbei
 ind die  päteren uflagen ar vermehrt

Nachdrucke  ind auch hiervon er chienen: er gleichem
in Langen Saltza, bei Johann Chri toph eergart 172

Verloren, en aus der Vorrede zum Uhopfer 1736
er Nachdruck: [Unter gleichem Titel) „ge ammlet, und

in gute Ordnung ebracht von Franckfurth 1733.
216 (Hamburg, Stadt Bibl.)

Ferner Breßlau und 17 Hamburg, adtnnnrerrn B  0  e

Das Lob - challende Hertzens Zion m erbaulichen Sonn 
und Je t Täglichen Cantaten Zum Gebrauch Der Pfortzheimi chen

1 Kirchen Music Aus berühmter Dichter Gei treichen I  en
colligirt, Und m eigene OComposition gebracht von Johann
Philipp Käfern. Tübingen. Bey den Gebrüdern Anno
1726 — und 160 (Göttingen.)

Gottgeheiligte Seelen * Erquickung. Franckfurth 1729
12 0 16 Bogen.

chlo  en Georgi Bů Aufl. m Vor
rede ernho Nürnberg und Altdorf 1745 (Wernigerode.)

Aufl. 17538, Aufl. 1768 Berlin, Kgl.

Der mit Recht chaffenem Hertzen Zu  einem IESu
 ich nahende Sünder, In auserle enen Buß Beicht  und Comunion-
Andachten, Deren  ich de  en bußfertige und nach IE u Liebes- Mahl



123

 ich  ehnende eele  o wohl zur Beichte als auch zum Gebrauch
des theuren Abendmahls des rrn bedienen kan; ne denen
In gebundener Schreib Art abgefaßten GOtt- geheiligten alltäglichen
orgen  und Abend Andachten Benjamin Schmolckens Prim
und Inspectoris der Evangeli chen V und ulen bor

Schweidnitz Andere und verbe  erte Auflage ni 1731
Joh Chri toph Joh abi Stößeln 8 0 6 Bl 256

(Gotha, Herzogl ibl
Die Auflage hiervon er chien nach or Bücher

exikon Iũ  ahre 17  — Die es Werk, wie die mei ten folgenden
enthält von Schmolck nur die orgen und Abend Andachten
Da aber auf dem Titelblatt als ame der Schmolcks
teht, ird ihm infolgede  en mei t Werk zuge chrieben.

eitere Auflage im leichen Verlage und Orte 1741,
1749 1753, 17 55, 1757, 1770, 1777, 1778, 1786, 1794

Weitere Auflagen in andern erlagen
Erfu 1742
Magdeburg 17  —
Königsberg 1751¹, 17738, 1779
renzlau 17  8
Franckfurth und Leipzig 1760, 1763, 1765, 1771, 17.  8
Zittau und Görlitz 1768 in oberlau itzi che endi ch über 

etzt „Benjaminanio ton prawej utrobu ie
IE ußej 5o zaz Rje chnik, Bude chini V

Ubiju, pola Adama Spieckermanna,
Kupza we Zittawi Sorlizu.“ 17  — 1849
resden, 7 exi tieren ferner eine
und litaui che Uber etzung Werkes (Königsberg,

Bibl
Wernigerode 1792
Breslau
Berlin
Leipzig 1807
Zwickau 1811 V

Glogau 1837, 184

35 Kirchenlieder und Choräle bey Sonntäglicher Kirchen
U ie (ca 16 Br

(Vgl Antiquariatskatalog Ro enthal N  N, 113.)
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2 Hertz hier V Dornen, brt u o en 1732 120
2½ Bogen Schweidnitz, Böhm

Nach Georgi Bücherlexikon. le i t dies en mit
„Ro en nach den Dornen“ doch ird dies bei eorgi kurz
darauf mit dem gen angeführt

Herrn enj Schmolckens Pastoris Primarii und
Inspectoris der Evangeli chen Kirchen und Schulen vbor weidnitz,
wie auch anderer berühmter e ier ge ammelte Neu ahr

Schweidnitz, bey 0  nn George Böhm 1733 13 96
der brre zum „Bußopfer 1736˙ wird 1723 als

er tes Er cheinungsjahr ngegeben; doch t t die Glaubwürdigkeit

P  —0 Herrn Benjamin Schmo  ns, aAst. Prim. und Inspect.
der Evangeli chen IV und Schulen bor Schweidnitz OTT
ge  igte Paßions Andachten, aus  ämtlichen ei  1
Poeti chen ercken zu ammen etragen, und durch gegenwärtigen
uszug an das Licht ge tellet. Hamburg und Leipzig, bey Chri tian
Jacob Frit ch, MDOCXXXIIT 120 216 S. Berlin, Kgl Bibl.)

Gegen e e unerlaubte Auswahl wendet  ich Schmolck in
der orrede zum „Andächtigen ela Grote die Aus
gabe die es uches ins Jahr 1723 orrede XXXVII), dies
i t wohl ein E Eine Neuauflage er chien Karlsruhe

und 0.

Andächtiger Hertzens Altar. Rohrlach. 1732 12 0
Nach Georgi Bücherlexikon. ie  e i t eS eine Ver 

wech elung mit „Bet Altar“; doch i t die er bei Georgi be onders
aufgeführt.

eiliger Ruhe Tag Sabbath 1736
Nach der Vorrede in „Sämtl. Tro t  und Trauer chriften

Teil, wird dtes erk mit Unrecht unter Schmolcks Namen
gehend bezeichnet.
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41 Benjamin Schmolckens, Ehemaligen Ast Prim. und
Inspect. der Evangeli chen Kirchen  und Schulen zu Schweidnitz,
GOtt geheiligte Betrachtungen Sabbath, Zu Erweckung der
Andacht i der Zion, Wahren Freunden mit ·
getheilet von Johann Gottlob önig (Vignette. Chemnitz
1739 bey Johann Chri toph und Johann avid Stößel. 8 0

und Regi ter. chen, Kgl
Nach Georgi, Bücherlexikon, i t p6 chon 1738 er chienen.

Das Buch enthält Predigten nig über einige Lieder
Schmolcks; der ite i t al o irreführend So werden auch in
einer Be prechung in den „Un chuldigen Nachrichten“ 1739,

47, e e Predigten als igentum Schmolcks inge ehen
V  ahre 1766 r chien eime Aufl., die und Aufl.  ind ver 
oren. Andere age er chienen in Breslau und in
els 1

42. Frommer Chri ten gei tliche Seelen Freude m einem
1739 Leipzigandächtigen Ge ang Buche. Berlin, Univ

Der vor  einem Gott bußfertig er cheinende Sünder,
Ee zeiget, Wann eI an Je u Gnaden Tafel ein würdiger Ga t
 eyn will Ee enen ott geheiligten alltäglichen orgen 
und bend Andachten Benjamin Schmolckens, agdeburg,

8 0zufinden bey Gottfried Vettern, 1740 292
(Wolfenbüttel.

eitere Uflagen er chienen m Berlin 1745 und Zwickau 8

Das Communicirende Hertz V auserle enen Buß-  Beicht 
und Communion Andachten, ne enen in gebundener Rede ab·
gefaßten alltäglichen Morgen  und Abend Andachten Benjamin
chmolckens Altenburg, bey Paul Emanuel Richter, 1752

15 256
(In meinem eigenen

ettergebete. Ba el, Thurnei en, 1752 8 0

Nach Kay ers rlexikon
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Betendes Hind Goltes Nürnberg. onath und
1754 12

Nach y ers Bücherlexikon.

47 Der in reu und Leid  einen elen durch
ige Gebete gläubig  uchende Chri t, ne orgen  und
ledern Breslau Groß, ar Auflage.
12 ca

Nach yY ers Bücherlexikon in 8 Und
els 1 Breslau, niv

Herrn Benjamin Schmolckens, ast Prim und
Inspeot Ott geheiligtes und güldene Kleinod bor
die Ott Vater, Sohn und Heil ei oben alte und betagte
eute ne einem gei tlichen Ge ang Büchlein. öwenberg,

avid Walthers Erben 192
Breslau,

1758Stolpen, bey Peter Richtern,
und Reg. Berlin, Kgl euauflagen er chienen

Glogau 1 1846, Neu-Ruppin 1859
Breslau 1 1869,
Striegau 1876,
Cottbus
am
Berlin 189  —
rborn 1892
Diesdorf 18
Schreiberhau 4
na
U en 0. XV.
Reutlingen

Das ergnügen in Gott, oder voll tändiges
e Ba el 1766 qr 80

Nach B  erlexikon. Weitere Uuflagen:
Ba el 1797, 1879, 1 1897,

Gallen 1 1
arau 11 1873,
ngen 1 1872



127

.  —. GOtt-geheiligtes Herzens- Opfer frommer
erbauliches Gebet-Buch, Worinnen Herrn Benjamin
und anderer gott eliger ehrer au  ene gei
Abend Buß Beicht Communion e
neunte Auflage Schweinfurth Gedruckt auf Ko ten

Kirchen Amtes . 112 S. München Bibl.)
Aber die rüheren Auflagen jede Nachricht Vielleicht

hat vorher der anders gelautet, denn hei
nahm mo 8 damit nicht ehr genau E  e hieß
„Herzens Opfer“ vorher „Buß Opfer“ vgl. Nr

51 Communionbüchlein zur orbereitung wie zur
und eier des heiligen Sakraments Aus Benjamin molck's
Gebets chriften zu ammenge tellt Augu t Hermann le, Pa t
zu Lau a Leipzig und n, bei Ju tus Naumann 1861
VIII und 158 Leipzig, Univ Bibl.)

Druckfehlerberichtigung
Zeile von lies Wider pruch

+

oben Neunherz 1658—17387)
+ 74
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